
Der Ottobeeverband und die Kon
ftitution.

Die Farbe der dritten Duma gibt vielen zu
denken. Wird sie auf ein finstere» Schwarz ge-
stimmt sein, oder hellere Töne «ertragen? Kürzlich
hat die Now. Wr. ein Blatt _hcrausgegeben, auf
dem die verschiedene Parteizugehörigkeit der neuen
Parlamentsmitglieder in Farben dargestellt war.
V lllett bedeutete russischer _VolkZuerband, blau der
Ottabriömus, grün das _Kadettentum, gelb diePro»
gressislen, weiß die _Parteilosigkcit u. s. w. Nur
wenige Gouvernements sind so vielfarbig vertreten
wie unser Nachbarland Kurland, das, wenn auch
in verkehrter Reihenfolge, mit seinen drei Kurien
_seiile _Landesfarben zusammenstellt. Im Gan-_>
zen _herrscht auf dem einzelnen Komplex auch eine
bestimmte Farbe vor. Neben ganz violetten Gou-
vernements im Zentrum, sehen wir im Westen das
polnische Rosa, im Osten das scharfe Gelb vor-
herrschen, den Grundton aber bildet das Blau —
des _Oltobrismus. Was sagt uns dieses Blau?

Daß die neue Duma, eine, wenn auch auf nicht
ganz natürlichem Wege durchgesetzte, Reaktion be-
deutet, kann nicht bezweifelt werden. Ist auch im
Grunde nur selbstverständlich. Auf Chock folgt
Gegenchock. Auf dieReformation — die Gegenrefor-

_mation, auf eine Revolution — die Reaktion. Nur
daß bei uns, im Lande der scharfen Kontraste
diese Reaktion eine düsterere, unerbittlichere Farbe
angenommen hat als je zuvor. Sie lautet hier
nicht nur Zurückdämmung einer über die Ufer
hinausgetretenen Freiheitsbewegung, sie bedeutet
Erstickung der Freiheit selbst. Nicht dem Umsturz,
der Konstitution selbst soll zu Leibe gegangen
werden. Ob hier der zuExtremen neigende russische
_Volkscharalter, ob der van der Literatur häufig
betonte Drang des Volkes zur Selbsterniedrigung
eine Rolle spielt, der sich selbst aller Vorzüge und
jederWürde zu entkleiden sucht, bleibeunentschieden.
Sicher ist, daß in dieser Reaktion der Entwicklung
des russischen Staates ein Feind entstanden ist
der unsere Heimnt mit nicht geringeren Gefahren
bedroht als der Umsturz.

In dieser ernsten Zeit beruhen die Haffnungen
des konstitutionellenStaat bürgers auf jener _Partei
die, den deutschen _Nationalliberalen nicht un»
ähnlich, die goldene Mittelstraße gutbürgerllchen
Liberalismus einzuhalten verspricht, benOktobristen.
Daß die Zukunft des Landes, daß speziell die
Wahrung der _konstitutionellen Güter in die Hand
des Oktoberverbandes gegeben sei, war die allge-
meine Ueberzeugung. Wie hat sich unsere Mittel»
partei in den ersten Vagen des neuen _parlamen_»
tarischen Lebens zu dieser ihrer Aufgabe verhalten?

Wenn man sich die rein äußeren Geschehnisse

der letzten Tage in Erinnerung zurückruft, so wird
man sich nicht verhehlen können, daß von irgend
welcher Betonung dieser konstitutionellen Aufgabe
nur wenig zu merken ist. In das Präsidium ist
nachdem der von den Oktobristen in Aussicht
genommene Maklakow abgelehnt hatte, kein
Abgeordneter, der mehr nach Links von den
Oktobrisien stand, gewählt worden, wohl aber ist
ein ausgesprochener Reaktionär zum Vizepräsidenten
gemacht morden, auf dem ersten S kretärposten
macht sich die Rechte breit und de. _oktobristische
Dumapräfidcnt vermied es, bei seiner Begrüßungs«
rede der Segnungen des 17. Oktober zu gedenken.
Der Wiederhat! auf solche Rufe ist nicht ausge-
blieben. Die linken Blätter beschuldigen den Otto«
berverband offen des Verrates an der Sache der

Freiheit. _Stachomitsch rechnet Gutschkow vor, daß
mit den den Oltobristen zur Verfügung gestellten
110 Stimmen der Opposition die ursprünglich in
Aussicht genommene Hinzuziehung eines Kadetten
in das Präsidium sehr wohl möglich gewesen wäre
daß also b_« mit den Rechten abgeschlossene Kartell
kein notwendiger Schritt, sondern ein „Herzens-
drang" gewesen sei. Man sagt, _Chomjakow selbst
sei mit den _Geichehnissen sehr unzufrieden uno im
eigenen Lager erheven sich laute Stimmen de«
Unwillens gegen den Parteiführer, der sein konsti-
tutionelles Gewissen verleugne. Sind diese Vor»
würfe berechtigt?

Zweifellos ist Gutschkom ein ehrgeiziger Mann
und ehrgeizig ist der Prinzipientreue nie günstig
gewesen. Nur ist die Frage, ob ein Abgehen van
den bisherigen Grundjätzen vom Standpunkte der
Ehrgeizigen auch als klug bezeichnet werden
könnte. "Und diese Frage muß doch wohl verneint
werden. Würde ein antikonstitutionelles Vorgehen
des Oltobristenführers schon in der Duma selbst
ihm eine scharfe und starte Opposition schaffen
so muß vor allem bedacht werden, daß diese
Duma gegenwärtig noch keineswegs der herrschenden
_Volksstimmung Ausdruck gibt, die _vielfach weit mehr
nach links drängt. Ohne das Vertrauen breiterer
_Massm aber wären heute noch alle ehrgeizigen
Pläne eines noch so gewandten Staatsmannes auf

Wilhelm Purvit.
(Zur Auostellung im Rigaschen Kunstmuseum.)

Mitten im engsten _Gassengewirr und gellen
Lärm der Stadt faßte mich die Sehnsucht nach
feuchten Kiefernwäldern und dem weiten Hügelzug
herbstlicher Wiesen. Nach der großen Stille einer
unberührten Natur. Aber da ieine Möglichkeit
vorhanden war, diese Sehnsucht direkt zu stillen
mußte ich versuchen, es indirekt zu tun. Und
durch die trübe Dämmerung des Novembernach-
mittages _wanderte ich dem Kunstmuseum zu, wo
Wilhelm Purvit 40 Bilder _ausg.stellt hat, —
Aeußerungen einer Kunst, die wohl imstande ist,
Zeit und Raum vergessen zu lassen.

Ich war der einzige Besucher, und zwischen den
hohen Wänden begleitete mich nur das Echo
meiner Schritt«, als ich langsam von Bild zu
Nild ging und ein großes Erstaunen in mir _wachsen
füllte. War da» Purvit, wie wir ihn lenncn und
lieben? War das noch jeneKunst, die un« in ihrer
urwüchsigen und kühnen Art wie eine Offenbarung
überlammen hatte, als sie vor 6 Jahren zum
ersten Mal zu uns sprach? Nein, ganz gewiß
nicht. Purnit ist ein völlig Anderer geworden.
Und verw rrt zag ich mich in die Ecke einer jener
großen Museumsbänle zurück, die an Sonntagen
bes tzt zu sein pflegen, wie Strandzüge im Sommer
Und die heute ganz verlassen dastanden. . .

Als ob sie gestern gewesen wäre, so deutlich
erinnere ich mich der ersten Puroil'Nusstellung.
Zwar nicht der einzelnen Bilder. Wohl aber des
gewaltigen Eindruck«, den dies« _Belenntnisfe eines

großen und mit dem tiefsten Wesen der Natur
eng verbundenen Künstlers hinterließen. Nach all
der süßlchen _Stimmungzmalerei beispielsweise
eines Julius Klever — von dem das großePubli-
kum zu behaupten mußte, er habe die Psyche der
baltischen Landschaft so gut erfaßt, wie kein
zweiter — nach all' diesen _apselsinenfarbigen
Sonnenuntergängen und mattetrockenen Schnee»
kundschaften, durch die es immer wie Atellerluft
wehte, nach alledem wirkte die herbe und monu-
mentale Art _Wclheln_. _Purvits wie eine Befreiung
von Sentimentalität und Oberflächlichkeit. Hier
war jedes Bild ein Erlebnis. Nirgends Em-
pfindsamkeit, überall klare und starke Empfindung.
Nirgends ein kleinliches oder ängstliches Stecken-
bleiben im Schildern von Einzelheiten, sondern
überall energische malerische Konzentration. Purvit
stellte Flächen gegen Flächen, und aus dem sicheren
Umriß der Dinge wuchs die lebendige Seele seiner
Kunst empor.

Was er uns gab, dashatten wir bewußt oder un»
bemußt schon lange entbehrt. Er gab uns die in-
timsten Schönheilen unserer Heimat. Alle jenen
Schönheiten, die abseits der Heerstraße lauter Ve»
munderung zu finden sind. Die hinter verschlos-
senen Türen liegen, zu denen nur der ganz groë
Künstler die Schlüssel besitzt.

Er malte die ergreifende Monotonie unendlicher
Tauschneeflächen und triefender Birken unter
grauem Märzhimmel. Er malte das Schmelz»
_nwsser des Vorfrühlings, wie es blauschwarz und
kalt zwischen überhängenden Schneerändern durch
gelbbraune Wiesen rinnt. Oder das finstere
Profil schweigsamer Fichtenwälder, über deren
Heimlichkeiten der Schnee und der Mondschein
leuchtende Tücher breiten.

Er nnlte die kleinen Birken, wie sie im Früh«
ling in weiß.n At aslleidern auf den Hügeln
stehen und lustig _ihie grünen Fahnen schwenken.
Er malte die stille Pracht der Obstgärten, in denen
unzählige klein« rosa und weiße Blüteninseln im

strahlenden Lichlmeer des Sonnentages schwimmen.
Und er malte die großen alten Virken, die sich
im Herbst in schimmerndes Gologeriesel kleiden
und es lieben, sich in klaren Wasserflächen zu
spiegeln.

Was er aber auch malte, immer bewies Purvit
zwingende Kraft und einen inneren Reichtum, dem
man nicht so leicht etwas an die Seite stellen
tonnte. Der impressionistischen Empfindungsweise
des Künstlers entsprach seine impressionistische
Technik mit ihren lapidaren _Ausdrucksmitteln für
Licht und Bewegung. Mit wuchtigen Pinsel«
strichen wurde hier de« Wesens Kern festzuhal.en
gesucht, und dabei in den meisten Fällen mit einer
Treffsicherheit, als ob das Malen die leichtche
Beschäftigung auf der Welt sei. — Gewiß fand
sich zwischendurch auch manches weniger gut Ge»
lungene und mancher verfehlte Wurf. Aber das
sind selbstnerftändliche Begleiterscheinungen einer
jeden künstlerischen Pionierarbeit.

Purvit sah die Natur nicht mit den Augen des
Städters, dem sie fremd ist und der bei ihrem
Anblick mehr oder weniger sentimental ge-
stimmt wird. Für ihn waren Ebbe und
Flut des Lichts, der Rhythmus windbewegter
Naumgruppen, da»Wispern und Farbewechseln des
lauenden Schnees nicht irgend eine Begleitmusik
für seelische Vorgänge, sondern selbständige Lebens-
erscheinungen. Er sah die Natur ganz unsenti-
mental. Mit klaren und scharfen Augen. Und mit
einer Hand, die genau wußte, was sie wollte, ge-
staltete er das also Erlebte zum Kunstmerk.

Wer Purvit als einen Künstler dieser Art ge.
lannt und geliebt hat, gerät vor seinen jetzigen
Bildern aus einem Erstaunen in das andere. Und
für gar manchen liegt wohl die Gefahr nahe, sich
von dem Künstler grollend abzuwenden. Denn
vieles von dem, wa» uns damals bezwungen hatte
suchen wir heute vergeblich. Das Monumentale
ist nunmehr vorzugsweise auf die Komposition und

In dem grüßten Teil der gegenwärtig _auLge_«

stellten Bilder ist Purvit das, was er früher nur
ganz selten war: subtil und zart. Da sind ent-
zückend feine Wollen» und Wasserstudlen
koloristisch überaus interessante Stein« und
_Tangstudien vom estländischen Strande, einige
Bilder aus _Reval von origineller Komposition
und intimstem _Farbenreiz, sowie eine große An-
zahl sehr stark empfundener und größtenteils auch
äußerst stark wiedergeben«! Farbenerlebnisse aus
der Zeit der Schneeschmelze, der Apfelblüte und
des Blälterfalles.

Wenn ich nun aber meinen rein persönlichen
_Gesamtcindruck zusammenfassen und widergeben
soll, so muß ich gestehen, daß die Kunst Wilhelm
Purvits mir damals stärkere Eindrücke gewährte,
als sie die spröden Schönheiten unserer nordi-
schen Scholle nicht mit durchgeistigten Händen,
sondern mit harten Fäusten festhielt. Was
mich indessen nicht hindert, das zukunftsgewisse
Lächeln aller Neuerer auch um Purvits Lippen
zu bemerken. . . Will). _Sawitzly.

Farbenliewertung beschränkt, aus Pinselführung
und Format dagegen häufig verschwunden.
(Womit natürlich nicht gesagt sein soll, daß ge«
wisse monumentale Wirtungen nicht auch auf der
kleinsten Leinwand zu erzielen sind.) Verschwunden
ist auch die starte Betonung des ausschließlich im«
preffianistischen PrinzipH. Purvit sucht und findet
jetzt neue Wege, die ihn zum _Neoimpressionismus
und zur Pointillistil führen. Und durch sie hin»
durch in neue Wesenskerne und Probleme, in neue
Möglichkeiten und Ausdrucksmittel hinein.

Es ist nicht jedem möglich, dem Künstler auf
diesen Wegen so ohne weiteres zu folgen. Trotz-
dem seine jetzigen Arbeiten im Zeichen einer
öhheren Kultur stehen, als die früheren. Oder
gerade weil dieses der Fall ist? Die Antwort
mag sich ein jeder selbst geben.
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Sand gebaut. Will man die bisherige Politik des

Oltobristenführers sine irg, et _»tuäio _beurteilen,

so muß man vielmehr untersuchen, was er auf der

einen Seite zu gewinnen, was auf der anderen

_zu verlieren hatte. Durch die kühle Behandlung
der Linken hat er sich eine dauernde Opposition
nicht geschaffen. Sobald es sich um we,entliche
Fragen der Reformpolitik handelt, wird _Gutschkow
die Kadetten, ob sie nun im Präsidium vertreten
sind oder nicht, auf seiner Seite sehen. Von der
Linken irgend welche Elemente zu sich herüber-
zuziehen, konnte er selbst bei dem _allerliberalften
Vorgehen nicht rechnen. Ganz anders steht es aus
der rechten Seite. Hier gibt es tatsächlich noch
eine ganze Reihe unentschlossener Elemente, die
zwisch en Rechts und Links schwanken, Elemente
die, sorgsam behandelt, dem Zentrum zugeführt
werden können, vor den Kopf gestoßen aber un-
mittelbar dem russischen _Volksverbande, der
schwärzesten Reaktion, in die Arme fallen müssen

Es fragt sich nur, mit welchen Opfern dürfen
und können diese Elemente gewonnen werden?
Und da will es uns scheinen, daß bisher wesent-
liche Gesichtspunkte ncch nicht aus dem Auge ge-
lassen morden sind. So unerfreulich und _unbequem
auch ein Parlaments feindlicher Vizepräsident im
Parlament sein mag, so mat die Worte Chem-
jakaws auch geklungen _hab.'n mögen, niemand wird
bestreiten können, daß trotzdem ein geordnetes par-
lamentarisches Leben möglich, daß eine Durch-
führung des konstitutionellen Gedankens nicht ver-
eitelt worden ist.

Allerdings ist Gutschkow nunmehr an der Grenze
seiner Opferfähigteit angelangt. Die Frage der
Adresse läßt ke.ne Unentschiedenheit mehr zu
_^le_^e sich vordem noch von der

Möglichkeit einer
einfachen Begrüßung sprechen, so würde jetzt, nach-
dem die Sätze von den unerschütterlichen konstitutio-
nellen Grundgesetzen einmal vorgestellt sind, ein
Nachgeben einem Aufgeben gleich kommen.
Jetzt noch eine Konzession an die den Konstitutio-
naUsnms Rußlands bestreitenden Reaktion machen
hieße der Konstitution selbst zu nahe treten.
Aber zu einer solchen Befürchtung liegt ein Grund
nicht vor. Schon der Umstand, daß der Text der
Adresse vollständig von den Oktobristen ausge-
arbeitet worden ist, beweist daß eine Vereinbarung
mit der Rechten über diesen Punkt, die auf ein
Dauerbündnis schließen ließe, nicht vorliegt. Nach
mehr beweisen die wütenden Ausfälle der reaktio-
nären Presse gegen Gutschkow, die in ihm plötzlich
wieder einen „Erzrevalutionär" sehen und die
scharfen Antworten, die der Goloß _Moskwy diesen
Ausfällen zu Teil werden läßt.

Hat sich an diesem Punkte erst die Situation
geklärt, so ist der grundsätzliche konstitutionelle
Standpunkt gewahrt worden und die den Klauen
des Volksverbandes entrissenen Fraktionsgenossen
werden die Partei für künftige Kämpfe stärken.

Ein Verrat des konstitutionellen Gedankens
darf und kann den Oltobristen nach ihrem bis-
herigen Verhalten nicht vorgeworfen
werden.

Eine andere Frage ist die, ob die Hinüber-
ziehung einiger Mitglieder der Rechten zum Zen-
trum durch die bisher gebrachten und zu ver-
schmerzenden Opfer als ein Gewinn zu betrachten
ist. Und da können wir uns allerdings eines er-
heblichen Zweifels nicht entschlagen. Möglich, daß
sie, einmal den Händen der Reaktion entronnen
dem Gedanken der Konstitution _endgiltig gewonnen
sind. Sicher aber ist, daß sie in das «ktobristische
Lager die gefährlichen und ansteckenden Ideen des
Nationalismus hineintragen werden. Ganz frei
war der Oktoberverband nie von solchen Anwand-
lungen. Die Gefahr des Nationalismus
aber ist in der dritten Duma vielleicht nach größer
und noch gefährlicher als die der Konstitutions-
feindlichkeit. Die Zukunft wird es lehren.

o. r. 8.

Ueber den gegenwärttgen Stand der
Heitstättenfrage.

Vortrag, gehalten auf dem XIX. liuländischen
Äerztetag zu Dorpat, am 19. August 190?,

von 0r. M. Kikuth.

Wenn zwei große Nationen, die deutsche und
die französische, im Kampfe gegen die Tuberkulose
in ihren Grundanschauungen stark zu differenziere,!
scheinen, dann dürfte es sich wohl der Mühe
lohnen, die Frage von der Bedeutung der deutschen
Sanatorien einerseits und der französischen
_OiLZieusair«« _autituderouieuses andererseits auch
auf dem livländischen _Aerztetage im Interesse
unseres Landes zu beleuchten und zur Diskussion
zu stellen.

Wie allen bekannt, begann der Kampf gegen
die Tuberkulose als _Volkskrankheit in Deutschland
mit der Heilstättenbewcgung. Diese Bewegung
ging von dem Grundsätze der Humanität aus, die
yygienisch-dietätische _Heilmethode, die der Wohl-
habende nach Brehmer-Dettweiler in geschlossenen
Anstalten sich verschaffen konnte, auch den Minder-
begüterten und wirtschaftlich Schwachen zugängig
zu machen. Durchdrungen von diesem Gedanken
bildete sich das Zentralkomitee zur Errichtung
von Vallsheilstatten in Berlin im Jahre 1895

unter dem hohcn Protektorat Ihrer Majestät der
Kaiserin Auguste Viktoria und unter dem Präsi-
dium des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe. Der
humanitäre Beweggrund fand lebhaften _Widerhall
im deutschen Volke, und schlug tiefe Wur-eln. In
jedem Jahre entstanden in allen Teilen Teutsch-

lands zahlreiche großartige Heilanstalten für Tuber-
luloselranke und heute zählt man nachetwas länger

denn zehn Jahren in _Deutschland 87 Volksheil-

stätten mit 8422 Betten, 3? Privatanstaltcn mit

über 2000 Betten, 17 Heilstätten für tuberkulöse

Kinder mit 650 Netten und 6? Heilstätten für

ssraphulöse Kinder mit 6092 Betten. Zu diesen

kommen noch 67 Walderholungsstätten. Die Be-

kundung dieser zahlreichen Anstalten brach!e in

Frankreich die Anschauung hervor, in Deutschland

beschränke man sich im Kampfe gegen die Tuber-
kulose nur mit der Errichtung vonHeilstätten. Dem
ist jedoch nicht so, denn der bereits im Jahre 1899
nach Berlin einberufeneI. internationale Kongreß
nennt sich „Kongreß zur Bekämpfung der Tuberku-
lose als Voltskraniheit" und gibt davon Kunde, daß
die deutsche Bewegung sich nicht auf die Errichtung
von Heilstätten ausschließlich beschränkte, sondern
den gesamten Kampf gegen die Tuberkulose in ihren
Kreis gezogen hatte. Schon damals wurden mög-
lichst hygienische und prophylaktische Maßregeln
geübt. Tag Volk suchte man durch Schriften und
Vorlesungen über die Tuberkulose zu belehren unb
aufzuklären. Schon damals waren Polikliniken für
Lungenkranke eingerichtet. Im Laufe der ver-
flossenen Jahre sind nun neben den Heilstätten und
den angewandten hygienischen und prophylaktischen
Maßnahmen noch andere Hilfsmittel für die inter-
nationale Bekämpfung der Tuberkulose herangezogen
worden und diese haben sich in ausgezeichneter
Weise bewährt. Vor allen Dingen gehören hierher
die auf Anregung der Franzosen begründeten Für-
sorgestellen (Dispensaires).

Diese _Dispensaires sollen allen hilflosen Tuber-
kulösen nach jeder R chtung hin dienen. Hier in
diesen _DiSp_.'nsaires wird den Tuberkulösen und
seinen Angehörigen Belehrung zuteil, wie man
alle hygienischen und prophylaktischen Maßregeln
im Kampfe gegen die Tuberkulose ausüuen soll
Sind die WahnungZverhältnisse schlecht, dann wer-
den von den Fürsorgestellen für eine bessere Woh-
nung Geldmittel bewilligt. Nach Möglichkeit wird
die Familie des Tuberkulösen in jeglicher Weise
unterstützt. Der Kranke selbst wird eventuell einem
Kranlenhause oder einer Erholungsstätte über-
wiesen. Die wichtigste Tätigkeit der Fürsorgestelle
dürfte jedoch die Uebcrwachung der Familien-
glieder, besonders der Kinder eines Tuberkulösen
sein, welche von Zeit zu Zeit auf ihren Gesund-
heitszustand untersucht werden und die der An-
steckung ausgesetzten werden, solange sie noch gesund
sind, dem Milieu ihrer Familie entzogen, mdem
man sie aufs Land bringt oder in eines der
UaiLous ä« gautö übelführt. Es ist' nicht zu
leugnen, daß diese _Dispensaires eines der stärksten
prophylaktischen Mittet im Kampfe gegen die
Tuberkulose sind, und daßsieberufen sind, eine über-
aus segensreiche Tätigkeit auszuüben. Die von
französischer Seite gegebene Anregung hat auch
überall in Deutschland Anklang gefunden und
mir zählen im Deutschen Reiche zurzeit über 100
solcher Austunfts- und Fürsorgestellen; außerdem
sind viele Städte damit beschäftigt, sich solche
einzurichten.

Auf demIII. internationalen Tuberkulosekon-
greß in Paris im Jahre 1905 beanspruchten die
Vorträge und Diskussionen, welche die Bedeutung
der Dispensaires und ter Sanatorien im Kampfe
gegen die Tuberkulose betrafen, das größte In-
teresse, da diesem Kongresse die Aufgabe zufiel
die Differenzen auszugleichen, die in den Grund-
anschauungen der beiden Völker bestanden, um
den internationalen Kampf gegen die Tuberkulose
siegreich aufnehmen zu können. Die Vorträge
die von französischer Seite auf diesem Kongresse
über die Bedeutung der Sanatorien und Dispen-
saires im Kampfe gegen die Tuberkulose _gehalten
wurden, konnten natürlich eine subjektive und
theoretische Darstellung nicht ganz umgehen. Die
Herren C urtois, Suffit und E. Ch. Laudry-
Paris, führten in ihrem Vortrage aus, daß das
Volks sanatoium im Kampfe gegen die Tuberkulose
niemals die Hauptmasse darstellen könne, da es
sich bei der Tuberkulose weniger um eine Infek-
tionskrankheit, als um eine Voltskrankheit, eine
soziale Krankheit handele. An eine eigentliche
Heilung sei im Sanatorium gar nicht zu denken.
Ueberhaupt sei der positne Nutzen, den die Sana-
torien geleistet haben, sowohl in prophylakti scher
wie in therapeutischer Be_z iehung nur sehr gering
gewesen. Ihr Wort entspreche mehr den huma-
nilären Anforderungen. (E. von Lenden: „Der
internationale Kongreß der Tubeikulase. _Zeitschri,t
für Tuberkulose. Bd. VIII, Heft 1.)

Herr Emile Bsco-Brüssel spricht den Sanatorien
noch eine Existenzberechtigung zu, indem alle Ti-
spensäres mit Sanatorien und ähnlichen Instituten
in engster Verbindung stehen sollen. Von deutscher
Seite zieht auf diesem Kong eß Prof. Dr. Cornct-
Berlin-Reichenhall gegen die Heil, _atten zu Felde
in einer Arbeit, „Die Behandlung in offenen An-
stalten und Bädern" , die in der dem Kongresse
vorgelegten Denkschrift des Deutschen _Zentralkomitee
zur Bekämpfung der Tuberkulose erschienen ist.
Leider benutzt Prof. Cornet, ein sonst exakt for-
schender Arzt, zur Stütze seiner Behauptungen, daß
die Heilstätten sich in der Tat nicht bewährt haben
daß die Heilstättenbewegu'g nach mehrfacher Rich-
tung verfehlt ist, eine Statistik des Kura'._ztes zu
Lippspcinge Dr. Hinsch, und führt dieselbe alsBe-
weis für den therapeutischen Wert der offenen
Lungenkurorte an. Wie falsch diese Statistik ist,
ersieht man daraus, daß Hiusch den Prozentsatz
der erfolgreichen Kuren nicht nach der Zahl
der Behandelten, sondern nach der Zahl der
Kontrollierten berechnet, indem er bei der jedes-
maligen Kontrolle unter der Rubrik „_aui, _wo

deren Gründen" die ausscheidet, die inzwischen 1.

Invalidenrente erhalten haben; 2. erwerbsunfähig
geworden find, ohne Iuvalidenrente erhalten zu
haben; 3. gestorben; 4. nicht zu ermitteln, und
5. wiederholt in _Heilbehandlunq gewesen sind. Ein

paar Zahlen dürfte, ', diese Statistik illustrieren.
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Im Gegensatz zu dieser Statistik, die von
Cornet ohne ihre Richtigkeit zu prüfen, so hoch
bemessen wird, möchte ich die Aufmerksamkeit auf
eine ausschließlich auf Tuberkulosefälle sich be-
ziehende Statistik hinweisen, was bei der Hinsch-
schen nicht der Fall ist. Diese stammt aus der
B_^dischen Voltsheilstätte Friedrichsheim, unter der
bewährten Leitung ihres einstigen Chefarztes Dr.
E. Rumps, jetzt inEbersteinlurg beiBaden-Baden
Fünf Jahre nach der Kur sind von den Tuber-
kulösen des 1. Stad. 86 Proz., des 2. Stad.
noch 61 Proz., des 3. _Stad. nach 26 Proz.
arbeitsfähig. Eine ähnliche Sprache sprechen die
Statistiken aus anderen Heilstätten.

Doch auch von anderer Seite haben die Erfolge
der Heilstättenbehllndlung eine von der bisher an-
genommenen Ansicht abweichende Beurteilung er«
fahren. Leider basieret! diese statistischen Angaben
wie sie z. B. Stadler in feiner Arbeit „Der
Einfluß der Lungentuberkulose auf Lebensdauer
und Erwerbsfäbigteit und der Wert der Volts«
heilstätlenbehandlung" (Deutschen Archivs für klin.
Mediz. 1902, Bd. 75), und Stammer in seiner
Arbeit „Die Heilstättenbehllndlung der Tuberku-
lose" (Münch. med. Wochenschrift, 1902 Nr. 26)
auf ungleichwertigem _Beobachtungsmaterial, außer-
dem sind die Zahlen zu klein und die Aeobach-
tungszeit unter 3 Jahren zu kurz. Es ist daher
jeder Beitrag zu dieser Frage, der sich auf ein
möglichst großes BeobachtungSmaterial gründet
sehr erwünscht und kommt dem entgegen Dr. Hans
Burckhardt in seinen statistischen Zusammenstel-
lungen aus den an der Baseler allgemeinen Poli-
klinik behandelten Fallen von Lungentuberkulose
mit besonderer Berücksichtigung der Heilstattcnbe-
handlung. (Zuschrift für Tuberkulose Band IX
Heft 1), Aus der Zusammenstellung und Grup-
pierung, aus der Verwertung des Materials kommt
_Bmckhardt zu folgenden Schlußfolgerungen: „Wir
können den von Hammer ausgesprochenen Satz,
daß die Heilstättenbehandlung bei der Lungentuber-
kulose leinen mertlichen Nutzen gezeigt Hab.', durch-
aus nicht bestätigen. Im Gegenteil, sowohl das
Sanatorium in _Tavos als die Langenbrucker
Kinderheilstätte haben uns unschätzbare Dienste ge-
leistet. Wir sehen bei den Davoser Patienten so-
wohl eine geringere Mortalität, als eine große,e
Erwerbsfähigkeit, als auch eine bedeutendere
Widerstandskraft gegen interkurrierende Krank-
heiten. Bei den Kindern erzielen mr einen großen
prophylaktischen Nutzen." (Schluß folgt.)

Weiteres von der wirtschaftlichen
Krisis in den Vereinigten Staaten.

Aus New - Vork schreibt man den Leipz. N. N.:
Die Vereinigten Staaten stehen am Voralend
einer wirtschaftlichen D6route, Finanz- und Handels-
welt und die Industrie richten sich darauf ein.
AuS allen Teilen des Landes mehren sich die
Zeichen, daß eine tiefgehende Reaktion des Ge-
sä äftslebens eingesetzt hat, daß auf die sieben
fetten eine Serie von mageren Jahren folgen
wird. Die großen Eisenbahnsysteme wie die Penn-
sylvania«, Grand Central-, Union Pacific-, Lakcl-
wanna Delaware- und Western Railroad entlassen
Scharen von Arbeitern und sistieren die Nusdau-
und _Meliorisationsarbeiten vollständig. Der Aus-
wanderungsverkehr von den Vereini gten Staaten
nach den Mittelmeerhäfen nimmt ungewöhnlich
hohe Dimensionen an. Die italienischen
Arbeiter verlassen das Land , da,
ihnen — vorläufig wenigstens — eine lohnende
Beschädigung nicht mehr bietet. Jeder Tag bringt
ncue Kunde von _Fallissements bedeutender Ge-
chäftshäuser, vom Wanken großer, bis dahin als

unbedingt Zuverlässig geltender _Finanzinstiiute. Die
Geldknappheit, welche zur Zeit der Ernteoersen-
dimg regelmäßig einzutreten pflegt, hat einen Grad

erreicht, der einer Krediterschutterung vor

zweifelt nahe kommt. Die Stadt New-York
zahlte am 1. Nouember ihren Beamten dag
fällige Salär in Farm von Schecks, zahlbar auf
den städtischen Depositenbanken, aus. Heute, am
10. November, haben noch 30,000 solcherBeamten
ihr Gehalt nicht in Händen, die Banken weigerten

sich, die Schecks zu indossieren, mit der Begrün-
dung, es fehle ihnen an Barmitteln zu kleineren
Noten. Die Tausenden von Angestellten der
Bessemer und Lake Erie Bahn, der Carnegie
Steel Komp. und der Shelby Steel Tube Komp.
erhielten nur 20 Prozent ihrer Löhne in Bar und
den Rest in Schecks. Ein großes Newyarker

Bankhaus offerierte vergeblich 103,000 Dollars
zum Ankauf von 100,000 Dollars iu kleineren

Noten. Die Nemyorker World veröffentlichte einen
Bericht über den _Arbeilsmarkt in den Industrie-
zentren, wonach _Massenentlassungen und Ein«
schränkung der Arbeitszeit zu verzeichnen sind. In
den großcn Städten sind drastische Einschränkungen
des Oeschäfts die Regel und viele Fabriken leiden
unter dem Widerruf der Aufträge; in Chicago
verkleinerten 90 Proz. der Geschäfte ihr _Personal
und kürzten die Geichäftsstunden ab. 40 Prozent
der Bauh.mdwerker und 25 Proz. der Holzarbeiter
sind ohne Arbeit. Aus Pittsburg wird gemeldet
daß die Fabriken im Umkreis von 50 Meilen

48,000 und die Eisenbahnen 2000 Mann entlassen
haben. Große Fabriken in Indianapolis haben
die Hälfte ihres Personals entlassen. In
Nord-Wisconsin haben innerhalb zweier Tage 21
Sägemühlen 6000 Mann entlassen. Ja Wil-
mington sind 4000 Mann _abgelohnt _wo«en und
eine Firma hat ihre Lohnzahlungen von 23,000
Doll. auf 7000 Dall. reduziert. — Die Unmög«
lichlieit, bares Geld aufzutreiben, hat selbst voll
ständig intakle Banken veranlaßt, lieber zu schließen
als ihre Bestände zu verkaufen.

Die Zeitungen servieren täglich Beruhigungs-
tränklcin in Farm von Letartiteln, in welchen sie
die wirtschaftliche Lage unter dem freundlichen
Schein eines sanften Optimismus schildern, um
die rar gewordene Spezies solcher Zeitgenossen
die Geld in Marktwerten anzulegen wünschen, zu
diesem patriotischen Tun zu ermunern.

An Prophezeiungen aller Art, guten unb
schlechten, offiziösen und unautorisierten, fehlt's
natürlich nicht. Der Schotzamtssetrelär in
Washington hält die finanzielle Situation im
ganzen Lande für „günstiger, als zu irgend einer
anderen Zeit in d_.n letzten beiden Wochen", was
beiläufig nicht viel sagen will, denn bis dato war
sie geradezu verzweifelt. Was immer zurzeit über
die vermutliche Fortentwickelung der Krise gesagt
wird, steht auf tönernen Füßen. Mag sein, daß
die Sache langsam von statten geht und sich auf
gleichmäßige Einschränkung der Produktion
einrichtet, wahrscheinlicher indes ist es, baß
sie eincn akuteren Verlauf nimmt und schwere
Schädigungen des Nationalwohlstandeö zeitigt. Die
beiden schweren Krisen, welche das WirtschaMeben
der Vereinigten Staaten seit dem Bestehen der
Union erschütterten, setzten in derselben Form ein
wie die diesjährige. Auf Zeiten ungeahnter Ent«
Wickelung folgte die _Reakti«n> eingeleitet von einer
Gelddürre und Erschütterung des Kredits. Ne«
schleunigt und verschärft wurde sie Heuer durch eine
_Kompiitation verschiedener Umstände.

In erster Linie durch die Wirtsch._iftspolitii
Roosevelts, die radikaler Natur war., Der _Kampj
des Präsidenten gegen „räuberischen Reichtum"
(predatory _wealth), gegen die Trusts entbehrte der
Besonnenheit, Klarheit und vor allem des Sach-
verständnisses. Dem stürmischen Charakter des
ehemaligen Reiteroffizierä entsprach es mehr, unter
dem Beifall einer Kriegsbummlerpresse sich aufs
Roß zu schwingen und gegen alles, was Trust
Korporation, Monopol oder Syndikat hieß> .anzu-
reiten. Hier und da erhielten wirkliche Schädlinge
am Wirtschaftslorper der Nation ein paar ober-
flächliche Hiebe, so die Versicherungsgesell
schaften, der Fleischtrust und die Stand y r d
O i l Company. Diese Wunden vernarbten
schnell, die Verletzungen aber, welche das solche
Geschäfts leben durch immerfort drohende „admini«
strative Einschreitungen und gesetzgeberische Maß-
nahmen erlitt, vernarbten nicht, sondern ent_»
wickelten sich zu organischen Leiden, hemmten bi«
Unternehmungslust und den Blutzufluh, das
Kapital. Die zweite Ursache der Krise ist in der
Aufdeckung der haarsträubenden Miß wirt«
schaft , der gewissenlosen Spekulation unserer

(Fortsetzung auf Seite 5.)

Jeder Abonnent erhält gratis ein
Mal im Monat die

Möllerte _llleilage
nach modernem Muster mit Portrait-
Gallerie, landschaftlichen und technischen
Abbildungen, mit Genre- und Spart-
bildern mit entsprechendem Text, unter
besonderer Bevorzugung des Inlandes.
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Oraßfinanz Zu suchen. Durch sie erlitt das
öffentliche Vertrauen einen schweren Stoß, und
der Rückschlag ist nur natürlich. Weiter ist di«
diesjährige Ernte unter den Voranschlägen zurück-
geblieben, sie stellt sich als eine schwache Durch-
schnittsernte dar. Endlich ist der politische Horizont
nicht sa wollenfrei, als im Interesse einer ruhigen
wirtschaftlichen_Entwickelung notwendig.

Präsident Rooseuelt, so wird aus Washington
berichtet, macht den Eindruck eines von schwerer
Verantwortlichkeit bedrückten und nachdenklichen
Mannes. Das wird wohl richtig sein; undebens«
wahrscheinlich ist es, daß er die Methoden seiner
_Trustkampagne andern wird, als da waren
_Massenanilagen gegen überreiche Korporationen
Agitation gegen _Massenreichtum als solchen, und
Revision des Strafgesetzbuches mit dem Ziele
einer Strafverschärfung für übermütige Industrie-
kapitäne.

Inland.
Riga, den 10. November.

Reichsduma.
Auf der Tagesordnung der _Reichsdumasitzung

am 10. November stehen: Der Bericht der Kom-
mission über das Projekt der Alleruntertänigsten
Adresse; die Wahl zweier Sekretärsgehilfen; die
Wahl der _Glieder für die Finanz-, Redaktions-
Budget« und Niblothekkommission und eine Ein-
gabe von 30 Dumadeputierten über die Bildung
der Kommissionen.

_-!- _S

— Die Mandatsprüfungen gehen dies-
mal bebeutend rascher »onstatten als früher. Am
7. November waren, der Naw. Wr. zufolge, nach
nur zweitägiger Arbeit bereits 369 Mandate er-
ledigt. Inbetreff des Abgeordneten van Minsk
O. K. Schmidt soll die Vorlegung von Doku-
menten aus dem _Marineministerium verlangt und
eine Erklärung Schmidts angehört werden.

— Die Now. Wr. konstatiert einen Zustand der
Gärung bei drei großen Fraktionen
der R_._ichsduma. Es sei wahrscheinlich, daß die
Fraktion der Rechten und Gemäßigten in zwei
selbständige Gruppen, die äußersten Rechten und
die gemäßigten Rechten, zerfallen werde. Die Lei-
tung der letzteren würde W. A. _Bobrinski über-
nehmen. Aehnlich sehe es bei denOktabristen aus
wo die linke Minorität mit der Majorität unzu-
frieden sei. Bei den Kadetten schließlich sei die
Minderheit gegen P. N. _Miljukow aufgebracht.

_' -- Die Budgetkommission der Kadetten-
partei beriet, der Pet. Ztg. zufolge, am 8. No-
vember über die bevorstehende Einbringung in die
Duma des Voranschlags für das nächste Jahr
Den Vorsitz führte N. M. Kutler. — Die ver-
änderte Lage, die sich zuungunsten der Partei ge-
staltete, berücksichtigend, wird die Fraktion jedoch
an der Aufdeckung der auf dem Budget haftenden
Mängel teilnehmen und die notwendigenReformen
Streichungen usw. in Vorschlag bringen. Es
wurde beschlossen, für eine _Uebergabe des Budget-
mtwurfs an die Dumakommission zu stimmen. An
der Eröffnung der Debatten, die sich an die Ein-
bringung des Budgets voraussichtlich anknüpfen
werden, soll sich die Partei beteiligen, um an der
Regierungspolitik die erforderliche Kritik zu üben.
Als Parteiredner werden die Herren Miljukaw und
Roditschew auftreten.

— Die Partei der Friedlichen Er-
neuerer projektiert eine Umarbeitung ihres
Programms, das den gegebenen Verhältnissen
nicht mehr ganz entspricht. Durch ein Anpassen
an die Wünsche rechts von der Partei stehender
Kreise glauben die Parteiführer einen Anschluß
recht zahlreicher Abgeordneten herbeizuführen.

Herr _Samysslswsli, der von der Duma-
majorität zum älteren Sekretärsgehilfen gewählt
worden ist, ist ein Reaktionär von reinstem Wasser.
Er «nnt sich parteiloser Rechte_^ ist vom russischen
_Grenzmarkenuerbande in _Wilna, der alle Rechten
bis zu den Oltobristen umfaßt, gewählt worden
und erklärte einem Vertreter der _Birsh. Wed., daß
er dem russischen _Valksverbande am nächsten stehe.
Von den Oltobristen scheide ihn ihre Anerkennung
der Autonomie (?) der Grenzmarken und der
Gleichberechtigung der Nationalitäten.

Der Abgeordnete Dunajem dementiert die
von den B. W. gebrachte Nachricht seines Aus-
tritts aus dem Oktaberverbande. Dunajew hat dem
_Hktoberverbande nie angehört, sondern gehört zur
K.-D.'Partei.

— Nachdem auf Wunsch der Oktobristen eine
neue _Dumakommission für Fischerei-
Wesen eingerichtet worden ist, bestehen gegenwärtig
84 Kommissionen in der Duma.

NöwerShof. Der erste Familienabend der
Ortsgruppe Stockmannshof -Römershof des
D»utschen Vereins in Livland wird, wie
«ir mitzuteilen ersucht morden sind, nicht Sonn-
abend, den 10., sondern Sonntag, den 11.
November stattfinden.

Nallscher Kreis. Das Gut _Golgowski
— Besitzer Baron _Emanuel u. Mengden, in dessen
Familie es sich 275 Jahre befunden hat — ist
der Baltischen Tageszeitung zufolge, jetzt von
Baron Alexander v. Mengden käuflich erworben
morden.

Peruau. Gin estnischer Kredit-
verein ist, dem „Elu" zufolge, für _Pernau
bestätigt worden. Die Institution soll mit dem
neuen Jahr ihre Tätigkeit beginnen.

_Dsrpat. Te _lephonangelegenheiteu.
Auf der am 8. November stattgehabten Stadt-
verordnetenversammlung gelangte, wie die Nordl.
Ztg. berichtet, als erster Punkt zur Verhandlung
das Angebot der _Rigaer Telephon-Gesellschaft, in
Dorpat ein Telephonnetz mit einem billigen Abon-
nements-Tarif einzurichten und Vorrat und
Riga durch «ine _Telephonlin ie zu ver-

binden. _TaZ diesbezügliche an die Stadtver-
waltung gerichtete Schreiben der Rigaec Gesellschaft
lautet:

«Infolge dringender und fortwährender an uns
gerichteter Ersuchen verschiedener Institute und
Privatpersonen in Dorpat 1) um Errichtung eines
_Felephonnetzes in _Dorpat mit billigen: Abanne-
mentstarif und 2) um eine Verbindung der Stadt
Dorpat mit der Stadt Riga durch eine gut
funktionierende Telephonlinie, haben wir die Ehre
der Stadtverwaltung mitzuteilen, daß wir
_Areit sind, in der Stadt Dorpat _aus
Grund der am 11. Mai 1901 Aller-
höchst bestätigten Bestimmungen ein Telephonnetz
anzulegen und zu unterhalten mit dem Abonne«
_mentspreis von 50 Rbl. für Institute und Han-
delsetablissements und 40 Rbl. für Privatmoh-
nungen. — Was die Telephonverbindung zwischen
_Dorpat und Riga anbetrifft, so sind wir bereit
eine solche zu bauen, jedoch unter der Bedingung,
daß das Darpater städtische Telephonnetz in unsere
Hände übergeht, da nur dann die lange Telephon-
linie Dorpat-Riga sich rentieren kann, wenn in der
Stadt _Dorpat mit der Z _ntralstation nicht
weniger als 600 Abonnenten verbunden sind und
wenn das städtische Netz und die die Städte ver-
bindende Linie sich in den Händen einer Gesell-
schaft befinden. Falls wir die notwendige Kon-
zession noch vor dem I. Januar erhalten sollten
wird das ganze Netz zum 1. Juli 1908 fertig-
gestellt sein. — Wir halte» es für nicht unwesent-
lich, hinzuzufügen, daß wir bereit sind, das be-
stehende städtische Netz von der Krone für einen
dem gegenwärtigen faktischen Werte entspre-
chenden Preis zu übernehmen — ungeachtet dessen
daß das ganze Netz umgebaut werden muß
und daß sämtliche Apparate der Abonnenten durch
gute Apparate ersetzt werden müssen. — Die Tele-
phon-Zentrale wird zur größeren Bequemlichkeit
des Publikums im Zentrum der Stadt, auf dem
Großen Markt, errichtet werden, woselbst auch die
öffentliche Fernsprechstelle für die Ver-
bindungslinie zwischen Dorpat und Riga sich be-
finden wird."

Auf Antrag des Stadtamts wurde einstimmig
beschlossen: das Stadthaupt zu beauftragen, alles
in seinen Kräften Stehende aufzubieten, um für
die Rigaer Telephon-Gesellschaft die Konzession
zur Errichtung eines _Nelephonnetzes in Dorpat
unter den von ihr vorgestellten Bedingungen und
zur telephonischen Verbindung der Stadt Dorpat
mit Riga zu erwirken; ferner soll angesichts der
ungenügenden Qualität der jetzt im Gebrauch be-
findlichen Apparate und des sehr hohen Manne«
mentspreises vom 1. Januar 1908 ab das Abon-
nement auf alle Apparate, für welche die Stadt
gegenwärtig die Zahlung leistet, eingestellt werden.

— Deutscher Verein. Der neuge-
gewählte Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des
Deutschen Vereins hat, wie wir erfahren, zum
Präsidenten Herrn U«._F. A. Berendts, zu Vize-
präsidenten die Herren Ä. v. Tideböhl und F. C.
Ottho und zum Schatzmeister Herrn E. Tergan
gewählt. Die übrige Aemterverteilung im Vor-
stande und die Zusammensetzung der Vorstands-
Abteilungen ist unverändert geblieben.

Kurland. Schmuggel. In der Nacht aus
Montag kam es, der Lib. Ztg. zufolge, im Ge-
biete des Polangenschen _Grenzgutes Willumischken
zu einem Zusammenstoße zwischen einer Schmugg-
lerbande, die eben vonDeutschland mit großemGe-
päcke beladen, die Grenze überschrittenhatte, und der
vereinigtenGrenz« und Atzisemache, die die Bande
beschoß und deren Mitglieder Jahne Girne und
M_.ckel Kasche mit einer Schmuggelladung im
Werte von 30? Rbl. verhaftete, mährend es den
übrigen Schmugglern zu en.kommen gelang. Unter
den abgenommenen Waren waren ausländische
Zigarren im Werte von 210 Rbl. Dem Akzise-
wächter _Ssimanawitsch gelang es in _Polangen
einem Juden, der später durch die Flucht entkam,
eine größere Partie Saccharin abzunehmen.

Libau. Verhaftung von mutmaßlichen
Mördern des Grafen Keyserling. Die
Polizei des 3. Bezirks verhaftete, wie die Lib.
Ztg. berichtet, in der Nacht auf den 9. November
zwei Personen unter dem dringenden Verdachte
der Beteiligung an der Ermordung des Grafen
v. Keyserling.

— Verhaftung. Am 8. Nov. verhaftete
wie die Lib. Ztg. berichtet, die Polizei des I.Be-
zirks einen Rigaschen Revolutionär, welcher über
Odessa, wo er eine kurze Zeit gelebt hatte, yor
ein paar Tagen ohne jede Mittel hier ange-
kommen war.

— Die Ausstellung für Volks-
hygiene und Ernährung ist, der Lib. Z.
zufolge, vorgestern Mittag geschlossen morden.

— Dem Chef der Lib. -Romnyer
Bahn, Ingenieur Kofyrew, den in Libau
die Nachricht von seiner Ernennung zum Chef der
Eisenbahnverwaltung erreicht hat, ist, der Lib.Ztg.
zufolge, ein bureaukratisches Kuriosum zugestoßen
Herr Kosyrew hatte bereits seinen Hausstand in
Minsk aufgelöst und sich von seinen Untergebenen
verabschiedet, als er plötzlich vom Verkehrsminister
Herrn von SchcmfuL die telegraphische Auffor-
derung erhielt, seine Abreise etwas zu verzögern.
Es stellte sich heraus, daß seine Ernennung auf
Antrag des Generals von Wendrich während des
Urlaubs des Herrn von _Schaufus erfolgt war.
Und jetzt lebt Herr Kosnrem, wie die Retsch
meldet, in einem Waggon auf dem Bahnhof und
wartet auf die Ordre zur Abreise. Inzwischen hat
der neue Chef der Lib.-Romnyer Bahn die AmtL-
mnktianen bereits übernommen.

Reval. Ein Konflikt in der Revaler
Stadtverwaltung. Der Rev. _Neab.
_schreibt :

Die Verhandlungen der letzten Sitzung der
_Stadweorbnetenversammlung vom 31. Oktober
enthielten mehr, als der knappe Bericht darüber
den wir in voriger Woche gebracht, mitteilte. Da
selbstverständlich die Vorgänge in den Sitzungen

un'erer
_^

Stadträter doch das allgemeine Interesse
der Leser beanspruchen, wollen wir ihnen die der
letzten Sitzung, nachdem wir Zeit dazu gewannen
nicht vorenthalten.

Der Erisapfel lag diesmal im Pkt. 4 der
Tagesordnung, der in Grundlage des § 120 des
Städtegesetzes unter demPräsidium des StV. Poska
seine Erledigung fand. Der Präsidierende las den
Bericht der städtischen Revisionskommission über
die Revision des R e ch e n_schaft 5 ber i chtes
des _Stadtamts für das Jahr 1906 vor. In
diesem Bericht hatte die Kommission darauf hinge-
wiesen, daß im Rechenschaftsbericht über die Aus-
gaben, in der Beilage zum § XVI., Art. 2
Pkt. 35 sich ein AuZgaoeposten von 1409 Rbl.
80 Kap. befindet, die dem Rechtsanwalt Poska
laut Aufrag des Stadtamtes mm 22. Juni 1906
gezahlt worden. Diese Summe war der Stadt
als Ersatz der Prazeßkosten gerichtlich zuerkannt in
der bekannten Sache der Stadt gegen Mende
Krüger und die Baltische Handels- und Industrie-
banl; sie war dem Rechtsanwalt _Paska in der
_Stadtkllsse ausgezahlt worden, ohne daßHerr Poska
das _Bemeisdotument über die Zahlungsunfähigkeit
des Schuldners Mende vorgestellt hatte, und dies
war von der Revisionskommission Hervorgehaben
worden. Nachdem der präsidierende StV. Pasta
diesen Passus vorgelesen hatte, erklärte er der
Duma, daß die Vorstellung des Exekutivbeschlusses
keine Bedeutung gehabt hätte, als auch schon der
StV. v. Ritter das Wort ergriff und auf die
Unzulässigteit hinwies, daß der in der Sitzung
Präsidierende Erklärungen abgebe zum Pkt. 35
d. h. in seiner eigenen Ungelegenheit als Rechts-
anwalt, dem das Geld gezahlt worden. Redner
schlug vor, daß Herr Pasta — der dadurch in
eine schiefe Lage geraten sei — für die Zeit der
Erörterungen über den Pkt. 35 vom Präsidium
zurücktrete. Auf die Erwiderung des StV._Paska
daß er bei der Beratung über den Rechenschafts-
bericht des Stadtamtes präsidiere, erklärte der
StV. v. Ritter, daß im Bericht der Revisions-
kommission ein deutlicher Vorwurf an seine, des
Präsidierenden, Adresse enthalten ist und daß er
als Präsidierender in der Sitzung sich als Rechts-
anwalt in eigener Sache zu verteidigen begonnen,
weshalb er, Redner, Protest erhebe gegen das
Präsidium des Herrn _Paska währendder Berutung
in dessen eigener Sache. Der StV. Trakmann
wies auf eine _Senatsentscheidung vom 21. Novbr.
1904 Nr. 12,238 hin, nach welcher eine Duma
nicht das Recht hat, einen beständigen Kandidaten
zumPräsidium in den im § 120 der Städteordnung
vorgesehenen Fällen zu wählen, wähl aber diese
Wahl in jedem einzelnen Fall vorzunehmen hat.
Das Stadtlaupt schlug vor, in heutiger Sitzung
ten Pkt 35 _auszuschl.eßen und ihn in der nächsten
Sitzung zu beraten. Dieser Vorschlag wurde van
verschiedenen Seiten unterstützt, dach der Präsidie-
rende erklärte, die Sitzung sei unterbrochen für
kurze Zelt. Nach Wiedereröffnung derselben for-
derte der präsidierende StV. Paska die Versamm-
lung auf, darüber zu ballotieren, ob er bei der
Beratung des Pkt. 35 präsidieren solle oder nicht.
Nach stattgehabter Kugelzählung erwies sich, daß
die Versammlung einverstanden war mit Herrn
_Poskas Präsidium in eigener Sache. Der StV.
v. Ritter erneute seinen Protest über die Unver-
einbarkeit der Funltian des Präsidierenden und
der Person, von welcher wegen Nichteinreichung
eines Dokumentes behufs Rechtfertigung einer
Zahlung die Rede ist, und verlangte die Eintra-
gung des Protestes in das _Sitzungsprotakoll.

Sodann Hab der StV. v. Ritter hervor, daß
manche Zahlungen aus dem Kredit des
§ XVI Art. 2 ungesetzlich geleistet wer-
den und fragte, warum über verschiedene Zah-
lungen, darunter die des Pkt. 35 n cht vorher die
Bewillung der Duma eingeholt werden oder nicht
wenigstens nachträglich (Z 2 der Instruktion für
das _Stadtamt) in der nächsten der Zahlung fol-
genden Sitzung. Redner wies darauf hin, daß zu
Beginn des Jahres 1906 das Stadtamt nur aus
zwei Personen bestand und deshalb von Zahlungs-
aufträgen des Stadtamte 2 an die St _dtkasse
nicht gut geredet werden könne. Das Stcdthaupt
bemerkte, dies sei nur eine kurze Zeit der Fall ge-
wesen, worauf StV. v. Ritter erwiderte, daß dem
§ XVI nach eine ganze Anzahl solcher Zahlungen
auch später erfolgt sei, warum dann auch nicht
später die Bewillung der Duma erlangt werden
sei nicht zu ersehen. Hierauf erwiderte der
StV. Erbe, der bis zum 27. Mai 1906
temporärer Stellvertreter desStadthaupteö gewesen
daß die Prozesse im Auftrag der Duma geführt
wurden und daß den für die Stadt vor Gericht
auftretenden Advokaten die Rechnungen bezahlt
werden mußten. Auf die abermalige Frage des
StV.v.Ritter, warum aber keineBewilligungender
Duma erbetenmorden seien, erklärte der StV.Erbe
daß laut Abmachungen mit den Rechtsanwälten
und nach der Taxe die Honararfarderungen richtig
waren und daher die Rechnungen bezahlt wurden.
Der StV. v. Ritter erwiderte, daß keine Taxe
imstande sei ein Gesetz aufzuheben, er wünsche
auch den Inhalt der eben erwähnten Abmachungn
zu erfahren; außerdem _wiederholte er seine Frage
wegen der mangelnden Bewilligungen. Der StV.
Mend wandte sich in eingehender Auseinander-
setzung derselben Frage zu und wünschte schließlich
zu wissen, warum seit dem Jahre 1905 in den
Rechenschaftsberichten des Stadtamts der Duma
übe die Lage oder den Ausgang städtischer Pro-
zesse gcr nicht mehr berichtet werde? Der präsi-
dierende StV. _PaZka antwortete, daß es im Jahre
1905 keine Prozesse gegeben; über die folgenden

würde jetzt berichtet werden. Der StV. v. Ritter
konstatierte, daß er auf seine präzisen Fragen keine
Antworten erhalten habe und protestierte gegen
alle Zahlungen aus dem § XVI, Ari. 2, die nicht
durch Bewilligungen der Duma gedeckt sind.

Nach beendeter Verlesung des Rechenschafts-
berichts fragte der präsidierende SW. Poska, ob
die Versammlung denRechenschaftsbericht akzeptiert
und dem _Stadtamt für 1906 _Decharge erteilt
habe und erhielt von einigen Stadtverordneten die
Antwort „ja", worauf er den Vorschlag für ange-
nommen erklärte und vam Präsidium zurücktrat
nachdem der StV. v. Ritter nachmals seine Pro-
teste wiederhalt hatte, behufs Eintragung in da«
Sitzungsprotokoll.

_Ueval. Der vom Kriegsgericht f«r Ermordung
des Buschwächlers des in Livland belegenen Gutes
Moisekatz, Iaan Porosan, zum Tode verurteilte
_Kust Tjatte (49 I.) ist, wie die Rev. Ztg. be-
richtet, heute morgen beiRahumägi füsiliert
worden.

Estland. Wie bereits berichtet, ist am 31. v.
Mts. von maskierten Räubern ein frecher
Raub beim Kaufmann _Iohannfon in
Wäggewa aufgeführt worden. Ueber diesen
Raub erfährt die _Nordliul. Ztg. mm einige De-
tails. Es war um 9 Uhr abends, als in die
Wohnung des Hrrn _Iohannsan plötzlich sünf mit
Mauser-Pistolen bewaffnete Vermummte mit dem
Ruf: „Hände hoch l" eindrangen, mährend die Fa-
milie — außer dem Hausherrn, welcher verreist
war — gerade am Teetisch saß. Die Hausfrau
welche einen kleinen Knaben auf dem Schoß hielt
entschuldigte sich, des Kindes wegen die Hände nicht
hoch halten zu können; dieRäuber waren denn auch so
galant „Hände auf den Tisch!" zu kommandieren.
Darauf wurden der halbohnmächtigen Frau „die
24,000 Rbl.", die der Mann aus _Narva mitge-
bracht haben sollte, abverlangt. Auf die Antwort
der Mann sei nicht zu Hause, wurde verlangt
man solle alles Bargeld, das zu beschaffen fei
sofort herbeiholen. Die Frau gab an, nicht die
erforderlichen Schlüssel zu besitzen, worauf die
Expropriatoren einen Schlüsselbund hervorzogen
mit dem sie , wie sie sagten, alles öffnen könnten.
Ein Teil der Räuber blieb als Wache an dem
Tisch, während der andere den Geldschrank öffnete
und aus ihm mehrere Tausend Rubel raubte
goldene Uhren, Ringe, Armbänder usw.
entnahmen die unheimlichen Gäste der
_Schmuckjchatulle. Nachdem sie ihre Arbeit voll-
führt, setzten sie sich an den Tisch, tranken 2
Flaschen Wein, Schnaps und aßen dazu. „Wenn
unter den Geldscheinen sich irgend ein für uns
wertloses Dokument befinden sollte", sagten die
höflichen Räuber, „dann senden wir es Ihnen
zurück." — Von diesem Schauplatz ihrer Taten
begaben sie sich in die nebenan befindliche kleine
Handlung, verlangten dort _Papiros und forderten
als sie diese angeraucht hatten, auch vamKaufmann
das Geld ab. Der arme Händler bat sie, ihm
nicht seine 60 Rbl., sein ganzes Vermögen, zu
rauben und ihn dadurch unglücklich zu machen.
Nachdem die Räuber eine Beratung abgehalten
hatten, beschlossen sie, ihm das Geld zu lassen, und
bezahlten ihm die wenigen Papiras mit 1Rbl. —
Eine Menge Personen sind in Wäggewa und Um-
gegend verhaftet morden.

Estland. In Estland hatte, wie im Elu zu
lesen, ein Wirt seine Wertpapiere, um sie vor
Dieben zu schützen, im Schornstein _semeS Hauses
eingemauert. AIS er nun kürzlich nach ihnen sehen
wallte, soll er gefunden haben, daß . von ihnen
nichts mehr als ein Häufchen Asche übrig geblieben
war. Die Papiere hatten — man weiß nicht wie
— Feuer gefangen und waren verbrannt. Der
Schaden des Mannes soll sich auf über 2000Rbl.
belaufen.

Petersburg. Beamten als Redakteure
und Herausgeber. Das Ministerium des
Inneren setzte die Gouverneure in Kenntnis, daß
Beamten, die sich im Staatsdienst befinden, nicht
gleichzeitig auch Redakteure und Herausgeber sein
können. Infolgedessen wurde den Beamten auf-
getragen, dieZeitschriften redigieren, ihre Demission
einzureichen, oder van der Redaktion ober Heraus-
gabe eines Blattes Abstand zu nehmen.

— Das vom _Generalstab ausgearbeitete Projekt
der Gehaltszulagen für Offiziere, die vom 1. Jan.
1908 bewilligt werden fällten, stößt auf Schwierig-
keiten finanzieller Natnr. Da das Budget für
1908 nicht nach mchr belastet werden kann, wird
die geplante Zulage wohl nicht früher als vom
1. Januar 1909 bewilligt werden.

Petersburg. W.I. Gurko, der ehemalige
Gehilfe des Ministers des Innern, läßt sich
dauernd in Petersburg nicder. Er hat die Hoff-
nung auf eine völlige Rehabilitierung und Wieder-
anstellung nicht aufgegeben. (Her.)

— Konteradmiral van Essen erhält
einen höheren Posten.

Petersburg. Mendeleje w - Stipen-
dien. Auf den Vorschlag P. A. Potechins sollen
von der Stadtverwaltung an der Universität, am
Polytechnischen und Technolagischen Institut in
Petersburg je zehn Stipendien auf den Namen
_Mendelejews gestift t werden.

-_^ Die Newa ist vorgestern zugegangen und

der Dampferverkehr ist überall eingestellt worden.
— Vertrieb von Latteriebilletten.

Seit einiger Zeit, schreibt die Rußj, sind Dutzende
Agenten mit den. Bertrieb von Latteriebilletten
verschiedener Wahltätigkeitsanstalten, besonders des
Ressorts der Kaiserin Maria, energisch beschäftigt.
Hervorgehoben zu werden verdient der Umstand
daß den betreffenden Wohltätigkeitsinsiitutianenin
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der Regel nul ein Drittel des Ertrages aus dem
Verkauf der ,'?otkriebillette verbleibt. Die Kollek-
teure erhalte» eine Kommission im Betrage von
mindestens 30 pZt. und das zweite Drittel wird
von den _Aulizaben für den Druck der Lose, für
Annoncen unÄ für den Ankauf der Gewinste
_verauZgabt. Van den riesigen Summen, die all-
jährlich auf dicse Weise für die verschiedenenWohl-
täligkeitsanstalten aufgebracht werden, stießen
famit zwei _drittel in die Hände von Privat-
personen.

— Im Hinblick auf die Zirkulation
gefälschter _Abiturientenzeugnisse
haben die _Kuratoren der Lehrbezirke der Uni-
versitätsobrigkeiten vorgeschrieben, dieReifezeugnisse
einer genauen Prüfung zu unterziehen. Auch in
der Kanzlei der Petersburger Universität sind
bekanntlich mehrere gefälschte Diplome entdeckt
worden, mit deren Hilse sich mehrere junge Leute
Äu nähme in der Universität gesichert haben. Die
meisten dieser Falsifikate sind im Namen von

Mittelschulen des Warschauer, Kiewschen und
_Wilnaschen Lehrbezirks ausgefertigt morden. Die
Norweiser die_^r gef älschten Zeugnisse sind zu ge-
richtlicher Verantwortung gezogen worden.

— Eine seltene Erscheinung wud
gegenwärtig in vielen Gütern und Dörfern des
Gouvernements Petersburg beobachtet: Die
Hasen , Iltisse und sogar Elche sollen die Wälder
«erlassen und sich in die Nähe der menschlichen
Wohnungen drängen. Die Landbewohner wallen
hieraus den Schluß ziehen, daß starke Fröste
ahne Schnee in nächster Zeit zu erwarten sind.

(Pet. Ztg.)
Petersburg. „GenießedenAugenblick."

In Petersburg ist, nach den Birsh. Wed., eine
neue Schülerverbindung entstanden, die
aus Halbwüchslingen beiderlei Geschlechts besteht
und sich die berüchtigten _Oreler „Lichtstümpfe"
zum Beispiel genommen hat. Sie trägt denZlamen
„Genieße denAugenblick", verleugnet Gatt, die Au-
torität der Eltern und Lehrer, den Nutzen der
Wissenschaft und erkennt »ur die Freuden des
Geschlechtslebens an.

Hoffentlich gelingt es, die an dieser überaus
primitiven Weltanschauung erkrankte Jugend noch
zur Vernunft zu bringen.

Moskau. Die monarchistischen Verbindungen
haben mehr als 100,000 Rbl. _zusammengebracht
zum Bau eines VereinshauseZ. Es sollen sich
darin befinden: ein _Versammlungssaal, ein
Gymnasium, eine Typographie undeine Bibliothek.

_Helfingfors. Eine interessante Illustration zu
dem unlängst vom Landtage votierten Nntialtohol«
Gesetzentwurfe bietet nach der Rev.Ztg. eine Sta-
tistik der Helsingforser Polizei, derzufolge in den
letzten 10 Jahren von derselben im ganzen81,23?
betrunkene Personen in liebevolleObhut genommen
werden mußten, davon ca. 12,000 im Jahre 1906.

Wilna. Die Arbeitslosigkeit ist
furchtbar. Es ist eine allgemeine _Krisis. Man
zählt einige tausend arbeitslose Männer und Bau-
arbeiter. Sie sind halb verhungert; die Weiher
finden keinerlei Beschäftigung.

LitlMuen. Die deutsche Sprache in
Lithauen. Der Minister der Volksaufklärung
trug dem Kurator des W,Inner Lehrbezirks auf,
bei der Erteilung des Unterrichts in der deutschen
Sprache die gothischen Lettern durch lateinijche zu
ersetzen.

Iarasslaw. Die _Kreislandschaftsversammlungen
haben das vom Gouvernements-Landschaftsamt
ausgearbeitete Projekt für die Einrichtung ron
freien Volksbibliatheken angenommen. Eine jede
Bibliothek soll einen Umkreis von 5 Werst bc.
dienen. _Erosfnet sind bereits 134 Bibliotheken
projektiert werden noch 319.

Ssar»tsw. Ein Telegramm der
_SsaratowerSchauspieler an den

l

O b e r p r o u r e u r des Heiligen
S y n a d, unterschrieben van 118 Personen
lautet, nach dem Herold, folgendermaßen: „Hohe
Exzellenz! Der Bischof von Ssaratow, Hermogen
hat sich wegen Aufführung des Stückes „Die
schwarzen Raben" („?_eMbw «apauu") mit einem
gedruckten Aufruf an die Bevölt.rung gewendet, in
welchem er unsere Künstlerehr« verletzt, unser reli-
giöses Gefühl beleidigt, unsere gutenNamen schmäht
uns ungerechterweise in denAugen der Gesellschaft
der Kirche und aller Menschen erniedrigt, indem
er uns nennt: „unsittliche, nicht zum russischen
Volke gehörige schwarze Raben". Er beschädigt
uns ohne Grund der schlimmsten bösesten Dinge.
Indem wir das Stück: „Schwarze Raben" auf-
sichren, erfüllen mir dach bloß unsere wahre Christen-
pflicht, indem wir dem unwissenden Volk die
Augen öffnen über die abscheulichen Taten der
Sektierer. Und deswegen, völlig entgegen der
Lehre unseres Herrn Christus, beleidigt uns der
Archipastor Hermogen und ruft vom Altar den
Zorn Gottes auf uns herab. Wie können wir
Söhne der rechtgläubigen Kirche noch ferner das
Gotteshaus besuchen, wenn jener Kirchenfürst uns
vor der ganzen Gemeinde als Abgefallene bc»
zeichnet? Christus predigt Liebe, Hermogen aber
predigt Haß und Feindschaft; es fehlt nicht viel,
daß er uns verflucht. Warum? Sind wir schuld?
Ter Autor hat ein Stück geschrieben, die Obrig-
keit hat die Aufführung gestattet, mir spielen es
ohne mit einem Wort vom Text abzuweichen
23 Mal ist es aufgeführt, immer sind die Zu»
schauer zufrieden gewesen. Wir bitten, uns Söhne
der Rechtgläubigkeit zu schützen vor Schmähungen
und Beleidigungen , wir bitten uns denBesuch der
Kirche zu ermöglichen ohne die Furcht dort ver-
flucht zu werden, mir bitten das Theater, eine
Anstalt der Aufklärung, davor zu schützen , eine
Anstalt für Unzucht, Schlemmerei. Religion«,
fpotterei und Ehebruch genannt zu werden."

Odessa. Ueblr die Verhaftung««
v»i ei»«« Fahrt b«_, «roßfürsten
H«ter N!l»l»le«itfch und fein« Ge-
mahlin, der Großfürstin Miliza Nikolajewna, wirft

nachstehender Tagesbefehl des Komman-
dierenden der Truppen des _Odessaer Militärbezirks
vielfach neueü Licht. Am 13. Oktober, heißt es
in diesem Befehl, bemerkten während einer Fahrt
des Großfürsten Peter _Nikalaiewitsch und seiner
Gemahlin nach _Bachtschissarai der Ihre Kaiserlichen
Hoheiten begleitende Kommandierende der Stadt
und des Kreises _Ialta, General _Dumbadse und
der Ialtasche _Isprawnik _Gwosdemitsch auf der
Chaussee vierUnbekannte, in welchen der _Isprawuik
die Personen erkannte, die am Abend vorher
einen Raubüberfall in _Ialta verübt hatten.
Zwei dieser Personen verschwanden im Walde
die beiden anderen wurden von General
Dumbadse festgenommen und bis zur Rückkehr des
I_spramnils, der die im Walde verschwundenen
Verbrecher mit zwei Soldaten verfolgt hatte, fest»
gehalten. Bei der Abgabe des ersten Schusses
auf die Flüchtenden machte die Equipage Ihrer
Kaiserlichen Hoheiten Halt und Großfürst Peter
Nitolajewicsch eilte General _Dumbadse zu Hülfe.
Die Festgenommenen erwiesen sich als flüchtige
Z_wangsarheiter, bei denen man auch Revolver
fand. Van den ln den Wald geflüchteten Ver-
brechern konnte einer verhaftet werden. In seinem
Tagesbefehl hebt General _Kaulbars die mutige
Entschlossenheit des Generals Dumbadse hervor
bezeichnet ihn als einen alten kaukasischen Soldaten
sonder Furcht und Tadel und spricht ihm seinen
Dank aus. Den _Soldaten, die sich an der Ver-
haftung der Verbrecher beteiligt haben, werden
_Geldbelohmmgen ausgesetzt. (Pet. Ztg.)

Rostow a. Ton. Der _Rostower Gefängniächef
Sakrshewski wurde vom Gericht zu 10 Tagen
Arrest auf der Hauptwache verurteilt, weil er
einem politische» Gefangenen eine Ohrfoge ge-
geben hatte. (Ar.)

Turtestan. Wir erhalten folgende Agentur
depesche: Sofort nach dem Eintreffen der Nach-
richt über die Erdbeben-Katastrophe in Karatog
sandte die Pet. Tel.-Agentur aus _Samarkand nach
Karatsg einen die Gegend und die örtlichen
Sprachen gut kennenden _Spezialkarrespondenten.
Infolge des schwierigen Weges, einzelne Strecken
müssen zu Pferde auf Bergpfaden zurückgelegt
werden, traf unser Korrespondent am 31. Oktober
erst in dem 104 Werst von _Karalog bclegeneu
Denau ein, van wo aus er durch eine Gelegenheit
nach _Samarkand folgenden uns nun telegraphisch
übermittelten Bericht sandte: „Flüchtlinge aus
Karatog teilten mit, daß am 8. Oktober, um
9 Uhr mo,gens, Karalog von einem starken unter-
irdischenStoße in dieHöhe geworfen(iio_^_SpolllLui,)
und sofort in einen Trümmerhaufen verwandelt
wurde. U. a. ist das kapitale Gebäude der
Medresst zerstört wordün. Nnßer dem Erdstöße
trug zur großen Verwüstung noch der Umstand
bei, daß die Gebäude der Stadt aus nur leicht
mit Lehm zusammengefügten Steinen erbaut waren.
Umgekommen sind drei big vier tausend Personen.
Gerettet haben sich nur ca. 100 Personen, die
nicht in der Stadt anwesend waren. Außer Ka-
ratog sind die umliegenden Kischlaks auf einer
Fläche »an ca. 10 Quadratwerst zerstört worden.
Die Gesamtzahl der Opfer muß auf
ungefähr 10,000 geschätzt werden.

preßsttmmen
XWie sind die Erfolge derSozial«

demokraten zu erklären? Zur Beantwor-
tung dieser Frage, speziell in Hinsicht auf das let-
tische Volk, schreibt die _Latwija an leitender
Stelle unter anderem: „Die Erfolge der Sozial-
demokraten unter den _Letlen sind vor allem auf
Mißverständnisse zurückzuführen, denn die M hr-
zahl des lettischen Volks meint, daß die Begriffe
Sozialdemokratie und Freiheitsbewegung sich voll-
ständig decken. Vor dem 17. Oktober 1905 war
diese _Negriffsuerwirruug noch verständlich, damals
wurden alle, die nach der Redefreiheit, Gewissens«
freihert und den anderen Freiheiten strebten, für
Feinde der Regierung angesehen. Da auch die
Sozialdemokraten, lediglich zuGunsten ihrer Partei
besonders energisch gegen die Regierung auftraten
so siel «5 ziemlich schwer, die wirklichen Freiheits-
kämpfer von den Sozialdemokraten zu unterscheiden.
Gerade jetzt spielt diese Verwechselung eine gro._^e
Rolle. Ferner lassen sich die Erfolge der Sozial-
demokraten dadurch erklären, daß sie ihre Lehren
durch alle ihnen zu Gebote stehenden Mittel, auch
durch Gewalt und Betrug, zu verbreiten suchen.
Sie betören ihre Zuhörer dadurch, daß sie einem
jeden versprechen, was er sich nurwüncht, obgleich
sie selbst an ihre Versprechungen _garnicht glauben.
Da die Sozialdemokraten ihre Reden im Geheimen
verkündigen, so lassen sich alle Torheiten
gar nicht feststellen, die sie ihren leichtgläu-
bigen Zuhörern aufbinden. Viele unerfahrene
idealistische Jünglinge, die nicht imstande sind
die Versprechungen der Sozialdemokraten zu
kritisieren, begeistern sich für ihre Lehren und
werden zu fanatischen Verkünbern derselben. Es
muß leider gesagt werden, daß die energischsten
und selbstverleugnendsten Jünglinge dem Einfluß
der Sozialdemokraten verfallen.

„Wie ist es zu erklären, daß die fähigsten Ele-
mente des lettischen Volkes so kurzsichtig waren
sich von den Sozialdemokraten betören zu lassen?

„Man muß zugeben, daß zum großen Teil die
Erfolge der Sozialdemokratie ln der früheren
falschen Handlungsweise der Regierung zu suchen
sind, durch die nicht selten die Sozialdemokratie
gefördert wurde. Das gesellschaftliche Leben wurde
bedrückt, die freie Initiative niedergehalten, das
Pflicht- und Rechlsbewußtfein wurde in den ersten
Keimen erstickt. Aus Angst, daß mir nicht v«m
rechten Wege geraten, hielt man uns in Unwissen-
heit, ließ un_» nicht mit offenen Augen unsereUm°
gebung schauen und die Erscheinungen desLebers
erforschen. Da« Volk wurde van der geistigen
TätigMzurückgehalien, es wurde ihm nicht die
Möglichkeit geboten, seine Kräfte nutzbringend an-
zuwenden. Da das Volk nicht Gelegenheit gehabt

halte, mit den verschiedenen Lehren bekannt zu
werden, so vermochte es auch im entscheidenden
Augenblick nicht die gute Lehre von der bösen zu
unterscheiden.

„Aber auch der Mangel ernster, gediegener
Kenntnisse, die Halbbildung des lettischen Volks
besonders aber seiner intelligenten Kreise haben
viel zu den Erfolgen der Sozialdemokraten beige-
tragen. Die übrigen Folgen der H albbi ld ung
traten besonders auffallend mährend der sagen.
Freiheitsbewegung zutage. Die lettischen Zei-
tungen, die doch dem Volke .den Weg weisen
sollten, stimmten fastausnahmslos in dieMeetings-
lieder mit ein und schrieben nur das, was dem
Pöbel gefiel. Sie taten es nicht immer aus
eigennützigen Gründen allein, vielfach mußten sie
einfach nicht, was sie sagen sollten. Wr (d. h.
die Redaktion der _Latwija) hatten damals in ver-
schiedenen sozialen Fragen eine Unterredung mit
den Leitern eines der allcrverbreitetstcn lettischen
Blätter. Wir gewannen von ihnen einen nieoer-
schmc'ternden Eindruck. Diese L_^_ute, die weder von
der Politik, noch von der Volkswirtschaftslehre
elw ,5 wußten, genierten sich nicht, an der Spitze
des Volkes zu stehen und ihm den Weg zu
weisen.

„Viel trauriger steht es noch um die große
Masse des Vo kes, das in seinem Wissensdurst«
leicht dem Einfluß der sozialdemokratischen Irr-
lehren verfällt. In dem Teil der landische»
Jugend, der mehr oder weniger die Schulen
besucht hat, steckt viel Idealismus, diese Jugend
will gern auch etwas für das allgemeine Wohl
tun. Die Schule hat in den lettischen Jünglingen
den Wunsch nach einem anderen Leben geweckt
hat aber ihre alten Anschauungen, die religiösen
Gefühle zerstört und damit zugleich ihnen den
Lebensinhalt geraubt, — ohne jedoch etwas an
deren Stelle zu setzen. Ausgenommen einige
zusammenhangslose Kenntnisse, hat die Schule
fetten einem Jünglinge etwas für sein soziales
und geistiges Leben gebaten. Durch eine der-
artige Methode hat die Schule für die Sozial-
demokratie den fruchtbarsten Boden vorbereitet und
ihr die uneigennützigsten Arbeiter und Anhänger
zugeführt, denn gerade in dem Mangel an
gedicgcncn Kenntnissen und der Erfahrung sind
die größten Erfolge der _Sozialdematraten zu
suchen."

— Mit den Grenzmarken be-
schäftigen sich die reaktionärsten unter unseren
Blättern. Mit den Finnändern im besonderen
und den Fremdftämmlg. 'n im allgemeinen befaßt
sich die Rufst. S n a m j a , die es den Ok o-
bristen zum bitteren Varwurf macht, daß sie Finn-
land Autonomie, oen anderen G.enzmarken aber
das Recht der Selbstverwaltung in lokalen Fragen
zugestehen wollen:

„Ist den« die Selbstverwaltung nicht dieselbe Autonomie
oder zum mindesten der erste Schritt zur LoMölung, zur
v«llen Selbständigkeit, um so mehr, als hierbei, die Ein-
führung der lokalen Sprachen unumgänglich nötig ist, he»
ginnend mit de« Volksschule und endend mit den,,,egierungZ-
institutionen und dem Gericht.. ."

S._art inö Zeug legt sich auch der Swet,
der die Vertreter aller Grenzmarken, speziell
die Polens und _dcs Baltikums angreift und
sowohl diesen als jenen Lostrennungsgelüfte
imputiert:

„Der Charakter der dritten Duma darf jetzt als fest'
stehend gelten: er ist national und konserratiu fort-
schrittlich.

Wenn die Vertreter der Grenzmarken die Bedürfnisse der»
selben richtig »erstehen und ihre _Nerantw rtlichkeit in genü-
gendem Matze empfinden, so müssen sie sofort in Be-

ziehungen zur Dumamajorität _treten. Wenn diese Duma
den Grenzmarken nichts geben kann, so wird eine andere
dazu eist rech nicht imstande sein.

Anstatt dessen sehe» wir, daß die Vertreter der Grenz-
marken sich völlig absondern."

Folgt die Darlegung der Stellungnahme der
Polen, die für jeden anderen als den Smet wohl
nur allzu verständlich ist.

Dann heißt es neuer:
„Auch im _Programm der Baltisch-konstitutionellen Partei

deren deutsche Vertreter in die Duma gewählt sind, gibt _°8
bis zu einem gewi en Grade eine maskiert« Autonomie.
Was aber die estnischen Deputierten betrifft, so hat der Ab»
gcor nete der ersten Duma _Tomvsson die _tadettische Partei
benachrichtig!, daß sie zu ihr stoßen werden.

Wir warnen die _Vertreter der Grenzmarken vor Phantasien
Außer Leid und schweren Enttäuschungen tonnen sie nichts
bringen."

Der Smet, so bemerkt hierzu zutreffend die
St. Pet. Ztg., hat off.nbar da) Programm der
Ballisch-konstitutionellen Partei nie vor Augen
gehabt. Sonst müßte er wissen, daß in ihm nur
von Selbstverwaltung, nicht aber von Autonomie
die Rede ist. Oder sollte er ebenso wie dieRussk.
Snamja diese Begriffe nicht unterscheiden können?
Und was die Stellung der baltischen Abgeordneten
zu den russischen Parteien betrifft, so haben die

Balten sich bekanntlich denOktobristen _angeschlossen.
Wünscht der Swet, daß sie sich dem Grenzmarken«
verbände unter Führung des Herrn — Pmisch-
kewitsch anschließen? Der ganze Smet-Nrtikel ist
also nichts als dieAusgeburt böswilliger Verleum-
dungssucht.

Der Swet greift wieder einmal Finnland an
und zwar deswegen, weil es keine Abgeordnete in
die Duma entsandt hat, mit anderen Worten
weil es seine staatliche Selbständigkeit wahrt. Nach
Ansicht des _Kamarowschen Blattes ist d 2 ein
schweres Vergehen, das ungesäumtes Eingreifen
der Staatsgewalt erfordert. Im Ernst auf soich_:
unbegründete Hetzereien einzugehen, hat wohl
keinen Zweck — um so wenige:, als das Wahl-
gesetz den Standpunkt der Finnländer vollkommen
legalisiert.

Ausland
Niga. d« 10. '23 _Nauember

Kaiser Wilhelm und _Lsubet.
Man schreibt uns uu« Berlin:
In der am _Tamlabenb erschienene»« römischen

Tribun« wendet sich ei» deutscher Diplomat, der

den damaligen Ereignissen nahege_>tanden zu haben
scheint , gegen die aus französischen Quellen stam-
menden und in letzter Zeit reichlich verbreiteten
Nachrichten über die Begegnung zwischen dem
Präsidenten Louliet und WilhelmII., die im
Frühjahr 1904 geplant _gewesen und mißglückt
jein soll. Es ist gut, daß auch einmal von deut-
scher Seite gegen diesen Rattenkönig von Mißver-
ständnissen und falschen Nachrichten _ausgetreten
wird. Wie bekannt, haben dieFranzosen behauptet
die Begegnung wäre tatsächlich geplant _gewesen
Loubet habe die liebenswürdigstenU,ancen gemacht
der Kaiser hätte sich aber über die zu freundlichen
Toaste geärgert, die in Rom und in Neapel
zwischen Landet und Viktor Emanuel ausgetauscht
morden wä en, und wäre deshalb p ötzlich van
Sizilien nach Venedig abgefahren und nach Karls-
ruh: geeilt, um dort, natürlich nur aus Aerger
cilie soldatische und kriegerische Rede zu halten. Dies«
_Version hat dcn Vorzug des Einfachen und mag
deshalb für Leute, die keine Ahnung haben, wie
solche Dinge wirklich zustande kommen, verführerisch
glaubhaft sein. Es stellt sich aber nunmehrheraus
daß diese _Geschlchtskonstrultion sehr gcob gegen
dte Chronologie und ebenso grob gegen die Logik
der damaligen internationalen Situation verstoßen
habe. Als Laubet in Rom ankam, war der Kaiser
schon in der _Ndna auf dem Wegs nach Venedig.
Als die Toaste von Rom gesprochen wurden, lag
der Kaiser bereits vor Venedig. Und zwei Stun
den vor Beginn desse _ben Diners in Neapel, b«<
welchem jene Toaste gehalten wurden, we che ganz
besonderen Nerger e_«uf _sselt haben sollen, hielt
Kaiser Wilhelm in Ka lsruhe eine Soldatenrede
welch: dem leicht bewegten Volke jenseit,. der Vo-
gesen voll von geheimen und gefährlichen Anspie-
lungen schien. Also mit der Chronologie ist es
nichts. Der Diplomat in der Tribuna weist nun
außerdem sehr glaubhaft nach, daß die internatio-
nale Situation damals nicht so war, daß der Ne-
gegnungsgcdanke aus dem Gebiet persönlicher und
frommer Wünsche in das praktischer Verhandln««
gen eintreten konnte. Damals war nämlich seit
dem _Aufbruch des ostasiatischen Krieges erst kurze
Zeit u _rgangen. Die Franzosen nahmen an
die Russen _wavcn etwas verstimmt, weil Frank-
reich nur neutral blieb. Durch diese Neutra-
li!ät schien der Zmeibund in der öffent-
liche!« _K cinung etwas entwertet. Wenn alfa
_Loubet vor dem Kriegsausbruch vor dritten Privat-
personen den Wunsch geäußert haben sollte, dem
Kaiser zu begegnen, so konnten natürlich sa private
Anspielungen nach dem Ausbruch des Krieges van
deutscher Seite garnicht einmal angenommen
werden, wenn sie von französi cher nicht etwa
wiederholt wurden. Denn inzwischen war ja die
ganze Situation veräadert. Die deutsche Regie-
rung mußte annehmen, daß, wenn auch Herr
Loubet persönlich dem Kaiser ganz gern _begcgnet
wäre, Delcasss aus obigen Gründen über eine Be-
gegnung nur wenig erbaut gewesen sein würde
überdies arbeitete der Minister damals in der
Presse mit allen Kraft n für die outente cm-Mie
und auch dieser Arbeit konnte der Schein einer
Annäherung an _Deutschend nicht günstig sein.
Es kam also nicht einmal zu Verhandlungen
zwischen Paris und Berlin. Wahrscheinlich glaubte
wieder einmal jeder vom anderen, er wolle nicht.
Oder vielleicht hat auch di_: Viclgefchäs «gleit et<
waiger inoffizieller Vermittler, sei es auf franzö-
sischer_, deutscher ober italienischer Veite, zu falschen
Erwartungen Anlaß gegeben, welche dann nicht
eintrafen, aber die Legende einer Zurückweisung
verursachten.

Deutsches Reich.
Unterstaatsielretär _Stemrich»

Aus Berlin wird uns geschrieben:
_nzo. Der bisherige _a_.ißerordentliche Gesandte

und devallm chtigte Minister des deutschen Reiches
in Persieu, Geheimer _Legationsrat _Stemrich, wird
in den ersten Tagen des Monats Dezcmuer die
Geschäfte des _UnterstaalSseil_^_ariats des Aus«
_nnrtigen Amtes übernehmen. Man sagte Herrn
Stemrich in diplomalischen Kreisen längst die
glänzendeLaufbahn voraus, die ihm jetzt beichieden
zu sein scheint. Namentlich, seitdem er sich in
Kanstaulinopel in ausgezeichneter Weise bewährte.
Im Iar on der Diplomaten erzählt man sich, daß
er am Goldenen Harn „!»," abgeschnitten _ha'.e.
Ihm ist unter anderem die Einrichtung der für
den deutschen Handel so wichtigenLevante-3chiffahrl-
Linie zu verdanke». Herr Stemrich trat 1874 in
den Iustizdienst, wurde 1881 Gericht ,_assessor und
ließ sich 1882 als _Rechtsanwalt in Wiesbaden
nieder. Er ging dann aber bald in den Dienst
des Auswärtigen Amtes über und war zunächst
wie sein Vorgänger Herr von Mühlb.'rg, Vize-
konsul in London. Ins Auswärtige Amt wurde
er 1888 als Legationsrat und stand ger Hilfs-
arbeiter berufen; 1891 wurde er Konsul in
Mailand und 1895 Generalkonsul in _Konstanti«
nopel, wo seine Beförderung zum Geheimen Le-
gationsrat erfolgte. Am Hofe des persischen
Schah wurde er am 14. Oktober 1906 als Ge-
sandter beglaubigt. — In Teheran erhält Herr
_Geheimrat Stemrich, wie man weiß, denbisherigen
Gesandten in Marokko Dr. Rasen zum Nachfolger
einen unserer besten Orienttenner, der schon als
Kind fließend persisch sprach.

_Verehrung der Strafverfolgung.
Eine zeitgemäße und zweifellos auch dem Geiste

des Strafgesetzes entsprechende Verfügung hat dieser
Tage der b _a _y e r ischeIustizminister erlassen.
Bekanntlich nnrd die Verjährung der Strafverfol-
gung durch jede Handlung des Richters, die gegen
den Tater der begangene» Tat gerichtet ist, unter,
_brochm, so van eine weitere Verjährungsfrist läuft.
Du _Mche Wnlun_z hat jede auf die _Vollstrecku.mg
einer schon erkannten Strafe gerichtete Handlung
der 2trafv°ll,:reckunLebehürde. In Bayern wurde
von diesen Bestimmungen, n>!« d»r »_Franks Ztg."_«._eZchneben wird, bisher i» »imtn Umfange Ge-

(_Fartsetzung aus Seit« '<,.)
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brauch gemacht, daß die _Hintaniegung der Verjäh-
rung auf viele Jahre hinaus zur Regel wurde
während doch nur in ganz ausnahmsweise« Fällen
in denen das öffentliche Interesse gebieterisch Sühne
für eine Straftat fordert, dafür gesorgt werden
soll, daß Verjährung nicht so bald eintrete. Der
Justiminister hat nun die Behörden angewiesen
5,z_« Unterbrechung der Verjährung nur dann zu
Veranlassen, wenn auf die Verfolgung ohne Ver-
letzung des allgemeinen Rechtsgcfühls nicht ver
zichtel werden kann.

Der Preußentag der Sozialdemokraten.
Der Zusammentritt des sozialdemokratischen

Parteitages erfolg!« am Donnerstag im Gewerl«
schaft_shause. Nach einer Eröffnungsansprache des
Genossen Ernst wurden Abgeordneter Singer und
_Leinert-Hannover zu Vorsitzenden ernannt. Singer
hob in einer Rede hcrvor, daß es sich hauptsächlich
um eine _Agitation für die Einführung des Reichs-
tagswahlrechts in Preußen handelt. Die vorge-
schlagene Tagesordnung wurde unverändert ange-
nommen. Ein Antrag, die Palenfrage zu erörtern
wurde abgelehnt. Hierauf berichtete Rechtsanwalt
Haase-Königsberg über die Organisationin Preußen.

<V esterreich«Ungarn.
DieHeerschaudes österreichischenKlerikalismus.

Der österreichische Katholikentag, der in diesen
Tagen in Wien abgehalten wurde, ist wie alljähr-
lich die große Heerschau de« österreichischen Kleri-
kalismus, während welcher gleichzeitig die FeldzugS-
pläne gegen die Hochschulen und die den Klerikalen
so verfaßte Neuschule entworfen werden.

Der aggressive Teil dieser Versammlungen, an
den man von jeher gewöhnt war, ist in den letzten
Jahren seit der _KlerikalismuS durch das Empor-
kommen der Christlichsozialen eine starke und über-
aus aktive Hilfstruppe erhalten hat, immer heftiger
geworden und hat auf dem jetzigenKatholikentage
einen noch nicht dagewesenen Höhepunkt erreicht.

Der Ausgang der Neuwahlen (_vie Christlich-
sozialen sind die stärkste Partei im neuen Reichs-
rat) und der Eintritt der Christlich-Sozialen Dr.
Geßmanns und Dr. _Vbenhochs in das Ministerium
haben das Kraftgefühl der Klerikalen so sehr ge-
steigert, daß es _lebhafter als je um sich schlägt
Dies ging schon aus einer Rede des Prinzen
_Aloys Lichtenst in heruor, der ankündigte, daß die
Christlich-Sozialen nun erst recht danach streben
werden, stärkeren Einfluß auf de Leitung des
Staates in diesem Sinne zu gewinnen.

Den Vogel hat aber diesmal Dr. Lueger ab«
geschossen, der in einer Rede über das Schulwesen
sagte, „die Universitäten Oesterreichs seien der
VoKen für alle Umsturzideeu, für die Revolution
und f ür die Züchtung der Religionslosigkeit". Man
müsse darnach streben, die Universitäten zurückzu-
erobern, die von der Kirche gegründet und leider
verloren gegangen feien.

Frankreich.
Reform der französischen Kammer.

Hundertzmanzig Deputierte der Majorität traten
in der Kammer unter dem Präsidium des Abge-
ordneten Klotz zusammen, um über die Möglich eit
einer Beschränlung der Deputiertenzahl zu beraten.
Man ist der Ueberzeugung, daß der jetzige Bestand
von 586 _Deputiertenzu hoch ist, und daß auch das
Wahlsystem zu wünschen übrig läßt. Eine Kom-
mission, zu der unter anderen Paul Deschanel
Ribot, Vuissan und der Abbs Lemire gehören
soll sich mit dem Ministerpräsidentenin Verbindung
setzen, um eine Diskussion über die Frage _uno
wenn möglich eine Aenderung der Verhältnisse
schon für die nächste Session anzuregen.

Großbritannien.
Zur deutschen Flsttenvsrlage

äußert sich bereits das liberale „Da ly Chron."
Es warnt seine Landsleute von Argwohn wegen
des deutschen Schiffbauprogramms, da derselbe
Argwohn auf deutscher Seite England gegenüber
am Platze wäre. Jeder Staat sei berechtigt, nach
eigenen Bedürfnissen zu handeln, und es st
töricht, jeden neuen Schiffsbau Deutschlands als
Bedrohung Englands anzusehen.

Italien.
Gegen den Modernismus.

Der Papst ist unermüdlich in seinem Kamps
gegen den Modernismus. Ein vom 18 November
datiertes, abends veröffentlichtes motu xi-opria
des Papstes b.fiehlt, wie aus Rom berichtet wird
allen Katholiken, sich den Entscheidungen zu unter-
werfen, die von der von Papst Lco XIII. einge-
sctzten Kommission für Nibelforschung g troffen sind
oder noch getroffen werden, um ihn n dieselbe Be-
deutung beizumessen, wie denDekreten der heiligen
römischen Kongregationen. Alle diejenigen, die in
Wart «der Schrift diese Entscheidung einer Kritik
unterzogen, «der sie angriffen, begingen damit eine
schwere Sünde. Das uiotu _proprio spricht
alsdann van den Gegnern der gegen de Irrtümer
des Modernismus gerichteten Eutscheidungcn des
Papstes und droht ihnen nochmals mit Exkommu-
nikation, indem es ausführt, daß diese sich auch
allen Strafen ausätzen würden, die für die Ver-
teidiger der letzeri'chen Propaganda beständen, falls
ihre Anschauungen ketzerisch seien. Schließlich
fordert das motu _proprio sämtliche Bischöfe und
Leiter der geistlichen Kongregationen auf, die Pro-
fessoren und insbesondere die an Seminaren
Tätigen zu überwachen und alle diejenigen zu ent-
fernen, die modernistische Lehren verträten. Der
Papst ermahnt alsdann die Bischöfe, junge Stu-
bmten, die Neigung zu den Irrtümern des Mo-
dernismus zeigen, nicht zu Priestern zu weihen
und fordert sie auf, in ihren Diözesen den Ver-
kauf sowie die Lektüre modernistischer Bücher z»
verbieten.

Am e r _i l a.
Die Ermordung des _Senators _Vrswn.

Große Sensation erweckt i» Washington gegen«
»artig die Gerichtsverhandlung gegen Mrs. Anna

_Bradley aus Utah, die frühere Sekretärin des
dortigen republikanischen Komitees für Erlangung
des Frauenstimmrechtes, die sich wegen Ermordung
des früheren Senators Brown zu verantworten
yat. Unter großer Erregung und einem Strom
«an Tränen gestand die angeklagte Politikerin die
Tat ein, behauptet aber, in momentaner Geistes-
verwirrung gehandelt zu haben. Sie erzählte
daß sie _Bromn um seiner glänzenden Eigenschaften
wlllen leidenschaftlich geliebt, dennoch aber jahrelang
fernen Werbungen widerstanden habe. Später sei
sie seine Geliebte geworden und habe ihm zwei
Söhne geboren. Er und ich, erzählte sie weiter
üeßen uns scheiden, um uns heiraten zu können.
Dann aber weigerte er sich dessen, wie er sagte
mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung. Bald
darauf hörte ich aber, daß er sich mit einem
Fräulein Annie Adams verlobt habe. Ich fuhr
ihm von Utah nach _Washington nach und forderte
ihn noch emmal auf, mich zu heiraten. Er stieß
mich zurück und in der furchtbaren Erregung des
Augenblicks ermordete ich ihn. Das Urteil in
dem Prozesse, der namentlich die _politische Welt
hier in Atem hält, wird nächster Tage gesprochen
werden.

Konzert
Gleich der Gedächtnisfeier des vorhergehenden

Tages war es ebenfalls _cin In _iuemori«mi, mit
dem das gestrige, im Saale des _Gewerbeuereins
stattfindende Symphoniekonzert zumBesten
der Witwen« und Waisenkasse des Stadttheater-
orchesters anhob. Im Andenken an Alfred Reisen-
auer eröffnete der Trauermarsch aus der
Ls-äur-SymphonieB eethovensdas Programm.
_LuIIu, _murts s'uu eros —die Sonderuezeichnung
durfte auch hier zurccht bestehen bleiben; einem
Helden auf seinem Felde galten auch diesmal die
großfeierlichen Klänge und treuer, ehrfürchtiger
Hcldenuerehrung wurd.n sie der weihevolle, ernst,
tönende Ausdruck. Im Gegensatz zu dieser dem
Tode _gewidmeten _Anfangsnummer führte die den
Beschluß machende _andcre Darbringung des Or-
chesters ins Leben. Nicht in ein Hetdenleben
sondern in das häusliche, wie _eg Richard
Strauß in seiner _sinkolli»,äomsstiea
empfindet und schildert. Das in letzter Zeit so
oi_.l genannte und heiß umstrittene Werk nun auch
aus eigener Anschauung kcnnen gelernt zu haben
ist in jedem Falle großen Dankes wert. Daß sich
schon nach einmaligem Hören ein völlig geklärtes
und gefestigtes Urteil darüber bilden und präzi-
sieren ließe, wird nicht erwartet werden
dürfen. Wohl aber läßt sich auch nach
der kurzen Bekanntschaft, mit Ucberzeugung aus-
sprechen, daß es fraglos der Eindruck hervor«
ragender Schaffenskraft und Meisterschaft ist, den
es vermittelt. Will es vor der Hand auch noch
nicht gelingen, dem, was die verschiedenenKommen-
tatoren auslegend und deutend _hineingeheimnissen
und herausräthseln, in Allem zu folgen, geschweige
denn beizupflichten, so entgeht es doch _gleich alls
dem _unbefangenen Hörer leneswegs, wie neben
einstweilen scheinbarbizarrem, V erworrenem, jeden-
falls nicht ohne weite.es Verständlichem sich be-
reits jetzt Episoden von einleuchtender Schönheit
Sinnigkeit und selbst Schlichtheit zahlreich heraus-
heben. Da» geistige Band will sich nur noch
nicht einheitlich zusammenfassend darum schlingen
Möglich, daß die Zeit in jener unvermerkten Um-
wertung aller, auch der musikalischen Werte, an
der sie unausgesetzt im Stillen fortarbeitet, noch
weiter vorgeschritten sein muß, um daß den Ver-
kündigungen dieser neuen Tunsprache das richtige
Verständnis entgegengebracht werden könnte. Noch
will es scheinen, als deckten sich Inhalt und Aus-
druck nicht immer recht, als würde oft mit Ka-
nonen nach Spatzen geschossen und klänge so
„frohes Lachen" häusig mehr wie schnaubender
Rosse Gewicher, „lustiger Streit" mehr wie
dröhnendes Kampfgetöse. Doch wie schnell ändern
sich nicht darin die Vorstellungen und Empfin-
dungen. Ewig lehrreiches Zeugnis dessen
die 6-moII Symphonie _Mozart'_s, die, bei ihrem
Erchein_.n fast unerträglich finster, herb und
schmerzlich wirkend, uns nun doch als der In-
begriff des Heiteren, Halden und Zierlichen an-
mutet. Vielleicht kommt so einst auch der Tag
für die vomestio», wo sie , die uns vielfach noch
ein so schwerer Ernst bedünkt, kommenden Ge-
schlechtern bloß ein leichter Scherz erscheint. Bietet
ihr Problem der Aufnahme schon seine Schwie-
rigkeit, so erst recht der Wiedergabe. Bewunderns-
wert war es bis zu welchem Grade das tressliche
Orchester unter seinem vortrefflichen Leiter Kapell-
meister Ohne sorg ihrer Herr wurde und die
komplizierte überlastete Partitur zu relativer Klar-
heit und _Klanglichkeit herauszuarbeiten vermochte.
— Auch noch zwei solistische Beiträge zu be-
gleiten lag dem Dirigenten und seinen Getreuen
des Ferneren ob. Frl. Louise Angerer
sang die Wahnsinnsszene der Ophelia
von Thomas und die Walzer-Arie der Julia
von Gounod und ersang sich damit einen
großen und vollverdienten Erfolg. Selten mag
man in einer Vertreterin des _Koloralurfaches zu-
gleich einer so ausgesprochenen lieblichen Indivi-
dualität des Stimmklanges und Eigenwesen» ve«
gegnen. Ncht häufig auch bei so glücklicher Jugend-
lichkeit einer so erfreulich entwickeltenFerligkeit.So be-
deuteten ihreVorträge sowohl nach Seite der musi-
kalischen Ausführung, wie der poetischen Gestaltung
gleich meisterliche und künstlerische Leistungen. —
Herr Bror Möller sten spielte das L-moll
Konzert von Chopin, mit dem er sich seiner
Zeit erstmalig auf« vorteilhafteste hier einführte, nun
erst recht zu günstigstem Gelingen. Die Kompo«
sition, aus einer Zeit stammend, wo der Klavier»
_Rafael noch ganz ein Perugino, will in diesem
Falle heißen ein Hummel und F eld war, kenn»
zeichnet weniger _tlingcnd überquellender Inhalt als
tönend bewegte Form. Nur durch feinste Führung
der melodischen Linie und Zarteste Zeichnung der
m:li»mat!s(!'en An-H?ske läßt sich solchem

mehr artifizicllen Gebilde gerecht werden. Die
ungemein subtile Behandlung, die ihm in beiderlei
Beziehung zu Teil wurde, brachte es zu überaus
vornehmer und feiner Geltung und trug dem
Künstler gebührendermaßen einhelligen nachhaltigen
Beifall ein.

Beschämend genug für unser „_kunstliebcndes"
Publikum war diese ebenso hochbedeutsame als
hochgelungeneVeranstaltung nur sehr mäßig besucht.
Und sie hätte doch schon um ihres Zweckes willen
es anders beanspruchen dürfen. Am morgigen
Sonntag _Nachmittag will eine _Wiederholung Ge-
legenheit geben, dieses bedauerliche Versäumnis gut
zu machen. Werde sie aus dem dreifachen Grunde
voll benutzt. Hans Schmidt.

totales
X Dem Andenken Erwin Moritz' widmet

die lettische nationale Presse warme Anerkennungs-
worte. Die _Latwija schreibt unter anderem
_»Seine reiche Erfahrung, seine weiten Kenntnisse
seine Charakterfestigkeit, seine Autorität und seine
bedeutenden Geistesgaben im allgemeinen machten
ihn zu einem Manne der öffentlichen Tätigkeit
wie sie auch die hiesige gut gebildete deutsche Ge-
sellschaft nicht viele hat. Obgleich E. Moritz ein
cchter Deutscher und ein feuriger baltischer Patriot
war, obgleich er Jahrzehnte hindurch hauptsächlich
die Sachen der baltischen Gutsbesitzer geführt
hatte, sa hinderte ihn das doch nicht, imBaltischen
Konseil in wichtigen _prinzipiellenFragen entschieden
und streng a_?aen einige Forderungen des Adels
aufzutreten, die allen Ständen zum Uebel gereichen
könnten. Ein solcher Fall beweist, daß der Ver-
storbene nicht ein verknöcherter Konservativer oder
ein Egoist war, sondern daß er bestrebt gewesen
ist, mit dem Zeitgeist und den Anforderungen des
Lebens in seinem Maße _mitzuschreiten. Wenn
ein alter Mann, der unter den Einflüssen und
Anschauungen der früheren Zeit ergraut ist, mi<
der Bewegung der neuen Zeit geht und die For-
derungen und Bedürfnisse dieser Zeit und aller
Stände versteht und würdigt, so ist das besonders
hoch einzuschätzen. Als eines tüchtigen, tätigen
und ehrlichen Bürgers werden das Leben und die
Werke E. Moritzs den Rigenscrn lange in _Vestcr
Erinnerung bleiben. Die Erde sei dem verehrten
Verewigten leicht!"

Auch die Rigas Awise würdigt die
Verdienste des Verstorbenen in einem besonderen
_Artikel. „So hatte er die höchste Stufe seines
Lebens erreicht", beschließt das lettische Blatt
seinen Nachruf, „und in seinem neuen Amte er-
wartete man von ihm viele bedeutende Taten
denn in seinem langen Leben hatte er viele
Kenntnisse und Erfahrungen gesammelt und war
ein ausdauernder, unermüdlicher Arbeiter, _^eid_.r
wurde in diesem Moment sein Leben jäh abge-
rissen. Sein Versprechen hat er eingelöst, er kehrt
auf dem Schilde zurück."

Die Leiche unseres verewigten Dumaabge-
ordneten Erwin Moritz trifft heute um 6 Uhr
abends, auf dem Dünaburger Bahnhof ein, wird
sodann in diePetri-Kirche gebracht und von dieser
aus M o n t a g, um 1Uhr nachmittags bestattet.

—p. Das temporäre Kriegsgericht zu Riga
verhandelte gestern eine Anklage gegen die Mitau-
schen Kleinbürger Julius und Isidor Iosselsohn
und den Isak Friedländer, sowie den Bauern
Alexander _Ruhmann wegen Ermordung des Iu-
spettor» der Mitauschen Realschule Petrow. Zur
Verhandlung des Kriegsgerichts gelangte dies«
Angelegenheit schon am 4. Juni c., als aber
damals der nur als Zeuge vorgeladene Isai
Friedländer im Verhör offenherzig erklärte, daß er
der eigentliche Mörder sei und allein und voll-
ständig ohne Teilnahme der anderen Angeklagten
den Mord ausgeführt habe, wurde die Verhandlung
der Angelegenheit aufgehoben und von dem Gerichts-
prolureur eine Voruntersuchung eingeleitet, durch
welche die _Alleinschuld Friedländers festgestellt
wurde. Bei der Mitauschen Real chule bestand
im Jahr« 1908 aus den Schüler« Alexander
Ruhmann, dem älteren Bruder Schmarzerberg
Isidor Iosselsohn, Iurewitsch, Isak Friedländer
und einem Gymnasiasten Kreuzberg ein revolutio-
näres Komitee. Weil der Inspektor Petrow von
den Schülern wegen seiner Strenge nicht gelitten
worbcn sei und diejenigen Schüler, die zu Ende
1905 und Anfang 1906 Schülermeetings und
Schülerstreiks veranstaltet hatten, angegeben habe
habe das Komitee beschlossen, ihn zu töten. Die
Ermordung habe Ruhmann ausführen sollen
Während dessen aber habe der Inspektor Petrow
beschlossen, den angeklagten Isat Friedländer aus
der Schule auszuschließen, gegen den der Inspektor
stets hartherzig und ungerecht gewesen sei. Die
Nusschlicßung aus der Schule habe lhn — Fried-
länder — derart aufgeregt, daß er einen Selbst-
mord beschlossen habe, und das umso mehr, als
seine Eltern arm seien und er sehr gut begriffen
habe, daß er mit seiner niedrigen Bildung (er be,
suchte erst die dritte Klasse) keine Zukunft haben
könne. Er fei daher zu seinem besten Freunde ge-
gangen, habe von ihm eine Mauserpistole ge°
nommen und — es sei am 13. September 1806
gewesen — sei in die Moorstraße gegangen, um
irgendwo in aller Stille seinem Leben ein Ende zu
machen. Plötzlich und unverhofft habe er an der
Hauptpforte der Wohnung des Inspektors Petrow
diesen beim Heimkehren au» der Stadt getroffen.
Ohne die Absicht, ihn zu töten, sei er an ihn
herangetreten und habe ihn gebeten, seinen Be-
schluß, betreff« seiner Ausschließung aus der
Schule, zu ändern. Als darauf der Inspektor
Petrow ihm eine verweigernde und schroffe Ant-
wort gegeben habe und dabei durch die Haupt«
vfort« in den Hof seiner Wohnung gegangen sei
habe «i instinktiv auf ihn einen Schuß abgefeuert,
durch den jener tödlich verletzt zusammengebrochen
war. In seiner Verzweiflung habe er gleich einen
Schuh auf sich selbst in die Schläfe abgegeben,
aber gefehlt. Darauf sei er zur Brücke der Dr ix

gegangen, habe die Mauserpistole in den Fluh ge-
worfen und sich selbst in dem Fluh ertränken
mallen, sei aber dabei gestört worden. Er sei
demnach wohl ein Mörder, aber lein politischer
Mörder und habe den Inspektor Petrom aus per
sönlichen Gründen erschossen.

Die Verhandlung der Anklage wurde gestern
noch nicht beendet. (Schluß folgt.)

1. Das Bezirksgericht verhandelte gestern eine
Anklage gegen den Rigaschen Kleinbürger Israel
Hirschfeldt, 18 Jahr alt, und den Dreylingsbusch-
schen Bauer Gustav Gulbe, 20 Jahr alt, wegen
eines in Gemeinschaft mit Wilhelm Kringel am
20. Juni 1906 bei Johann _Lulowski in der großen
_Moskaner Straße Nr. 116 ausgeführten bewaff-
neten Raubüberfalls. Wilhelm Kringel ist am
6. November 1906 zufolge kriegsgerichtlichen Ur-
teils wegen politischer Verbrechen bereits erschossen
worden. Das Bezirksgericht erkannte Gustav
Gulbe für _schnldig und verurteilte ihn zur Ab«
gäbe in die Arrestanten-Kompagnie auf 3_'/2 Jahre
sprach Hirschfeldt aber frei.

I. Der der Ermordung des Fabrildireltors
Kritzly _llngcklagte, 20 Jahre alte Pamlowski
ist im Ientralgefängnis geisteskrank geworden und
dieser Tage _ron der vorgeschriebenen Kommission
auf seinen Geisteszustand untersucht morden.

_0. Der Räuber, der in der Nacht van Mitt-
woch auf Dannerstag auf der Kalnezeemschen Str.
erschossen morden ist, war der 19 Jahre alte
Enickernsche Bauer Karl Felbmann, der in der
Svrenkstraße Nr. 57/59 gewohnt hat.

a. Der Minenlreuzer „Stereguschtschi" begab
sich heute morgen nach _Bolderaa zwecks Kohlen«
aufnähme, um dann zusammen mit dem bort
stellenden und reisefertigen zweiten _Minentreuzer
„Sibirsli Strelok" in See zu stechen, bevor der
hiesig: Hafen noch zugefroren ist.

_1. Transport von Arrestanten. Heute traf
aus Mitau eine Partie von 20 Arrestanten ein
die im Gouvernements-Gefängnis interniert wurden
Unter ihnen befanden sich auch mehrere Matrosen
und zu Zwangsarbeiten verurteilte politische Ver-
brecher.

o. Eine Konzession zur Herausgabe einer
neuen lettischen Tageszeitung „Rigas _Aphkats"
(Rigasche Rundschau) ist in diesen Tagen dem Ar«
chitelten Jahn Altsne erteilt morden.

Der bisneriae Insveltor der _Paulslirche

Herr Julius _Aurchard, ist wegen zu-
nehmender Kränklichkeit von seinem Amte zurück-
getreten. An seine Stelle ist der _Aelteste der
Großen Gilde, Herr Georg _Fahrbach,
ernannt worden.

Sinfonie-Konzert des Stadttheater»Or-
chesters. Auf die Wiederholung des Sinfonie-
Konzerts die morgen, Sonntag, nachmittag 4 Uhr
im Saale des Gewerbeucreins stattfindet, sei hier
noch einmal besonders hingewiesen. Der Eintritts-
preis ist ans 50 Kop. für alle Plätze ermäßigt.

Deutscher Verein. Zu dem morgen, Sonntag,
_stattfindenden Familienabend werden noch
übriggebliebene Eintrittstarten von 6 Uhr ab _air
der Abendkasse in der Großen Gilde abgegeben
werden.

Deutscher Verein. Sonntäglicher
Kinderchorgesang.

1) Der von Frl. K. v. Engelhardt in der
_Wirsnschen Schule geleiteteKinderchorgesang
muß _unvorhergesehener Umstände halber Sonn-
tag, den 11. November ausfallen.

2) Albert-Schule. Schützenstraße 4, von 2 bis
3. Anmeldungen daselbst vor Beginn des Ge-
sangs. Frl. Aline Müller. In diesen zwei
Kreisen ist für jedes Kind 50 Kop. pro Semester
zu zahlen.

3) Trinitatis-Pastorat. Rate Düna. Apotheker
straße 14, von 2—3, Frau Pastorin Treu.

4) Frey che Schule. Alexanderstraße 107, v«n
_!/«2—V«3. Frl. Friedenstein.

5) Martins-Paslorat. Taubenstrahe 35, v«n
V22—V-3. Frl. Klooß.

6) Luther-Pastorat, Thorensberg, Heinrichstr. 8
von 2—3 Frl. _Echeuermann.

7) Meinyard-Schule. Gertrubstr. 28 von 1—2.
Frl. A. v. _Nadecky.

In den Kreisen _s, 4, 5, S, ? beträgt der
Preis 25 Kop. pro Semester für ein Kind
35 für 2, 45 für 8 Kinder, und werden An-
meldungen daselbst vor Beginn des Gesanges ent-
gegengenommen.

Gissest. Jetzt richten'beim Einzüge de»klingenden
Frostes aller Gedanken sich auf den Eissport. Da
im vorigen Jahr das Eisfest de«DeutschenFrauen-
bundes sa viel Beifall fand, plant er auch in
diesem Jahr, etwa Mitte Januar, ein Eisfest zu
geben und will schon bald mit den Vorbereitungen
beginnen, um wieder allerlei Neues und Lustiges
zu bieten.

Rigaer Männergesangverein. Auf das ge-
sellige Beisammensein, das morgen
vom Rigaer Männergesangverein in Form eines
Kaffeekränzchens, unter Chor-, Quartett« und
Sologesängen und Instrumental-Vorträgen im
Saale des Schützenoereins veranstaltet wird
w_.isen mir nochmals hin. Anfang 5 Uhr, Ende
12 Uhr.

Liederabend Charlotte _Friedfeldt. Ihren
ersten eigenen Liederabend gibt morgen Abend in
der Aula des _Stadtgnmnasiums Fräulein Char-
lotte Friedfeldt, eine junge Sängerin au»
der bewährten Gesangsschule von Frau Vock-
r 0 dt -Kretschy, in der schon so manches schöne
Talent ausgebildet wurde, das wir kennen zu
lernen Gelegenheit hatten. Wir können daher an«
nehmen, daß es auch diesmal eine reife und
tonzertfähige Schülerin ist, die den ersten Schritt
in die Oessentlichleit macht. Das vielseitige und
schöne Programm war bereit« im Inseratenteil
veröffentlicht. Herr Edgar _Smoltan wird an
einem „Blüthner" begleiten.

Es sei auch an dieser Stelle bemerkt, baß die
Kartenausgabe am Sonntag von ? Uhr abends
«im _StadlLymnasium stattfindet.



Herr Oslar _Tpringfelo hat am vorigen
Mittwoch seinen aus 6 Abenden bestehenden
Zyklus von Vorträgen über Richard Wagners
_Mufildramen beendet. Wie alle _vorangeaangenen
Abende, war auch dieser zahlreich besucht und die
_Anwesenden dankten am Schlüsse dem jungen
Künst'er durch starken Applaus und mchrmaligen
Hervorruf für seine künstlerische Tat, die zum
weiteren Verständnisse von Richard Wagners
epochemachendem Werte nicht unwesentlich beige-
tragen haben dürfte. Mit dem Dank für das Ge-
botene war gleichzeitig die Bitte um weiter zu
Gewährendes verbunden. Herr Springfeld wurde
gebeten, als Schlußstein auf das schone und groß-
zügige Gelände seiner Vorträge den „P_arsifal"
zu setzen , der ja auch unb.dingt notwendig er-
scheint, will man den großen Meister und Refor-
mator Richard Wagner in seinen Schöpfungen voll
und ganz kennen und würdigen lernen. Herr
Springfeld hat freundlichst zugesagt, und so wer-
den wir, voraussichtlich im Dezember, noch einen
„Parsifal"-Vortragsabend zu hören
bekommen.

Nranislaw Hubermann wird, wie wir hären
auch eine Konzerttournee durch die Ostseeprovinzen
wie Mitau, Llbau, Windau, Pernau, _Dorpat und
Reval unternehmen. Das Arrangement aller dieser
Konzerte _»ausgenommen Riga) liegt in den Händen
der Firma W. C. Kießling in Riga.

Vachverem. Die Proben des Bachvereins zum
Totenfeier konzert schreiten rüstig vorwärts.
Das ebenso interessante, als anspruchsvolle Pro-
gramm wird demnächst bekannt gegeben werden.
Heute seien nur die Interessenten nochmals darauf
aufmerksam gemacht, daß zum vollen Gelingen des
_Ganzen ein fortgesetzt allseitiges Erscheinen zu den
Ausftilu-gsproben erforderlich ist. Die nächste
Probe findet am Montag, den 12. November
7 Uhr refp. _V28 Uhr abends, in den Räumen der
Stadttochlerschule statt und ersucht der Vorstand
des _Bachvereins die an der , bevorstehenden Auf-
führung Beteiligten um ein pünktliches Er-
scheinen.

Orchesterverein „Harmonie". Wir weisen
heute nur kurz darauf hin, daß dieser durch seine
Darbietungen beim Publikum beliebte Verein am
nächsten Sonnabend, den 17. November, in
den Räumen der St. Iohannis-Gilde fein erstes
Konzert in dieser Saison arrangiert. Nach dem
Kanzet findet Tanz statt.

Aus dem Vureau des Stadttheaters wird
uns _mitgeteilt: Sonntag, nachmittag 2 . Uhr
findet bei kleinen Preisen eine Aufführung
vo, G._OHnets „HüItenbesitzer" statt. Abend)
wird auf allgemeinen Wunsch „Die lustige
Wittme" zur Aufführung gelangen. Montag
— Ab. _^

18 — geht d'Alberts „Tiefland"
wieder in Szene. Dienstag — Abonnement H. 19
— wird Bernhard Shaws Komödie zum ersten
Mal _wiederholt Mittwoch — Abonnement L 17
— wird Verdis „Aid a" zum ersten Mal in
dieser Spielzeit zur Aufführung gelangen. Die
Titelrolle wird von Fräulein Günther vorgestellt
der Radames von Herrn Pierre de Meyer. Die
übrige _Besetzung ist die _bereits bekannte.

Lutherfeier. Einer Anregung aus Lehrerkreisen
folgend, wird Herr Jordan am Sonn tag, den
18. November in der Aula der Börseu-

Kommerzschule einen Lichtbildervortrag über vr.
Martin Luther veranstalten.

Durch freundliche _Mitwirkung hochgeschätzter
Virtuosen auf dem Gebiete der Kirchenmusik, "wie
Herrn Arved Nu3 (Harmonium) und Frau
Marie Moros om (Gesang), sowie eines jungen
Künstlers, Herrn Edgar Berg (Violine), wird
sich dieser Vortrag zu einer des großen, deutschen
Reformators würdigen Feier gestalten.

Die besten bildlichen Kommentare zu Luthers
Leben werden aus diesem Anlaß dem _Rigaschen
Publikum gezeigt werden, nämlich die Lutherb loer
Gustav Königs, die in mehr als 40,000
Exemplaren in der protestantischen Welt verbreitet
und so volkstümlich geworden sind, wie nur etwa
Ludwig Richters Holzschnitte.

Der Eintrittspreis beträgt: I. (num,) Platz
80 Kop., Schüler 40 Kop.,II. (,mm.) Platz
50 Kop., Schüler 25 Kop. Die Kartenabgabe er-
folgt in der Buchhandlung Emil _Maurach,
Scheunenstrahe 9.

Studentischer Nüchternheitsverein. Unsere
gestrige Nachricht in betreff des studentischen
Nüchternheitsuereins haben wir dahin zurechtzu-
stellen, daß es sich, nach der Rishk. Myssl, nicht
um die genannte Korporation „_Virouig," selbst,
sondern nur um einzelne Mitglieder derselben
handllt.

Die Versammlung der Journalisten, deren
wir bereits erwähnten, soll, nachdem HerrI. U.
Inosemzew (Iain) die obrigkeitliche Genehmigung
erzielt hat, morgen, Sonntag, den 11. Naubr.,
um 5 Uhr nachmittags im Wintergarten des Wöhr-
mannschen Parks stattfinden, und zwar werden Re-
dakteure, Mitarbeiter und Korrektoren um ihr Er-
scheinen ersucht. Als Legitimation ist die Mii-
arbeiterkarte vorzuweisen.

Der Evangelische Nüchternheits-Verein,
Gert.udstraße Nr. 30, bittet uns, an dieser Stelle
darauf Hinzumeisen, daß seine Versammlung mor-
gen, Sanntag, in Form eines Familien-
Abends im _VcreinSlllkal stattfinden wird. Die
Versammlung beginnt wie gewöhnlich um _^7 Uhr
abends und ist jedermann _herzlichsteingeladen.

Herr Wilhelm Meckhoff liest Montag, den
12. November, abends 8 Uhr, im Saal der

Riga« Musikschule von Gizycki, gr. Sandstraße

Nr. 36I zum zweiten- und letztenmal des be-
rühmten dänischen Humoristen Gustav Wicd
neuestes Werk: „Zweimal Zwei ist
Fünf" . Am Donnerstag, den 15. November
lommt zum erstenmal Oskar Wilde's einaktiges
Fragment: „Eine florentinische Tra-
gödie" , und hierauf „Der Kammer-
sänge r", drei Szenen von Frank Wedekind
dem Dichter van „Des Frühlings Er-
wachen" , zum Vortrag.

Die jüdisch«deutsche Schauspieltruppe gib
morgen, Sonntag, den 11. November, um
8 Uhr abends, ausnahmsweise und nur dieses
eine Ml im Saal des _Genierbeverein s
ihre Vorstellung. Zur Aufführung gelangt: „Der
Idiot" von Jakob Gordin, ein Lebensbild mit
Gesang, das unter persönlicher Leitung des Autors
im Thalia-Theater in New-Aork weit über 200 mal
gegeben worden ist.

Die nächste Vorstellung findet Dien tag
wieder im Saale des „Ul e i" statt.

_Schachspielen ist eine schöne, aber schwere
Kunst. Das hat schon mancher erfahren, der an
der Hand eines Schachbuches in die Geheimnisse
des Schachspiels eindringen wollte. Da ist es
ein guter Gedanke, den Frl. Auguste Herr-
mann (Antonienstraße 2, 3 Treppen hoch) ge-
habt hat, indem sie sich erbietet, _Schachunterricht
zu erteilen. Ein Kursus von 16 Stunden, an
dem stets zwei Schüler oder Schülerinnen teil-
nehmen, kostet 10 Rbl.

Mgaer Radfahrerverein. Morgen
Sonntag, den 11. November a. c., findet die
Eröffnung der Schlittschuhbahn statt.
Militärmusik von _^s—V28 abends.

0. Im Rigafchc_« Hafen erwartet man die
Ankunft von ungefähr 12 Dampfern aus London
die, da der Petersburger Hafen schon zugefroren
ist, ihre Ladung im hiesigen Hafen löschen resp.
einnehmen werden.

0. Vom Hafen. Der Eisbrecher „Riga" ar-
beitet seit drei Tagen in der Düna energisch an
der Befreiung des Fahrwassers von _Treibns. Die
Sunde und dieIlaezeem,che Bucht ist schon wieder
fahrbar gemacht; heute wird die Hagcnsberger
Bucht gesäubert, in der sich heute morgen infolge
des heutigen Windes bei —8" R, Frost eine
große Menge Eis angesammelt hatte. Der Eis-
brecher „Riga" steht jetzt unter Leitung des er-
fahrenen Kapitäns Pawlow, der früher als
Steuermann auf dem Eisbrecher „Iermak" fun-
gierte.

Die Paffagierwaggons 3. Klaffe der Nord«
_weftbahnen sollen, wie wir im Prib. Kr. lesen
noch in diesem Winter elektrisch beleuchtet werden.

Zur Autzftndigmachung von Maßnahmen
gegen die Mißbrauche mit Freibilletten ist
vom Verkehrsministerium eine interressortliche
Kommission gebildet worden, die Bestimmungen
jür die Erteilung von Fahrkarten ausarbeiten soll
Nach den Direktiven, d,e dieser Kommission erteilt
worden sind, sollen zukünftigFreibillette den Vuhn-
bcamten nur gegen _Vorweis ihres Urläubsbilletts
erteilt w-rden. _Gleichzeitig _sollen die betreffenden
N,_amten verpflichtet werden, dem Freibillett ihre
Photographie hinzuzufügen und dasselbe mit ihrem
Namen zu unterHreben. Endlich soll als Prinzip
hingestellt werden, daß kein Beamter häufiger als
zweimal jährlich ein Frei illett erhalten kann.

Die Zeitung im Dienste des Schulunter-
richts. Von _nn.m _Schulmann erhält die Köln.
Ztg. eine Zuschrift, der wir nachstehendesentnehmen
„Wenn ich in den folgenden Zeilen der Ve Wertung
der Zeitung im Dienste des Schulunterrichts das
Wart rede, so will ich, um kein:« Irtum aufkom-
men zu lassen, von vornherein bemerken, daß
keineswegs die Politik in die Schule getrogen
_werd.n soll. Auch will ich durchaus nicht dafür
eintreten, daß nun _jetes Kind die Zeitung in die
Hand bekommt und Leren I_>,_halt dann eingehend
»m Unterricht besprochen wird. Was ich will, das
i_^l , daß der Zeitungsinhalt, soweit er ebengeeignet
ist, dem Unterrichte zweckdienlich gemacht wird.
Die Zeitung bietet sehr viel, was geeignet ist, den
Unterricht für das Leben fruchtbar zu machen.
Nehmen wir da nur zunächst den wirtschaftlichen
und finanziellen Teil einer guten Zeitung. Welche
Fülle vonStoff bietet er dem L.hrer, um se,nenUnter-
richt ans praktische Leuen, an die tatsächlichenVerhält-
nisse anzuschließen. Die Notierungen der Fleisch-
Getreide, Warenpreise usw., der Kurszettel geben
ihm reichlichen Stoff für den Rechenunterricht der
Oberklassen. Aus dem Handelst«! wird er vieles
schöpfen können, was für die Kulturgeographie in
Betracht kommt. Auch aus dem übrigen Teil der
Zeitung kann nach meiner _A ficht manches vcr-
wertet werden. Es _irird die Kinder sicher inter-
essieren und von bildendem Wert für sie sein
wenn ihnen von allgemein wichtigen Zeitungs-
nachrichten Mitteilung gemacht wird. Ich habe
es in den _Oderklassen stets so gemacht, daß ich
an der Hand der Zeitung den Kindern Mittei ung
von allen wichtigen Geschehnissen gemacht habe, so
von dem Tode um die Menschheit verdienter
Männer, von wichtigen Erfindungen, von ge-
waltigen Naturereignissen (Vulkanausbrüchen, Erd-

beben, Ueberschmemmungen), von Polar-Erpedi-

tionen usw. Vei Besprechung solch aktueller
Dinae wird man stets aufmerksame Zuhörer

finden für die Allgemeinbildung sind sie wertvoller
als anderer trockener _Wissenskram. Ich betone
nochmals, daß die Zeitung selb st n i ch t

in die Hände der Kinder gehört.
Der L e h r e r hat den p a s s e n d e n S t 0 f f
auszuwählen. Wird dieser dann im
Unterricht richtig verwertet, so wird für unsere

Schule zweifellos ein Nutzen dabei herauskommen."

Die Preise für Brennholz sind aber-
mals gestiegen und da dürfte es interessieren, die
in den Neuen Baltischen Waidmannsblättern ab-
gedruckten Ansichten eines Kenners des Markt-
handels zu der Frage des Brennholzhandels in
Riga zu hören:

„D_.r Handel mit Brennholz auf dem Riga-
schen Markt wird durch ein Ortsstatut geregelt
das bei Strafandrohung dem Händler _vorschreibe
die zum Verkauf ausgestellten Faden in fester
Schichtung »ach dem Maß von 7'X?'X28" zu
stapeln, 3 solcher Faden (Arschinfaden) ergeben den
_Raumfaden, dessen Preis ob_.n notiert ist. Wenn
man dabei noch in Rücksicht zieht, daß die Stapel-
plätze ganz unentgeltlich hergegeben werden, und
daß dortselbst zum Schütze des Publikums auch ein
Aufseher dejourieren soll, so sieht man daraus zur
Genüge, welch große Bedeutung die Stadtverwal-
tung schon damals, bei Erlaß solcher Bestimmung,
dem Nrennhalzhandel beigelegt hat.

Es sollte eben einer künstlichen Verteuerung
dieses allernatwendigsten und auch für den kleinsten
Haushalt so überaus wichtigen Verbrauchsartitels
auf jede Weise gesteuert werden. Leider scheint
es aber bis jetzt, trotz aller angewandten Mittel
noch immer nicht gelungen zu sein, ein befriedi-
gcnoes Resultat zu erzielen — die stets mieder-
kehrenden Klagen des Publikums lassen solches wohl
vermuten. Was auch nicht wunder nehmen darf
wenn man bedenkt, daß die Mehrzahl der Händler
aus Leuten besteht, die, ungeachtet wiederHalter
friedensrichterlicher Bestrafungen, von dem van
ihnen beliebten _Ausbeutungssystem nicht lassen
wollen. Es erscheint daher, und da das Publikum
nachgewiesenermaßen arg betrogen wild und sich
dagegen zu schützen faktisch n.cht in der Lage ist,
durchaus richtig, _dch sich die zuständigen Autori-
täten der Sache _annahmen.

Die Stadtverwaltung darf es vor allem jeden«
_alls nicht zulassen, daß zirka 30 beständige hiesige

Vr_.nnhülzhllndler (Aufkäufer), die landischen
Händler vom Markte verdrängend, den Brennholz-
handel als Monopol an sich reißen. Die Stadtver-
waltung mühte selbst, wenn auch nur vorläufig,
einen Teil des Brennholzhandels in ihre Hand
nehmen — in welcher Form dieses _gelchieht, ist
hier zunächst gleichgültig —, denn durch ein solches
Vorgehen taim man bestimmt eher eine Besserung
der derzeitigen schlechten Zustände erwarten, als
durch S.rasen. Wollte beispielsweise die Stadt
selbst den Verkauf von Brennholz für eigene

Rechnung übernehmen, so wäre keine besondere
Neueinrichtung erforderlich, sondern nur eine Aus-
gestaltung und Erweiterung des schon gegenwärtig
bestehenden und gut funltionierenden Instituts des
_Stadtexpeditors, der zur Versorgung all.r städti-
scher Gebäude und Anstalten in großem Umfange
Engroseinkäufe von Brennholz besorgt. Die Stadt
selbst hätte dann die Möglichkeit, die Erträge _a.2
ihren eigenen Forsten vorteilhaft zu verwerten.
— Auf jeden Fall würde sich die Stadt
durch die Schaffung einer solchen „Muster-
Wohlfahrtseinrichlung" den Dank der ge-
samten Stadtbevölkerung erwerben. — Die stets
zunehmende „unnatürliche" Verteuerung des Brenn-
holzes bietet dazu den Grund."

Hierzu bemerkt die Redaktion der _Waidmanns«
blätter: Wir stimmen dem Herrn Einsender zu
daß die derzeitigen Zustande auf unscrm Brenn-
holzmartt _ta.sächlich nahezu ganz unmöglich sind
ob aber hier Remedur und speziell in der vorge-
schlagenen Weise geschafft werden kann, erscheint
uns doch fraglich. Die Stadt dürfte kaum in der
Lage sein, selbst den Unternehmer zu spielen, wohl
aber erscheint uns die Einschränkung der absoluten
Herrschaft der Brennholzhändler nicht nur auf dem
städtischen Markte, so,der« speziell auch auf den
einzelnen privaten Holzhöfen (im _Gegenfatz zu den
mehr öffentlichen, wie der lit.-prakt. Bürgerver-
bindung u. _a. m.) durchaus wünschenswert und
auch möglich, durch eine Reihe van Maßnahmen
deren Besprechung hier _jed och zu weit führen
würde. Vielleicht nimmt sich der kürzlich in Riga
gegründete Verein für kommunale Sozialpolitik der
Sache an.

Zmn öffentliche» VIeiftbot gelangen im Bezirksgericht
nachstehende Immobilien:

1) am 12. Jan. 1908, um 1V Uhr vormittags, zum
zweiten Mal das dem Gustau Wulf gehörige, im 2. Quart_,
des 2, Moskauer Stadtteils, an der großen Berastratze
_sub _Pol.-Nr. 387. belegen« Immobil;

-2) am 12. Jan. Il)^8, um 10 Uhr vorm., das der
Klara _Schivarzhoff gehörige, im 2. Quart, des St. Peters«
_burger Stadtteils,' an der Alexanderftraße, »üb Pol _>Nr
386_» (Gruppe 26 Nr. 56) belegen« Immobil;

3) am 12. Jan. 1N_08 . um 10 Uhr vorm., das de«
Marie Roscnberg gehörige, im Patrimonialgebiet jenseits
der Tüna, in der Markusftraße (Gruppe 67 Nr. 5g) _ui_^r
_Nordeckshof belegen« Immobil;

4) am 16. Febr. 1808, um 10 Uhr vorm., das dem
Franz _Veinarowitsch gehörig« , im Moskauer Stadtteil, an
der _Kurmanowstraße (Gruppe 31 Nr. 106) belegene
Immobil und

5) am 16. Febr. 1908, um 10 Uhr vorm., das de«
Eugen Hopse gehörige, im 2. Quart. d:s _Moskaner Stadt-
teils, «üb Pol.-Nr. 21, oder im 2, Quart- des 1. Moskauer
Stadtteils, Lud Pol.-Nr. 233 (Gruppe 40 Nr. 27) am
Popörosdllmm und an der Kosatenstratze belegene Immobil.

Trabrennen. Zu den morgen u« 12 Uhr stattfindenden
Rennen sind folgende Pferde gemeldet.'

1) Rennen IV. Gruppe, 1 v. 2. Preis 250 Rubel
_Ialma (753), Oltemza ,759), _Nectar (7kg).

2) RennenIII. Gruppe 1 ». 2. Preis 250 Rubel
Orliza (745), Voyla (735), Slobodskoi <747).

3) Rekord-Rennen 1 v. 2. Start 2.4s. Preis 800 Rbl.
Slobodskoi (750). Orliza (740), _Nspyschla (750). _Nosnja
(759).

4) Rekord-Rennen 2 v. 3. Start 2.38. Preis 300 Rbl.
Niobc (750). _Nosnja _l_°_750). _Ljuba (75!). _Pochwalinaja
(757>. Sekunda (755X _Prodis (764), _Dobrni (?S4>,

5) Rekord-Rennen 2 v. 3. Start 2.33. Preis 350 Rbl
Tobryi (75«>, _Tscharodeika l_750). Angola (770), _Njanj»
(761), _Zomlllhaut (756), K_,_ass°tka (792).

6) Frost-Hlludikap 1 v. 2. Preis 300 Rubel. Sakt'-aja
(765), _Olteniza (765), Kretschet (775), King Lear (800)
Wzem (800), _Metallitscheskaja (800).

Detailpreise für hauswirtschaftliche _Kan_»
sumartitel. Hafer 100—107, Klee 60—65
Timothy 80—65, Heu 55—60, Stroh 35 bis
40 Kop. pro Pud. Brennholz. Birken
900—920, _Ellern 765—780, Kiefern 790—800
Grähnen 700—720 Kop. pro 7'X?'X28" Faden.

Diebstahl. Der in der Dorpater Str. Nr. 84
wohnhafte Bürger _Abram Plotnik, Mitbesitzer der
im selben Hause telegenen Dampf-Blechwarenfabrik
zeigte an, wie er gestern entdeckt habe, daß aus
der Schieblade des im Fabriktantür befindlichen
Schreibtisches drei Blanco-Wechsel über je 400 R.
mit d>,r Unterschrift G. Platnit und eine notarielle
Vollmacht, erteilt zur Verwaltung des Hauses an
der Dorpater Straße Nr. 84 von dem Eigen-
tümer dieses Hauses Kalman Kahan, gestohlen
morden seien.

Verhafteter Dieb. Gestern um 3 Uhr nach«
mittags wurde dem _Lastfuhrmann _Wazlam Kondra-
towitjch von seinem Wagen eine Kiste mit Manu-
fakturmaren gestohlen, die er eben in der großen
Sünoerstrahe beim Hause Nr. 14 aus dem Schön-
seldschen Magazin empfangen hatte, um sie auf
die Güterstau«» Riga zn fahren. Der Dieb
konnte aber an der Ecke der großen Sünder« und
Herrenstraße von dem dort postierten Schutzmann
_verhaftet werden und wurde famt der Kiste im
Wert von 20 Rbl. in die Verwaltung des 1
Stadtteils geschafft. Es erwies sichhier, daß der
Dieb der in Wenden unter polizeiliche Aufsicht ge-
stellte, zum Tomskschen Gouvernement verzeichnete
Fritz Ackermann war.

Ertruulen. Gestern, um 4 Uhr nachmittags
wurde in der Düna die Leiche der zum Seeäin-
schcn Kreise verzeichneten, 46 Jahre alten Mary
_Rojack gefunden, die bei Gurewitsch auf dem
Swirgschcnholm gewohnt hatte. Die Verstorbene
die an Geistesstörung litt, hatte sich tags vorher
zwischen ? und 8 Uhr aus ihrer Wohnunz ent-
fernt. Die Leiche ist der _SektionZkammer über-
lief_.rt worden.

Brandschäden. Gestern Abend um 9 Uhr 15
Min. war auf dem Grunde van _Iatobsohn an der
VogMraße Nr. 27 aus bisher noch unbekannter
Ursache ein im Bau befindliches Wohngebäüde in
Brand _geraten, das infolge von Wassermangel
total eingeäschert wurde. Die auf dem _BrandWtz
eingetroffene Feuerwehr stand dem ent/esselten
Elemente machtlos gegenüber und tcnnte nur die
Nachbargebäude schützen, was ihr auch vortrefflich
gelang. Außer der Berufsfeuerjvehr war hier auch
dieI. undII. Kolonne der _Patrimonialfeuerwehr
in Aktion. Der Schaden ist von derI. Russischen
Assekuranz-Kompanie zu begleichen.

Heute morgen kurz vor 9 Uhr wurde dieFeuer«
wehr zur Kirchenstraße Nr. 33, Haus Kleingarn
berufen, woselb st auf dem Boden eine Kjste mit
Kohlen in Brand geraten war. Das geringfügige
Feuer wurde sofort mit einem Eimer Wasser, ab-
gelöscht, , so daß ein nennenswerter Schaden kaum
entstanden sein dürfte.

Um 11 Uhr wurde die,Feuerwehr _aberma'_s
alarmiert, in derl. Etag_: deZHausts van Groß an
der Kaufstraße Nr. 16 hatte sich die _Zwiichendecke
entzündet. Auch dieler Brand wurde von det
fliegenden Kolonne bald unterdrückt. —v.

Unbestellte Telegramm« uo« 10. November, (Z«ntral
Post- und Telegraphenbureau.) _Lesmann, _Rzasan. — Suz,
Petersburg. — Elbirk . Petersburg. — _Windawslaja, Mitau
— Roemer, Wien.

Vergnügungs-Anzeiger.
— Kmematograph — _Gcwerbeverein. Das

Programm der laufenden Woche enthält vollständig
mue, erstklassige Bilder. — „Die Truhe des
Zaubers", «in Märchen aus dem Morgenland«
wundervoll koloriert, wird Alt und Jung erfreuen.

Voller Humor ist der „Traum des kleinen
Kolla." — Auch die „Magischen Karten",. der
verhungerte Sänger n. a. sind durchweg vorzügliche
Bilder.

Das Programm ist auch _diesesmal sehr reich-
haltig. Alles Nähere durch die Inserate und
Programme.

Im Theater-Varists „Mcazar" sollen von
morgen ab an jedem Sonntag von l/z 4 biS
6 Uhr Nachmittagsvorstellungen mit
streng _dezentem Programm veranstaltet werden, zm
denen das Entree auf nur 25 Kop. festgesetzt ist,
um Familien den Besuch zu _erlei,i_,tern. ,

Das llmerilanische Glettrotheater (große
Schmiedestraße 48, Ecke der Weberstraße) zeigt
in der beginnenden Woche u. a. „Die Beschießung
der Japanischen Flotte aus der Festung Port-
Arthur" und „Pariser Lasterhöhlen".

«»_lcndernoti,. 2l. S ° _nntag nach _Trinitatis. den1l. November - (E«. _Ioh. 4, 46. Von, deZ Königischen
krankem Sohne,. — Sonnenaufgang 8 Uhr 24. M»
-Untergang 3 Uhr 55 Min., TageZlänge 7 Std. 31 Mn '

M _o n t _a g, den 1.'. November — Eorneli«» — San«
_nenaufgang 3 Uhr 26 Min., 'Untergang 3 Uhr 54 Min
Tageslänze 7 Std. >8. Min. _^

Toten liste.
Baron Theodor Heyking, 7. Nov., Riga.
Drechülermeister Iahann Alexander Steinblum

8. Nov., Riga.
Frau Generalleutnant Clara _Roscius, aeb. Becker

81I., 8. Nov., Mitau.
Dim. Garde-Oberst Gustav von Roth. 82 I._<9. Nov., Darpat.
_Zaster Julius _Rathberg. ?8I., 8. N°«., _Hapsal.Franz Fnednchlohn, 7. Nov., Petersburg.
_Z° °«°" _MurmA 6. (19.) Nov., Berlin.Otto Schott. 4. Nov., _Moskau
Paul Frisch, ?. Nov., Moskau
Heinnch Ianke, 5. Nov., Odessa

Wetternotlz. vom 9. <M.) November, 9 Uhr _Moraens
17-5 _^

_"A"«'"_"« 7_?8_.mm,Nind: S0. Leichte b°«ölkung

_^
2 Uhr Nachm. - 5 Gr. N Barometer 7?« mmNmd: SO. Keiter.

Lieber Wunderdoktor. Neulich brach!« ich
meine kranke Erika zu dir in die Klinik und tu.ftc
sie heute besuchen. So schön hätte ich mir aber
das Wiedersehen nicht gedacht. Mein Liebiing war
ganz gesund und munter. Von der guten Pflege
sind seine Wangen ganz rosig geworden und der
Kä.uer von allen kranken Stellen geheilt. Als sie
mich wiedersah, schlug sie hocherfreut ihre glän-
zcnden Augen auf und entzückt streckte sie mir ihre
heilen Händchen entgegen. Glückstrahlend ging ich
mit meinem Liebling, meiner süßen Erika, die auch
wieder gehen kann, nach Hause. Ich danke dir auch
sehr, sehr lieber Wunderdoktor und ich willallen
Puppcnmüttern, die ich kenne, sagen, daß sie ihre
kranken Kinder „ur in der Puppenklin k von
Vierecke u. Leutke, Theaterstr. 11 bringen sollen.

Deine dankbare Maraot.

_noiLi. ..vicioniä"
8»_ü!>t»8, äen 11. _koveml,«!' von 4—7 _Hki:

Von 8 ülir 2b_:

_^m Ls08863 Lnnosl-t. _n_^



_^ krllizclmnsz' unä lalel_^etl-änll «^«^_W^«''««

_^_ounta«. den 1». November e.»

ümesbevereln.
»Nachmittags 4 Uhr, z» Populären
>_^ Preis««.

«OintrUt HO Kop.
Nieclerdolung

! _^llmlüllie-ssüllzettes

des verftärlte» Orchesters des
_Itadttheaters, unter Leitung des
_Lapellmeisteis 0«^l ll»,NL»«»_nl,,
unter gütiger Mitwirkung von Frl,

, «!««_An_y«»_'«»'(Gesang) U.Herrn
g_^o»> Mslle^»««n (_Clavier).

n Ludwig van Beethoven.

2«_z»i.II. Satz aus der Sym-
phonie Op.55 (_Eroica), dem An-
denken Alfred Reisenauer's.

2) «_lmbroise _ThomaS. 8«ön«
_unll _H»»»« «l«»» Upk_^li»

_,u» 6«»» _Nsi«? ,,»l»n,l«<««,
mit Olchestcrbegleitung _fp»»z.

3) Fr. Chopin. v»mo«n« _Mn
l_»z»_nuf«»'te m ll«»«l,V_»t«^»
deVle'tung,_Opns 11. N-moN_:
_» _^_Ueß_^o iü«,e8ta80, d. _liomiluos.
I_^zrzl>et,to, e, Nunäo, Vivzos.
Her« Nror Vtollerften.

4) Zum ersten Male: Nichard
Ttrauß _sinknni_«, «««»«,««>
«_v» Op. 53. 2. Bewegt —
Sehr lebhaft. (Der Mann. Die
Frau. Das Kind), d, Scherzo:
Kindliches Spiel, Elternglück,
Wiegenlied, °. Schaffen und
Schauen. Adagio. _8iebes°_Scene
Träume und Sorgen. Erwachen,
lustiger Streit und fröhlicher

_^ Vefchluh.
Am Harmonium: He» Capell-

meister_ll.«« «l«n. - Concertflügel:
Julius Vlüthner, Leipzig, Cllnce.rt-
hllimoniu«: Schiedmaue«,_Stuttgart,
llusd«N«d«llllge von p.»«l«ln««».

MM Der Reinertrag _diesesEon-
certes ist für die _Wittwen_» und
_Nnisencasse des _Stadttheater_»
Orchesters bestimmt.

_3r. 8»ut!»tr. 18. "lsIßM. 3982.

_f6M8tL8 _fMM_^_KMaurM!. i
I'ä

_^
lioll c?al!_°«rt« von 8—2 _Ilkr _U_^otlt«. _H.2_^

8olm_> nnä ?siei-<Ä^«u von I—4 Hur _^_aobm., uns von
7—2 Hdr _I_^_aollt« unter I_^eitun_^ äsz <_3_>s>nl>«l» _,

VorziüFNoliy li_^Ite unä _^_arme _Xuok«, _»u«I.
1_<i_^ueurv, iu- uuü _an8!äM'l8eb« _^_yiuv.

_NarMl Lanze _kzzen.

Ztigaer AaufmännischerDerein.
_zeier des U-Nmen VHehells:

Mittwoch, den 14. November _a. c,, 8'/« Uhr Abends,

AerrenAbend _^_-_^
Meldungen bis spätestens den »2. crt. erbeten

Tonnabend, den 17. November a. c., 8_^2 Uhr Abend«,
Von der Vergnügungs-Kommission arrangiri:

Geselliger Abend mit Damen nnd
nachfolgendem Tanz.

Meldungen bis spätestens den l5, crt. erbeten.
MlW' Eingeführte Gäste zu beiden Veranstaltungen willkommen. _^MW

Der Porstand.

llillMälMstli-
Ilmles.

Lß_^ßl'IlßVßl'ßin.
üolnll.—lß. IlMmliei' _Wlidiv

Lr. VnrLtLllMgLN.
5onzittiane11s5

krNMMN.
Ilie _Irulle _«_lez _lMerm,

N_^_rnnen _eolorirt.

lisr Iraum ö. lllsmsn l)_olla.
_NagjFllbL 8P8lll3N6ll

n. _visle Hüäsw «»»«<« u. _lZ«it«^«
Liläer.

8c>_liut,«,_ß3 von 2 Hur, mi ä«n
_^Voo^«nt2_MU von 4 _ITKr _^u.

!

MV Nm 14. l!M!_Mi_> WM
_^ben_68 8 vtu-,

! in» ll«»»o>'ll«»«>_'«ln»»«»l!_z«»

ä_«8 _li_^inmsrvü'tunzen

> unt«r _2ütv_?irku!,_iF äW (Äklvior-
z _Vilwossn

_ssiokarcl _Zmger
_Ü8 8iuä nnl _nock _vsni^« ^«_tsuR

sä, libl. 3.10, 2.60, 2.10 2N _llllbou.I
WW ?. Fol<1u8,-. ßM

_M_^ !inr «iuL _Vorstsililu_^. "WN

> sonntag, ä. 11. l_<ov«md«!' 19l>7,
W . 8 Uni _^,d«iiä»:

! _^illlizild-lleutzlllie _Irllppe
_D> DM. 8»!»8»l, liegi«: /^. /^. l.»g«r

l erfüllt ä. ä, 1r. LuM n. _lullker.
----- >«««,_« -----
oäsr _<l«r _«lläs üi!sn»o!».

! I_^_yhsnzb. m. Os_«. in 4'_^,_o<«u u.
! 5 Viläsluv. ^»oob <3orüin.

Da« 8tüek _izt _liisi e._^ovitHt,
l — IN ^«^>^_0I>! KlltW «8 UN-

« «nliüolien _crfolg.
I_^äollst.« _Vor«_tsIIrmF: _Disuzt«,_^,

I ä. 18_^ Nov. im _Laale «III«".

Sonnabend, den IN. November l9v?»
7_VZ Uhr. Kleine Preise. 7.Vorstellung
im Schiller-CytluZ. Ma«i», Tt»««t.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Fr.
uon Schiller.

Sonntag, de«ll. _Nouembe« 19V?»
nachm. 2 Uhr. Kleine Preise, »er
Hüttenbefitze«. Schauspiel in4 Akte«
von G, Ohnet.

Abends V/2 Uhr. Große Preise. Dle
lustige Witwe. Operette in 3 Akten
von Franz _Lehkr.

Montag, den 12. November lH<N,
?_:/_, Uhr. GoëPreise. Abonn. _^ 18.
Tiefland. Musikdrama in 1Vorspiel
u. 2 Aufzügen _non _Gugen d'Albert.

Dienstag» den 13» November 19N7,
7V« Uhr. Vlittelpr'eise. Äbon». _^, Iß.
Ei« Tcuselsterl. Kom_2di« in 3 Akten
von Bernhard Shaw.

Mg.ll.stM.cheatel_'.
Sonnabend, den Itt November lsO?:
I. Das Grab. Stück in 3 Alten von

W. Ryschkow.II. Gin Sommer-
bildchen. Vaudeville in 1 Alt von
Schtschepkma-Kupernlk. Beginn V«s_,
Ende 11 Uhr. ,

Sonntag, den lt. November 1907,
nachmittags zu ermäßigten Preisen,
zum 2.Mal: Gin bitteres Schicksal.
Drama in 4 Akten von _Pissemsli.
Beginn _^2 Uhr.

Abends, zum 8.Mal: Schwarz«Nabe«.
Stück in 5 Akten uon _Protopopo«.
Beginn V«8, Ende 11 Uhr.

Montag, den l2. November _lyv?:
Frühlings-Erwachen. Tragödie ein«
_Kinderseele in 3 Akten u. 15 Bildern
von Frank Wedekind, übers, v.Kugel.
Beginn V_28, Ende V«_N Uhr.

Dienstag, den l3. November _lvv?:
Wohltattgkeits °Vorstellung zum
Netten der Sonntagssckule« für
Männer. _Waniufchins «ind« mit
dem _neugeschricbenen 4, Akt. Drama
in 4 Akten von S. _Naibenow. Ne»
ginn V 8, Ende l/^ 11 Uhr.

Mittwoch, den l4. «_ovember »N07_,
_nachmitlags zu ermähigten Preisen.
Des Menschen Leben. Vorstellung
in b VUdern mit Prolog von _Leonii
Nndrejew. Beginn '/z2 Uhr.

Abends: Der junge Adler (I/«,i _ß!au).
Drama in 6 Akten von _Edmond
Rostand, übersetzt v. T. _Schtschepkina_»
_Kupcrnit. Beginn ^/zß, Ende >/< auf
12 Uhr.

Donnerstag, de»l_l. _Novbr» _I9N7,
zum Benefiz der Schauspielen« N.
«. _Sleleoinskaja zumI. Mal die
Novität: Zola. Drama in 4 Akten
v. _Shulawski, übers, v.N»r»no»slaja
und Melnik°w. Beginn '/_H, Ende
V_< auf 12 Uhr

Freitag, de« l«. November l_907:
Frühlings-Grwacheu.

Sonnabend, den l?, _Noubr. »907:
Schwär,« Naben.

Lunclitussi unll ll_»f»

_plocek H 5choU.
_^_ebslztra««« 9.

iLßlicIi v. 4-7 u.v. 8-11 v. »,dä3.

famillen-Vllnevi'ty _lloz
bel-lllimtsn_^l-ioZosg".

l_^_lrcuz üedr. _^ru22_i
(im Gebäude A. _Walamonsky),

Pauluccistraße.
Sonnabend, d. IN. November l9N7,

piiicise 8 Uhr abends:

_Trosse üalä Vorstellung.
«!g!> _>>fe. Li-anä« 8oii'«« äe!» dl«!,!«««».

Zum 1. Mal!'. Zum 1. Mal!
Brillantes »_allet

4ll _ClWlls u. LlWnejsen 4ll
Heute Gastspiel der berühmten

Dompteuse

N-!!e NM!_w «tültl
mit ihren afrikanischen

Elefanten.
Annonce: Sonntag, d. _llNouembe«:

2 großeFest MWnW.
Beginn der Nachmittags-Vorstellun_; um
3Uhr u, der Abendvorstellung um8 Uhr.
Zu der Nachmittags-Vorstellung hat jeder
Erwachsene das Recht, «in Mnd frei

einzufüllen.
In der nächsten Zeit gelangt zur

Aufführung die große Ausstaüungs»
Pantomime „Martos-Vampa".
CiicuZ-Geschäftsf.I.I._Berebrjanikow.
bochackwnffsv,d,_Circusdir.<«eb_'.Tru,zi.

Ulllil'mZl.l.zliliel' _sgrll.

_llonxerte
von 9»^ ^)_iZ _^ _^s_^_^ I_^_llollb«

im" _^Vinisi'Flli'tkn.

W ÜU_2 llez 8t2_llt8M»28iW8. W
! 8onnt«g ä«u 11. _kavemkor o.,I

8 vdi _^,b«i>ä8:

_Becker - )3benä
lünrlM fsielliellll.

_H.m m_»,?isr:

_lless _L6_Aar _Zmolian.
«»!_- »«„ 2, Ndl. 2.1N, I.en, 1.1N

2W LountHß's von 7 _Ukr _^,bsnä8
»2k im 8wät_^_vinN3,_Liuiu.

WW p» _^VIllnVN. WW

M_^ _^m 13. _^_ovembsp WV
lm LsWesbevessinz-LaNle -

l MelM_^_LuneLlt
_^M_g _^üülles

_untsr _Nitvil_^uu_^ von

cobnr_»2Ü V. 8o8.
X^«,tt«2, nuä _loxts bßi D

Mr. _Norace _M_2: _^au_^_klin
caNllwuoßr«, _lunlll l« !2 nl»»«>nl»»« _ä 7_^ d. ä_«,_n8 _w _«_alls äu

8<»«lt»
_gVN»n«»»iu»n (_1lnoulc>I^«_rbouI.1 uns ««lie de

Lllnlefenliez en llMM,
8Ul?_ari8, 83 Vi6 6t 8llN jllj8tlljl6.

Vülew st _proFrllmmpZ 3, 1_^ libi'üllis _^l. X_>mm»! et. 2 I'sutrss äs I_2, _z_^_IIe.

8onn»ng, äsn l>. «»»«ml»«!» «

n _6r. _VorstSllun_^_snn
_^

4 _vkr _^g,e!imit,_tllss3, 2 Ukr _H_.dßnäz.
_^_fi2_«:!!Mitt»g8 l»«lde «»««»^_pseize.

^^MM I» dsiäsn V0_M0!. H,ut'ti«lsn äer ßl»2.NNt«u drilwuten l^>

_L. 8_WMail8

elektso - _WogsIph.
Van 8nnn»l>«nl_!, äen 10. >»<av. bi« _fpeitag, äsu 16. _d!ov.:. _.

üiuo _Uena_^sl'iv Hut _Ä6r Nßi86, kooliintsisssHutk
_^_tlikrsoensnürssZirtsr _Nlsplianten,_Ni8där6n,_^.O'eii etc.
IIn80liu1_tliF _vorurtlisiit (vr_^uia). vßr _yrgto
?r_618. _Ü8 _hrßnni Ulla Hnäßre mterßWHiiw unä

_KilUioNStisCtik 8C6U6U
_^usrklWüt b_^_zis _VorNikrun_^. _^eäsn 8onuilbsiiä _u?u«ß ?_roFwww.

II. l_<igaer l_(.Hclfadrer_^erem
<N««laif«rafte Nr. 87.)

—' Sonntag» denll. November, 8 Uhr Nachmittags. --_»----1

_Wffnung der SlhlWuhbchn
_Militairmusik von ^/-23—V28 abends.

<znt«6«: für Inhaber von Saisonkarten '«, 15 Kop.. für ander« Herren _ö.30 Kop..
Damen, Studenten und _Sckmler ». 28 Kov,

Gewerbe-Uerein.
Sonnabend» de« _lv. November _«.:

_Lrolles 63n5ele5t
in allen Sälen.

Gansekegeln-Schiebe« _tc.
Gänsewein, Gänieeoncert
Humoristisch-mufitalifche Vortrag« ,«. ,e

(Gänsepoft).
Anfang 9 Uhr abends — Ende 5 Uhr moraenZ.

Eintrittspreisl Rbl.
Vorverkauf Freitag, den 9. Nvvember _c.» uon 7—9 Uhr abends.

_zlaffenoffnung am _lv» _Nstvember, um 7 Uhr abends.
Auswärtige Fremde können durch Mitglieder , «ingeführt werden.

Mitgliedskarte» sind auf Verlangen vorzuweisen.

Die Haus- und Vergnügung«-Commiffion.

>""",» «»»

HioItsr-Varißts

bellen 8llnnt_»g-N2l:llMltt2g
von 4 _^ _L Nur.

6«8 _z_»n_^en un_^sküraten üünztlsr-

knt»»_bo! !?ul 23 _Xaz>. _^ ?«l«on
«_N. ädsnäs g Udr- _vn»»»«

V!_ßllilS_ ÛllU

Lnthelieier.
Sonntag, den <8. November «. c_>,

Abends 5 Uhr:

in d.Aula d.Börsen
kommerzschule

unter Mitwirkung uon Herrn Organist
«lrved _Nus (Harmonium), FrauMarie
Moroso» (Gesang), Herrn Edgar
Nerg (Violine), Herrn _slichard Iorda«
(_Lichtbildeivortvllg).

Karten«I. (num.) Platz 80 Kop.,
Schuler 40 Kop.,II. (_num.) Platz
5» _Kop., Schüler 25 _Kop. in der
Buchhandlung _Vmil Maurach zu haben.

_Scheunenstr. l3. _Scheunenstr. »3.

Ike _llll^!_W.
Größtes _uornehmste_^ Unternehmen d,Art,
Vom IU. bis zum _)7.November 1907:

Sensationell! Packend:

„Die tollkühnste Reiterei!"
Die Tollkühnheit dieser Neil« deckt

sich mit der Gewandheit ihrer Pferde.
Der Zuschauer hält unwillkürlich denAtem
an beim Betrachten dieser wilden Jagd.
Diese Pferde erklettern förmlich die steil-
sten Böschungen, um dann mit einem
kühnen Sprunge sich hinunterzustürzen,
und es geht nicht immer ohne Unfälle
ab. Es geht durch Hohlen, über Graben,
durch Nasser, jedes Hindernis wird ge-
nommen und man ist wirtlich im Zweifel,
wen man mehr bewundern soll, dieNetter
oder die Pferde, nur das ist dem Zu-
schauer klar, daß dieseKunststücke zuPferde
fast ans Unmögliche grenzen. Außerdem
ein Originalbild „Herberge zur roten

Laterne", um ein Halsband. Noma»
auf dcr Eisenbahn und viel« andere.

Vorfülirungen: _mi Sonntagen von 3
> bis 10 Uhr. an Wochentagen von 5 bis

10 Uhr.
, Gntree l _incl. Wohllätigteiissteuer) :
l I. Pl. 25 K°p„II. Pl. 20 Kop.

«inder «. «chüler zahl«« die Hälft«.

.

Tlectro-Msater.
_Lraz« 5c_^misü«ztr25«« 48,

_KMung! _kclitimg, _kolitung.
Dis«e _Volles bs _onser_« _Al0L5L«

?i_'o_^l2,_!NN deLtedenä in

11 Kümmern.
llie öMMrung _«_ler _^2-
pänizllllen flutte _»_ux furl-
ürtkur _«ällsenil _ller NäM_'.
fäsizer l.gztel'lliilllen: _ilie

_lluMen _kiMllunM
unä visle _intersWclute lßun»»n«»>n.

»_klki» _Xl_>M2l>el«l N«M frogsämm.
Osüs'net LountHû von 1 Ndr _^d

nnä _^ßlkt_^F_«
von

5 Ulli d_»8
10 _ITdr

_H,bbuä».

Saal „Ulei".
Sonntag, de»ll. November _I3N_7,

um V«? Uhr abends:

Konzert
über

„Ills Leben des Menschen"
(Kindheit, Jugend, Alter, Tod).

Mitwirkende.' Frau Vfol- _Guyot
(Klavier), Frau M. Laube (Sopran),
Herr N.Dombrowsky(Geige), Frauen-,
Männer- ». gemischte Chore unter
Leitung des Dirigenten Herrn N.
_Dombrowsth»

Nach dem Konzert: Tanz.
_Villets z, 1 Rbl. 50 Kop., 1 Rbl.,

75 «°p., 50 Kop., für Schüler 5,40K.,
Balkon 85Kop. Vorverkauf bei Nutzler,
_Aleranderstr. 36 _;P. _Tauttt, _Dorpater
Straße «7/29 und Ernst _Plates,
_Scharrenstratze.
MM-u. GesW_<lVtttm_„2twlil".

n— _^

liIeüll^!»in
_lelepuon 3923.

<»!!N«l,«Nl> » 6«n IN. _«0VSMl>SI_> <90?
uuä M_^snäs 12,«:

VII. _^6_li6.
n l_^ «Manch neue zeil- «»^

_^
lMe_llellliMn!

_^vütei auäyiyN: ll2» ll^«»i»««n
«in«» N»_ll«o^« (_Uww»). _Nns
ItsiLß änroli luäisn. — _Intslnatioi_^Is!'

_^
_intsizpart. — Di« _3li«_S8i><:tmIe im

^«NWßl.
_^,_ll8L_sr ä. _I' i'o_ _̂rHmiu.' ll»« _llV!«e

«>«» «l«u«»«l,ön _lll,!»«^p_«,«,^««
n«cl» üngl_»n«>

6 ««_uszts _._'otilayes flüist _ä_«s ll«>«I-
V!_np!,«n »u«, untsr _voloden „L_«,_jz_»n",
_kS8u„_F6ll von L_»su«o, äßll! beiüliiutl!'
«t«u Tenor äsi _^_ylt.
_Lvzmn s«r Vor8t«_IIuuss vräl.ll vor

(^ßäsu _H,dsuä).
8onnt»_g8 u. lionnei'ztilzz 3 U!«' N3e!>m.:
_Lr. l?»mili«n-Var«tellnns.

_2_u ssu' I_<Ilu:t!Nit,<H^«'Vc>l«t«_Uunsssu
«t Heäsr Le_«uoder ä_»3 _lisolit, «in
Tina _h>« _^

12 _^s. tral _omxnwbren.
Di« _L!»««« igt tllßlion vou 11 Ulli

Vonuit,t»_ß8 di_» «um 8_clllu_»8 äsr Vor»
«te_Uunss _geWnet.

_^e«l«n L«»nn«l>«n«l »_ull»
»t»n«l_,g _NVUV« p_^0g>»«»n»»n.

!« _Ibeater vlllupt Il«i_«nn_3.
_2ael>8,etl_'.uu_33vo!.l1^« _Viisotiou: V. »l« NÄU_«.
lll,. 8«l_»Upl»»«l,

_H,än>in!8ti«,tor: f. NswLi'll.
_Ulle ««der sind Neuheiten

Clektro-Theater
_„Monrepos"

u»d Welt°2»a»d«l:Panoram«.
«!<» övs 8u_»0sN_»- UNÄ _?2l!l!!0!!!5ts.
Geöffnet an Wochentagen von 4 Uhr
nachm., _<m Sonn» u. Feiertagen von

1 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends.
_Progr. _v. 10. bis z. 17. Nov. 1907 incl.
«_inematographI. Abteilung: 1. Kali-
fornien in 8 «_ilder. 2. Di« Tochter
>«» Falschmünzer« . 3. «artentünst«
»de« die lebende» «arten.II. Abtei-
lung, 4. «arolinchcns Spaziergang.
Du lachst wieder Wille«. 5. Das
_Pasfire« der Furt. 6. Satan amü-
, _firt sich.

_D«e Vorstellungen beginnen jede Stunde
Panorama Die Städte Rußlands (5_(
_Vilder). Jeden Sonnabend neues Progr

Personen, die zur Vorstellung sick
»«späten, werden ««beten zur folgender
V» blnbm.



M_^ ««»»«»_Hollllo»,«, in <l«l üntvickwne 06« beim ^«men _»urückbleibenc!« _llln«»«^ _^
H

> «>»!« l»lu«»^n>« «!<:!, m»U tükl-ncle u_„_6 »«^»H»» 2k«>_'»lbe!t«l«. !«>_eln «i-l-gb_^l«_, _k^^»«»,««»» !
j«ä_« ^!t«l« g«dl_«ucl>«!' »_i» l_^-äiUguugzmItte!

ml«
_gl«««» _Nltolg

> , _2u _b«bsn in «Ilsn _Xpotbs_^_sn un«i Dloßiisrisu. -

«_iimung«n Hülsten

OOOGOOOOOGOOGOOGG
G M_^ _Reeller _^WW G
G_^äumunsz-Velllaul.G
MM Vom 12.-20. «UV. VSlÜ8U S?U2blltß _^_lMLi bL80lläLI'8 dill_ig _offLNLlt.

_M

2_^ l _LillM88krp08!8n _sßlMgsßN. ! _linsFro88ß _k2rUß ' W

_^
lleill«!'ll88«ltß ! n_^_li!_,«»»»!_-!!««!« zpüle«_'!!,«!«!^!'- _2

WVWllüsNltUlZll._l-°_^_'°/«.?»^I'ÜII_»,W

3_^ _^F_^F_^
l1l!llM2seN'li2g3l!n,G

_RL_^_._MIAFlU« _gr. 8ünllß!-8t_>-. 15. 3

GGGOGO_^_GOOOOOOGVG

^^'» <^>«_^> »
_W_1 Nl_^lllinen

>M_^ _H, ^^
_^

veräsu be!ßUl.IitLt mit

>_H) „UeüzkLel,"
I_?si<!«?!^ßits I_^_kmps

äer _Vslt Ic_^n_» äsu Hmsriic_^_nise_^yn W«ll»l»+:l»»
I_^^inpon

_^
lLie!>3S tßüi vvelävn, äis««idon zinä an I_^_iokt, l_^r_!:«, _pi_^_tis_^lier

_>n6 _beczuomßr _U_»i>Üt>2,dui>^ von _bdHz er _Vnllkommsndsit.

Nlellesl _ge bei _N. /^. von _LurmsistL»', ürlmimmtl'. !l_>. lel. _274_II.

_ö> v«mps-ll»ssee-«özte_«i
^> _cickorisn» _«nä N2_li.»»«see-r_2l,nll.

8_tst8 _fpisel, _gelotete l(2_ffes5.

Morset-»«_^^^^U«
«/«^^ _^^_W «_dH

_«_"_fabrik Mal _l>_0 _.lUli, MM _^!°
«i_^. _Nerrenttr. 2». lel. 2788. _^_NN_^_K_^_MNI_^

_^" _^_"_^ ^/^.̂ "füiäl« .- illexäHllmt_^_ü!!!! 2«. /^Nf)I'V_0e^«N1sNei'. _pH886_nas vnto,taillon.

_OOOOGOOGOGOOOOODOOOOOOGOGOOOOGOGOO
M 8!!l,_esn» «eä. _N,«t°_» » N. 19U6. Zubern« «eil, «iil!«!_-!_,_«, 1807. _W

'Oßerlen_»un<lNZmenLonfectlon «««»« _^u«^«!ii «
z _^_^

_^
_fesligLs LgsllesllliLN. 3

_^ _^»^^^^
_Bestellungen Poeräen

_^
_scdnellstens ausgeführt. 2

IO0OOOOOOOOGGGOOGOGOOOO»OOSOO0_GG0«

_N_^V^^/^ 1

_^_sö_»8t« u. isiollilllltljssts _^ll»_ss»Il!
2er _8«M«8«n»<«n, _nUtilloksten

I_.NXU88_Lg8l18!3IisL
«_i« koi-2_«_Uk,!, _U_^p_«, _Lerracutt»,_)

XülimuLlmellenu. Nipst_«
_Ilrozelll!,,, NbriinF« , ltln_^e, _lllir_»
kettyu , Itrelo«lu«» _ilu» (Voubls-6olcl)
6, _V _nsue«t«l! >!S8<:lillmeIcsnt«_plscbei!_ii,
<üi-»_f_»tte«-Ms«!ll, Linst» u. N.in-
»ol_>ett««ilni!l»f«, äiv. 8oi-tnn 8elle,
VÄeul« , U»_ur> u. Heitoukämiuv.

8_M6l83l:ll6U

8clliiIäML!
6«NVeI_>tens Nauäliöi kv »»8 _vr»I,t,
üi,>_llil!o_.6e_»e!»lrre _vsrzoli (3r8_z«sn,
V6l8o!_i. 8«lt«n lli!>-8t«u, Nas«t!>e_>ino-
Nieter, l>n!»>!ilnser n. lletten für
Nu»«!», ü_^_Iliue_, Hlo>»»^,lins«r (l)».
l>i»«t u. _Visit, 6e1<I>»ür»ßn, l'_orte_»
mo!!N»,i«», kort_^_iF»,-«», 8pnll_<r_>
_»töekü, Ileiti»eil»cl!«n, ljl»»«ol!n«i.
ä«r, _>lllllo>!lt>pe, Ver_^rüzzei'un_^_z.

_3_>_k_»ol-, I'luoem««»,ll_rillsn.

LalautörieUäreü

Mmiulum_^
_«M" ßro»»e u. _«oköne _Xu»^»Il1 _v.

p»»8ei><1eu 6_ess n8täu_<lei> _«u 6«.
vllenlcoi_» in keUediFer _Huz_^_alil

_«eko^»«^. «2.

_2_y W»»um 2!

_°« W

» »8
« ?^^'_? >> »^ _»

_^ s 2 ^»«,,°_« »Ml
_^

_^ _^ »_zl, 5llllm, ll» _^

_Vmn««_f_t<1_lon _^^ _V üüüuu_ _̂.m, _^_adlilc._Asiobnm_^lN u. ._Uc>,!e!Iß !«l lVli_^zjl_^_l» _N_2n6e1«m_»l!isn, in _ü,!!«» 8tÄ_»c«2 äsi >^slt.

äs» ln'. 2. I_> _2leMPiN5l_<V, _l«_k««. X. N. _^n_>,n). p_«t _rsburZ, _Ivl_^o_^z_k»^ 59,

_VtMi>_er Zweiten 3iigttr _Gesellschllft gegenseitigen_Cretiits
«UN 31. «Nobe« »3«7.

««tiu«. Passiv«.
_«bl. «. »bl. K.

_DlScmtkt« »bl. ». Vetrieb« _> _Vllpital. Dl».
Nlch!«l«. _zahlung von INS Mit.
nicht «t_» _gliei ern 368,140 —
«ig« «l« . _^_eje!«e.T<lpIt»:.d«lG«l«ll»
_« Unt«< schllft verbleibend... 85F40 87
_schriften.. 1,785,928 2» _^_esen>«.C»Pit«l . den Mit«

Hi«l°ntl«lte gliedern _ssehirla . . . 82.293 47
Wechsel m. 2p«c!al.Referv«<Lapltal . »,»«8 34
Unleilag« — — _Oinloffn,: « _Nkl «.

Wechsel bei ») kündb. 997,661 —
d««ig»« b) tennin. 1,527,325 —
«elchslxmk 2.524.875-
"l_ r̂_, 5 E!_r°.C<>«t<, 1,427.501 S7
« _^

S2>;na - H-rles_^nden_ten . . . 144.857 82Po»« ... 3_^5! i _N8 «8 28 _"_« _Nnchsbanl._Vompt.:
«>«_4 .^«. ^« -._^^ _M« _^ DspSt . . . 62,500 —
_N_^°^».

,3?
'_^ ._^ _^'"'" ""b P°°°isi°». - 254.8N2 50

3A_^' f».' '_dai _""" _" _^_'_^ '?«^
^« 4.««« 73

_^.._^..a. . . , 1_^84 8« rra«_stwri,«2_m. '. «_ZM _k«
_V «.f «'«lag« _! '. 13_W _^ _^_H«ls° '«Pf'««.».

3.2?'".7 den _Co«.' "^'^ _" 2'«" ' _erhoben """" . 3,856 64

_^^
' ' ' ' ' _ö6,938 15 _Nl<,una«f°nd de« Haus.« 19_^20 -

_Pwteftlrte Wechsel . . . 20.WS 35 ^„„.
5,035,961 92

Tr«»fit,risch. «««««. . «2,466 43
^^_, _«

_Cafs«: «. _». W«s«ll.ch°ft:
Na«r . . . 08,460 l» «_" p«ft_«<
Olr».E°«tl _>"b«

bei <md. Verhaftung
Vanl«, . 714.600 — der Mt. ül. _«.

»_l,.3l«ich». «_lieder . _3,3I3.?_Sl) —

«i».C°nt° 884.030 32 _^"N1_^96.0.6 32
^^ 1_^75,581-

«.»«»^«> b^)3bM1
92

Klnlagen

_^.Mitglied«« 1.14».2V_4
_^

<l«»i««t: 2_F24_I_75 -

„^? In Nustewahruul, bei d«
_sesellschaf

Unte_^_cig« beNndn_, sich: 212 _^lchloNen« D«p°is»»«_Weith. ». «. _u„z, »ll. 1_^52,930 50 «papieren. . 4,_018_H_20 — Thl. _^ _^ ?
_«U Unt«» M. 69 2W- K
l"»« "« Fin. N. 11,000 - Z
Wechseln F_, 77 _g_^ __ _H.
«it V«> _Schwed. «r. _?
sich«»««.

_^
2?5.«15 - _"

4.2WM« —

Vl_« <«f Weit«»« _letlllg«:
»»» Dl««nt, _sllr Wechsel 7—8'/, p«t> P» »Ml°
»a» Di«c»nt<> für Wechsel mit _Unkrlag«.... 8V» » « «
de» _Linssuh für Darlehen gegen V«rps2«b«ng »«»

_Wertbpapleren8-8'/'d« M«i»h _sir «_uj._Nnleihe« 7'/, _, , ,
2« C«Nt«.L«ur<mt berechnet dieselbe «in« »ente »»»... 8-8'/, _„ _» _,

und velgütet «in« »0» 4 » » »
FH_« _«_llnlag« auf sesten Termin oergütet dl« Gesellschaft 3-5 « « »

D!« Gesellschaft «_ssecwilt nach Maßgabe de«in ihren Hintut«, _votgezelchneten
Wnung«lt«_ise« »_mmissionsweis« sämmtlich« Vanlgesch3fte, _nam«nMch d»« _Incasso
unstreitiger Forderungen, den Nn> und Verlaus von _Wertpapieren. Wechseln «
hi«, _s°«le »_nderort«. und giebt _Trantiert«, Anweisungen und _Eredltbrlefe ab au!
Äle _bebeulenderen Plötze des In. unl, Auslandes, unter _Vernhnung der allgemein
»blich«, billi gsten Pl«°isi«n«_sztz«.

«<« t«»<««» »,np»«« »«»4"/°»nd «V2°/a unkündbaren »_u,l«»bifckcn
H»f»»»»t««f» u»> Hll/_y _„_, _^,,_^ »<««>«r «t»tt.0bllg»tio»«n werden
»»dn «_es._Nw_._ft l,_ft«»f«< ,<»g_«l2».

Da« _Vureau d« «_e_!ell!chaft beftndet sich l« _elgtnen Hause, groë V«nd.
?"_? _^»' "_^ _^ "lt «u«n«hm« dei Sonn, und _ftnertag« tlglich ,n> W bid
4 Uh« geöffnet. Di« «»ff« der Gesellschaft wird um 3 Uhr ««schloffen_.

Die Direetion.

_F _^vlll- H

z_^t«M2_ti'zl!!i. _^Lül!l-l<2«ii!fl«lie
empfohlen _v_^w:

_lsttfrsi

.!;«nnl» spreng

_Ü_^ NN_? l_(_opfvs28el«-
UllVul- _pulvor

MÜü! _' _ t̂roollnoi-

^Uätlll-_^

_^_Mex.!._MKl!°_H_^
_^

Xaufsti'ÄLSs 13. <M

Nieller «ingetroffen:
VW»«: _»lllig:

_2ula, kmil.
_Komane

jed. Vd. ca. 250 Seiten stark, «leg.brosch.
anstatt l Ml »0 _Ki>p.. nur _>9 «op.
All« 21 V«nd« anstütt 23 Rbl, i_» Kop.,

m» 3 «bl. 30 «op.
Vorrätig: N.I. N«««. N.II. »_enni_,
»«l. V. IU. _gun» Paradies der Da'
_men. V. VI. D s Glütl d««_ougou-
B. V. «iebesbliitter. N. VI. Grzäh,
_lunge« für Ninon. V. VII. Di«
Beichte Claudes. B. VIII. Der «auch
von P,ils. V. IX. »le Sünde des
Priester«. B. X. Di« Wonne d«S
Lebens. B, XI. Der Totschläger.
B. XII. Im _eftrbaren »ürgerhaus.
V. XIII. Das Gelübde des Sterben»
den. V, IV, _Therefe _Slaamn. B. XV.
Mutter _«krde. B. XVI. De« lranm.
V XVII. ExrellenzRougon. V.XVIII.
Mad._lein« _Ferrat, N. XIX. _Dte
L'ebe unter« Dache. N. XX. D»<
Blut. B. XXI. Pariser Ubentcucr

llluäsl! liuezcllLl,
Versandbuchhandlung.

_Rigll. Weber» und WM. _Scke,
gegenüber bnn O«meib««««l».

^^_W LaräLlllllLü_^L8l:
lläN

W^«V

_^ _^ «MM 7«
»_Z!^ U.3Il8l.8tM ^>» »H >

! _« _5«nn«!l8t« ^«»_flinrung m««_ig« Ps«i8« «^ _ß

_limil_^s,- llllenille- unll lielcllM-

Llaslialts_»' _uncl _plats lls mönagy,
_IKßS UNö 8o!iM2Nlll(3NN6N,
üuckßl- uncl Luttsl-clossn

u,uä

. _DiVSrSS _1iL0k^>S8_i)_60i58 _^ _^_-empüeklt

l_._»mpen- ewz» uns ?_orceIl2_nivn»roQkunaiuns.
Nel-renstrasso 10.



Gottesdienste vom 9. November bis
zum 16. November 1907.

(Rig. KrrcheMlüt. )

Mrims-Kiiche : Freitag, den 9. November, 2 Uhr
Prüfung der Konfirmanden. Pastor O. _Erdman«.

A« 2l. _Tonntag nachXrinit«tis. den _»l. November.
Illkol- i-Kirche: Predigt 10 Uhr deutsch. O.-P

_Oirgensohn. Kollekte für die Rettungsanstalt _Pleskodahl.
12 Uhr estnisch. _Vz_s Uhr Kindergottesdienst. Pastor
Wenschmidt.

Petri-K.: 10 Uhr Predigt O._«P. tzellmann. 12 Uhr
HindergotteZdienst O.-P. Po_^_lchau. 6 Uhr: P. Hofsmann.

Dom-K-.- 10 Uhr Predigt und 12 Uhr Kmdergottes-
dienst P. Eckhardt. 4 Uhr: P. Karl Keller.

o t, an« is'_^.: ä Uhr: O.'P. _Meyren. 2 Uhr
O.-P. _Bernewitz ,

St. Gertrud-K.: 10 Uhr deutsch und VM Uhr
Kindergottesdlenst. P. _Schabert. 2 Uhr nachmittags lettisch
P. _^_reudenfel

d.
V_^ s Uhr AbendgoiteZdienst. P. _Burchard.

Neue St. _Gertrud ° K.: V_^IN Uhr lettisch, P. Walter.
« Uhr abends: Unterstützungskassenfest. Festpredigt von
Pasta« I- Straumann aus Noblen,

Kirche «schule, R _o m _a n o « st r a ß e ?Ir. 59
11 Uhr deutsch. P. _G. <5!eemami.

Jesus'K.: 10 Uhr _morgens lettisch. P, Schwartz
2 Uhr nachniittagö deutsch, P, G, _Cleemami.

_Marti«Z-K.: 8 Uhr Konfirmation P. O. (_irdmaun
>/z 12 Uhr deutsch P. Taube. _^5 KindergotteZdienst. P. O.

St. Trinitatis-K.- _« Uhr lettisch und 11 Uhr
deutsch, P. P. Treu.

Pauls- K,: '/z9 Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch.
P. C, Treu.

Luthcr-K.: Vz9 Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch.
P. _Scheueimann.

_Diakonissenhaus: 11 Uhr: P. Karl Keller.
-Reformierte _ss.: 1« Uhr: P. Geist
Taubstummen-Anstalt (_Maiienstr. _Nr, 40)

10 Uhr: _GolteZdienst für Taubstumme. Pastor Th
Praetcrius.

Betsaal der Brüdergemeinde, gr. Schmiede-
sir, iße Nr. 8. 8 und 12 Uhr lettisch. P. Schipuang.

In der Woche:
Iaiobi« K.: Donnerstag, den 15. No«ember, l/.,8

Uhr abends: MissionZftunde, O.-P. _Hellmann: „Die
Mission unter den Kaffern".

D«m-K.: Mittwoch, de» 14. November, 7 Uhr: Bibel«
stunde. P. Slephany,

IahanniZ - K.: Dienstag, den 1s. November, 6 Uhr
abends: _Kindelgottesdienst. O.-P. Meyren,

Iohanni 6 - K.: Dunnerstag, den 15. November, 6 Uhr
abends. ' Aibelstunde. O.-P. Nernewitz.

Neue St. Gertrud - K.: Mittwoch, den 14. November,
V2_« llhr abends: Lettischer _KindergotteZdienft. Pastor
Walter.

Neue St. Oertrud-K.: Mittwoch, de,: 14. No-
«ember, fällt wegen des PastorZ die Missio«Istu«de aus.

Jesus-M,: Mittwoch, den 14. November, 4 Uhr nach-
mittags : Lettischer _Kindergottesdienst.

St. Trinitütis_» K:: Mittwoch, den 14. November
3 Uhr nachmittags: Deutscher KindergotteZdienst und
Donnerstag,, den 15. Naubr., 3 Uhr _nachmittags: Lettischer
_«indergottesdienst. P.P.Treu.
> PaulZ - K.: Donnerstag, den 15. November, 5 Uhr:
Lettisch« und S Uhr: Deutsche Nibelstunde. P. V, Treu.

Luther-Kirche: Mittwoch, den 14. November, 8 Uhr
nachmittags: Lettischer Kindergottesdienft und Donnerstag,
den 15. November, 3 Uhr nachmittags: Deutscher Kinder-
Gottesdienst P. E. _Scheuerm_»«,,.

U« Mittwoch, de» »4. November »907,
«_IZ am Geburtsfefte Ihrer _Kaiserlichen Majestät derKaiserin«

Mutter Maria _Feodorowu a,
Peiri-K.: 11 Uhr O.-P. tzellmann.
Ioyannis-K.: 10 Uhr morgens: Liturg. Gottesdienst,
Vt_^ Gertrud-K.: 10 Uhr P. _Burchnrd.
Neue St. Gerirnd'K.: _^10 Uhr lettisch. P. Waller.
Icsus-K. ' 11 Uhr deutsch. P. O. _Cleenmnn.
St. TriniiatiB-K.: 9 Uhr morgens lettisch. P. P, Treu

Frequenz am 9. November 190?.
I« Stadttheater am Abend Der Teufelskerl 687 Personen
„ll. _Stadttheater am Abend 870 „

' /, Lettischen Theater am Abend — „
„ Saale des Wötzrmannschen Parts — „
„ Zirkus am Abend 654
„ Kaiserlichen Garten 12W „
„ _Vanet« Olyulpia 103 „
„ _Alcazar 8»

Literarisches.
-— Die _Rigasche Induftlie-Zeitung hat in ihrer

Nr. 20 folgenden Inhalt : Ein neuer grundlegender Fort-
schritt im Röntgen-Instiumentarium; von Ingenieur W.
Otto. (Mit Abbild, im Text). — _Verdampfungsuersuche a«
Rigaschen Kesselanlagen: von Prof. C, Blacher. (Fort-
setzung.) — Technische Mitteilungen: Der Preuhiich-russische
Grenzbahnhof Skalmierzyce; Amur-Eisenbahnlinie; Fluß-
cisen für _Uferbefestigungen; die Quarzlampe. — Industrie
und Gewerbe: _Schnellarbeit in der _nordamerikaniichen
_Maschinenindustri«; ein neuer Ventilator (mit Abbild, im
Text); Produktion, Import und Verbrauch an Kupfer in
Rußland; Fortschritt« in der Verarbeitung der _Ramiefaser
Galalith. — Kleinere Mitteilungen: Kupferstahl; Gas-
verluste der Fettkahlen durch Lagern; neue Flüssigkeit zum
Uebertrageil niedriger Temperaturen; Graphitemulsiou_; Ent-
fernen alter Anstriche; russische Benzinlieferungen nach
Deutschland. — Bücherschau.

— Die Baltische Frauen-Zeitschrift hat in ihrem
ONober-Heft folgenden Inhalt: Zu« Geleit von Elsbet
Schütze. _Spruchblatt von l5äsar Flaischlen. Die Berufs-
wahl der Mädchen von Clara Linzen-Ernst. Gebet von
Elfriede Skalberg — Riga. Blindenschrift von _G. u. Rut-
kon>sly. Gründung der Deutschen Verein« im Baltikum_,
lieber die Ausstellung für Arbeiterwohnungen in Riga 1907
von Architekt Heinz Wrang. Humor und Erziehung. Eine
Plauderei von Otto Ernst, lieber Goethes „Faust" von
Prof. Dr. Franz _Muncker. Umschau auf dem Gebiete der
Frauenarbeit. Die Ausstattung unbemittelter _sunger Mädchen
van _Mare _»elys — Paris. Vom Kongreß für höhere
_Frauenbildung in Vassel von Käthe Rein — Jena. Rund-
schau. Deutscher Frauenbund. Sprechstunden der leitenden
_Tamen in Riga. _Sprechsaal. Frau und Aberglaube uon
Dr. iur. Albert _Zellwig. Büchenchau. Vüchereinlauf.

Marktbericht.
Niga, Freitag, den 9. (22.) November 1!_W7.

An unserem Getrei_^_emarkt herrschte fast völlige GeschästZ-
srille bei schwacher Preislendenz, Das Geschäft mit dem
Ausland« wird namentlich durch den Umstand ungünstig
beeinflußt, daß die hiesigen Preise mit den ausländischen
noch immer nur sehr schwer in Einklang zu bringen sind.
Auch Leinsaat liegt ruhig.

Flachs. Allgemeines, Das Ausland bleibt nach
wie vor Abschlüsse« in neuem Flachs gegenüber durchaus
iurüclhaltend. Diese Lage de« Marktes wird durch die dort
lagernden unverkauften Partie«, uon Flachs alter Ernte
beeinflußt, die ein« nachteilige Wirkung aus die Notierungen
ßr frische _Waare ausüben. Infolge dessen ist auch von
M'chlüfsen fast _garmchts zu hören, nicil eben die Diffe-
renzen zwischen den PreiZideen der Spinner und Exporteure
»och nicht in Einklang gebracht werden können,

_Motschenetzflachs. Nach den bisher empfangenen
Proben zu urteilen, zeigt das Gewächs einen guten gesunden
Charakter, doch scheint der Flachs durch das zu trockene
Welter während der Bleiche teilweise in der Qualität etwas
gelitten zu haben.

Bisher sind nur Pl»b«käufe i_» Lioländischem Flachs ab-
geschlossen worden und die Preise schwankten _zwischen 42_^2
und 43 Rbl., doch tonnen diese Preise nicht als maßgebende
_Narktpreise angesehen werden, da LiefermigSgeschäfte nach
nicht in _Vetracht _aekommen sind.

Von _Kurischem und _Kofsflachs ist noch nichts an den
Markt gelangt, sodatz auch über Preise nichts berichte!
werden kann.

_Slanetz flachs. Die Preis« für hohe Sorten (Wo-
logda, _Kostroma, _Iarosslaw und _Grjalowetz) sowie für
mittlere Sorten (Beschetzf, Kaschin, _Kraffnllcholm und
Uglltich) find dieselben geblieben und die Zufuhren bleiben
anhaltend glotz. Auch in _Iaropol, Sytschewka und Gshatst
waren die Zufuhren ziemlich umfangreich, doch sind die
Preise infolge der schlechten Qualität gefallen.

Hanf. Altes Sommer- und _Wintergut ist geräumt
während frisch« Ware noch nicht an den _Marlt gelangt ist.
Die Preise im Innern sind fest. Es besteht große _Nachsraae
für frisches Wintergut, besonders für frühe Lieferung.

_Grutzh and «läpreisc.
Gem. _Veri. Kauf.
_Kop. Kop. _Kop.

We'zen. Tendenz: still.
russ. 130 Pfd. Sibir.
>oeo f. d. Konsum, je nach
Qualilät — — 140—142
russ. 180 Pfd. auf bald.
Lieferung — — 138—140
ausländisch, schwerer hoher
Qualität woo — — —

Roggen. Tendenz: still.
120Pfd. russ, _1°w für den
Konsum — — 124-128
120 Pfd. russ,, Sept.-
Duplikate _ __ —
120 Pfd. russ.,: rollend.. — — 123

Hafer. Tendenz: ruhig.
hoher, weitzer, russischer.. — — —,, l_urischer _». — —
D«w. „ — — —gew. _ungeo. russ. — — 86—88
ung. _russ., bess. Ware... — — 90—95

G _«rfte. Tendenz-, ruhig.
l«ss. Zarizm,.'3ijasan_»Ula!.

Basis 10üpfd. _^oea... — — 96-97
lurische 10Upfd. f. d. K. — 97—98 05
_livl. gedarrte 1tX)pfd.f.d.K. — 102-103 100
russ. _Zarizyner - Rjasan-

Ural«r, Basis 100 Pfd.
Okt.-Duplikate _^ __ _». —

E _rv je«. Tendenz: —
gew. Futter» — — —

L «in _saat. Basis 7 Maß. Tendenz: ruhig_,
nissische, gedarrte ... — 152 —

„ „ per Herbst — -_» —
liuländ, gedarrte — — 145—146
lurische unged — 148 142
Steppen- — — 152—154

Hanfsaat. Tendenz:»»
gedarrte — — —
_ungedarrte — — —

Kuchen. _Tendenj: fest, aber ruhig.
Lein-, hiesige — 101-102 100-101

russische — 100—101 99—100
S«nn en b lume n», aus

Lieferung — — —
Ha« f-, dünne, cmf Lief. — _^- -"

<Rig. Nörsenbl.)

Libauer offizieller Börsen-Bericht
Liinu, den 0. November 1907.

Roggen _pr. 120 Pfd. Tendenz: unverändert.
Russischer schwerer per Pud 122 Kf.

Weizen. Tendenz: ohne Angebot.
H » fel, weiß, Tendenz: fester. Russischer hatzer 94—

05 Kf,, russische« _Oekonomiehafer 92—93 Kf., russischer
mittl. (otborny) 91 gem., 90—91 Kf,, russischer Durch-
schnittshafer 88^/°! gem., 89—8^/2 Kf., _Grusskoje Putiwl
88:/,, gem,. Kurischer hoher 91—92 gem., 91—91>/_Z
Kf,, "kurischer mittlerer 90 gem., 89—90 Kf,, turischer
Durchschnitt 89 gem,, 88—89 Kf., gespitzter mittlerer
80 Ps. hol. 88V2 gem.

Hafer, schwarz. Tendenz: unverändert, bunt«
86'/ Käufer.

Gerste: Tendenz: geschäftslos.
Buchweizen: Tendenz: unverändert, 100Pfund 115

gem., 115 Käufer.
Erbsen: Tendenz: fest. Pensaer 117—118 Kf.
Wicken: Tendenz: Unverändert, Litthauer hohe 9?

gem., 96—98 Kf., _Litthauer niedrige 92—95 Kf.
Leinsaat: Tendenz: flau. Russische hohe 146-148

Kf., Litttzauer 14t—144V: gem., Homeler 149—^50 Kf.
Hanfsaat: Tendenz: fester. _Ungedarrte 134 bis

134_'/2 gem.
Kuchen,: nach Qualität und Fonnat. Tendenz

still. Sonnenblumen' prima - dünne 94 Kf., Hanf, ge-
darrter und _ungedarrtcr 74—74_VZ Kf., Hanf, dünne lange
76 Kf.

W « izenkleie: Tendenz: flauer,
Ober-Borsenumkler S. Be s chk i n.

Handel, _Oerkehr und Industrie.

— Schiffahrt. Ein starker Andrang von Rück-
wanderern aus den Vereinigten Staaten, der im
Zusammenhang mit der Krisis in Amerika steht
ist zu bumrken. Der Norddeutsche Lloyd
hat infolge des starken Andranges von Zwischen-
dect'spassügieren wie alle anderen kontinentalen
Linien, die _Zwischendecksfahrpreise von
New-Iork um 42 M. für Postdampfer und um
30 M. für Schnelldampfer erhöht. Die Fahr-
preise sind jetzt für Postdampfer 31 Dollars, für
Schnelldampfer 40 Dollars. Die Hamburg-
Amerika-Linie hat dieZwischendecksfahrpreise
für die Fahrt uon Nem-Iork für Schnelloamper
um 50 M. und für langsamere Dampfer um
42 M. erhöht. Der neue Postdampfer der Ham-
burg-Amerika-Linie „Präsident Grant" ist mit
3200 Zmischendeckspassagieren von New-Uork nach
Hamburg abgegangen und hat, da auch dieandern
Fortlassen stark besetzt sind, wohl die größte Zahl
Persane« an Bord, die je auf einem Schiffe
zwischen Amerika und Europa befördert wurden.

Die _Schiffahrtgesellschaften haben demnach —
wenigstens vorläufig — Vorteile von der amen-

kamschen _Krlsis, und zwar einer durch die
Forciecung des Exportes von Waren aus den
Vereinigten Staaten und andererseits dadurch, daß
infolge des industriellen Rückganges und der
_Arbeiterentlassungeil ein Rückstrom von Arbeitern
sich nach _Europa ergießt. Hierdurch wird nun
auch in Europa der Andrang an denArbeitsmärtt
der schon in den letzten Monaten sichtbar zunahm
noch vergrößert.

— Der italienische Riesenbantlrach. Nach
der Frkf. Ztg. ergab die genaue Prüfung, daß bei
der _Society _Bancaria _Italiana außer einem großen
Teil der Reports auch viele Außenstände schlecht
sind. Außer den Reserven dürfte ungefähr die
Hälfte des Aktienkapitals uon 50 Millionen Lire
verloren sein.

— Sibirische Nutte« in 2l«_crila, Wie die _Newyork
_Produce Review mitteilt, sind in diesem Herbst nach _Newyort
ca, löö_) Fässer sibirischer Butter gelangt, die in Groß-
britannien und auf dem Kontinent getaust worden sind.
Diese Butter ist sür den Weitelversand in tropische Länder
getauft worden, da sie nach ihrem Bestand mW ihrem
geringen Wassergeynlt dazu sehr _geeignet erscheint, 2er
Grund, weshalb sich die Händler nach Europa gewandt
haben, ist darin zu suchen, daß,die Butter dort billiger
als in Amerika ist, namentlich da die Preise in Amerika auf
ein sür den _Nciterversand unuorteilhaftes Niveau zu steigen
drohten. Beim Anlauf in London «erden die Transport-
losten durch den Preisunterschied mehr als gedeckt und der
grüßte Teil des beim Import erhobenen Zolles wird beim
_Weiteruersand nach Westindien und Hut _amerika zurücker-
stattet_. Wie gerüchtweise «erlautet, sind bedeutende zum
Weiterversand gekaufte Buttermengen in Europa zu Lager
genommen, «m je nach Hedars, nach Newyork verschifft zu
werden.

— D»e unterbliebene Diskonterhöhung in London.
Die Befürchtung, die Bnnt von England werde in dieser
Woche den Diskontsatz in die tzöhc setzen, hat sich glücklicher-
weise nicht erfüllt. Vr ist vorläufig unverändert geblieben
obgleich der _Privatdistontsatz die Höhe der offiziellen No-
tierung bereits gestreift hat. Man kann aber im Zweifel
darüber sein, ob das Institut vorläufig diese schwerwiegende
Maßnahme nur vertagt hat, oder ob es wirklich bis zum
Schluß des Jahres 'mit einem Satz von 7 Prozent auszu-
kommen hofft. Dies wird vornehmlich davon abhängen, ob
die Versuche der amerikanischen Regierung, die den Banken
entzogenen flüssigen Mittel durch die Begebung uon Staats-
anleihen indirekt wieder den Banken zuzuführen, von Er-
folg sein werden.

— Vom _Pctroleummartt. Der österreichische Konsul
in tz amburg berichtet, daß die Einfuhr oft erreichi -
schen Petroleums nach Deutschland mir dem Jahre 1l)l_)6
stark zugenommen hat. lieber das rumänische_,Oel sagt
derselbe Bericht: Infolge der Anlage bedeutender fremder
besonders deutscher Kapitalien in Rumänien hat die dortige
Petroleumindustrie in letzter Zeit einen namhaften Auf-
schwung genommen; mit diesem soll die _lechnisch« Bearbei-
tung des Rohöls gleichen Schritt gehalten haben. Die jetzt
gewonnenen und auf den Markt gebrachten rumänischen
Sorten sind angeblich tadellos und können in _dcn hier ge-
bräuchlichenLampen auch unnennischt gebrannt «erden. Doch
gelangen solche _Primasorten vorläufig nur in beschränktem
Maße zur Einfuhr. Die Deutsche Petraleumverkaufs-
GeMschaft, die einzige Importeur!« des russischen
Pet.oleums, betreibt den Handel auch mit nord-
amerikauischem und russischem Crdöl uud bringt zur Schaf-
fuug , einer für die Kleinhändler rentablen Preislage, je
nach gemachter Erfahrung, die verschiedenen Herkünfte unter-
einander gemischt, in den Verbrauch, Bezüglich des deutschen
Rohöls erwähnt der Bericht: Der wunde Punkt beim
deutschen Rohöl ist sein großer _Asvhaltgehalt, welcher seine
Verarbeitung hauptsächlich auf Vulkanöle, dunkle Schmieröle
f ür Eisenbahnen gestattet, doch ist es, wie angegeben «ird
«zwischen gelungen, _a»ch gute M a s ch i n e n s ch m i e r -
öle aus dem deutschen Rohöl zu gewinnen; allerdings
sind die hergestellten Mengen dieser guten Oele nicht von
Belang. Die Vultano'le haben übrigens schon bei vielen
deutschen _Visenbahnverwaltungen die vielfach gebrauchten
russische nSchmierü le zum großen Teil verdrängt.

Eingehende Versuche mit deutschem Erdöl zum Heizen von
Schiffsdampfkesseln sollen gute Ergebnisse ergeben haben
und bei der Vergrößerung der Gewinnung gewärtigt man
die tatsächliche Anwendung dieses neuen _Heilmittels.

— Aus der Veidenstoffbranche. Berlin, 7. (20.)
Nov. Schwere Kämpfe stehen in der Seidenstoffbranchc
bevor. Die am Dienstag, den 18. (6.) November cr.,
zu Berlin stattgehabte _Generaluersammluug des Verbandes
der deutschen Seidenstoff-Grossisten hat sich — wie de«
„Manufaktur st" erfährt — mit den vom Verband _deutscher
Detailgeschäfte der _Tertilbranche in Hamburg vorgeschlagenen
Milderungen der bisherigen Zahlungs- und Bezugsbedin-
gungen nicht einverstanden erklärt. Da die Wünsche der
Abnehmer aber von den Seidenstoff-Fabrikanten gebilligt
werden, wird es zu einer Kraftprobe zwischen den letzteren
und den Grossisten der Branche kommen, schon deshalb
weil die Grossisten gleichzeitig beschlossen haben, unter feinen
Umständen sich auf Verhandlungen nach irgend einer Seite
einzulassen,

— Von de« N«rUn«« Hilodultenbörse. Berlin
ÜI, November. Der Markt zeigte für Weizen infolge
niedrigerer amerikanischen Kurse und ermäßigter argentini-
scher Forderungen matte Tendenz, die sich mehr für De-
zember zum _Ausdrnck brachte, als für Mai, so daß der
Report sich aufs neue erweiterte. Inländisches Angebot war
in _pommc.'scher und sächsischer Ware etwas reichlicher, aber
die Kauflust war gering. Roggen war nur für Dezbr.
schwach. Das inländische Ausssebot von Kahn- und Äahn-
abladung ist größer. Ware _bleibt unter Lieferungsprazis
käuflich, und daher waren auch Mühlen wieder Abgeber
ihrer früheren De_^embertäufe,

Im _Gegensatz hierzu zeigren
sich per Mai Käufer teils besonders für Mühlen, die sich
angesichts der fehlenden russischen Offerten gegen ihre
Mah,Vorschüsse decken, teils sonst für in- und ausländische
Rechnung. Mai stieg dadurch über vorgestrigen Echlußstand
und erhöhte seinen Report gegen Dezember auf 2 Mark.
H _a f c r still. Inländisches Angebot auffallend teurer,M _a i Z
per Dezember durch Begleichungen gedrückt. M e h l ruhig.
R ü b ü l bei »eichenden Preisen sehr flau. Rückgängige
_Saatforderungen sowie sehr mattes Paris veranlaßten starke
Begleichungen.

Preßstimmen.
Von den extremenRechten wird un«

aufhäclich gegen die Konstitution gearbeitet. So
schreibt dasOrgan der wahrhaft_russischen Männer
die 3iusst 0 je S na m ia:

„Der Fehler der ersten und zweiten Duma be-
stand in der zu großen Hingabe an politische
Theo.ien und im Bestreben, die Macht an sich zu
reißen. Auch die Ottobristen find hiervon nicht
freizusprechen: sie sind schon daran, die Machtbe-
fugnisse der Deputierten zu erweitern, sich die
Minister zu unterwerfen und mit letzterer Hülfe
dann die Zarische Macht zu beschränken . . ."

Gegen die Befestigung des Konstituti«_.
nalismuZ wollen aber die „wahrhaft"
_russischen Männer mit allen Mitteln ankämpfen.
So hat die Petersburger Abteilung dieses Ver-
bandes an Se. Majestät ein Allerunterlänigstes
Telegramm gesandt, worin sie unter Thranen
anstehen, den vermeintlichenVorschlag der Minister
nach preußischem Muster eine Konstitution einzu-
führen, abzulehnen.

Aber nicht genug damit; die Mosk. Wed. haben
schon einen schlauen Feldzugsplan ausgedacht, wie
die _Institution der _Neichsduma zu Fruchtlosigkeit
verurteilt werden kann. Der Ruhm der Sozial-
demokraten in der 2. Duma läßt diesem Blatte
keine Ruhe und es schlägt nichts _weniger vor, als
durch zahllose Interpellationenüber die Willkürakte
der „tadettischcn Beamtenschaft" den „Freiheits-
geist" der Beamtenschaft zu vernichten.

Für das Erstarken des Einflusses der Rechten
ist auch das Vorgehe» des Abgeordneten Purisch-
kcwitsch bezeichnend, der bekanntlich aus dem Bloc
der Rechten mit den Oktobristen _ausgeschieden ist,
um _gcg.n letztere freie Hand zu bekommen. Er
selbst hat sich dieser Stellungnahme mit denWorten
gerühmt:

„Ich habe diesen Schritt getan, um die Möglich-
keit zu haben, bei einer Begegnung mit einem
_Ottobristen ihm nicht einmal die Hand geben zu
müssen".

Am stärksten tritt das Bestreben oer wahrhaft
russischen Männer, dieKonstitution zuFall zubrin-
gen, in einem Feuilleton der Russk. _Snamia unter
dem Titel die Verfluchung der Konstitu-
ti 0 n_a l i st en hervor, in der von einer Rede eines
_Herrn K. S. K. bei Einweihung der Banner des
Verbandes des russischen Volles in Orel berichtet
w,rd. Die Rede ist in biblischen Wendungen
gehalten und wird darin im Namen der göttlichen
und allgemein menschlichen und russischen Gesetze
mit einer „Verfluchung der Konsti-
tution «listen und _Bureautraten
gedroht, die sich erdreisten,zu
behaupten,daß eine Konftitution
b e st e h t." Diese Verfluchung soll vorgenommen
werden am Tage der allgemeinen_Verfluchung aller
Feinde Rußlands, d. h. in der ersten Woche der
Großen Fasten.

Wie stark der Einfluß der äußersten Rechten ist,
bezeugt auch der dem „Verbände des russischen
Voltes" reckt kühl gegenüberstehende Fürst
Mesch tschers ki:

„Die Nomimerung des Sekretärs der Duma
trug im Klub der Rechten den Charakter einer

_Fam _lienangelegenheit und stand unter dem Ein-
fluß _Purijchlewitsch'! Beide Kandidaten waren van
Purischlcwitsch aus seiner Anhängerschaft vorge-
schoben: der Grieche Ssinadina und der Pro-
fessor der Warschauer Universität Ssosana-
mitsch. Beide empfehlen sich den Wählern
_Ssinadino in schwächeren, Ssosonawitsch in stärkeren
Ausdrücken. Letzterer malte alle seine Vorzüge mit
soviel Beredsamkeit _au_5, daß man den Eindruck
gewann: Der wird's machen. Und als nun noch
Purischkewitsch in flammenden Worten für
seinen Kandidaten eintrat, da war das Schicksal
der Duma nochmals besiegelt: sie hatte Ssosano-
witsch zum Sekretär erhalten."

Auch die Nom. Wr. geht sogar gegen das
Ministerium Slolypin vor. Zum Schluß eines
Artikels, in dem Menschikow den Ausschluß der
Sozialisten-Fraktion aus der Duma verlangt hat
weil sie in ihrem Programm schon gegen die
Staatsordnung Stellung nehmen, heißt es:

„Wenn wir kein tadettisches, sondern ein natio-
nales Ministerium hätten, so tonnte die Frage
über diese eidbrüchige Partei aus seine Initiative
hin zur Sprache tommen. Aber solch einen Mut
dem jetzigen Kabinette zuzutrauen, das stets allen
zu gefallen liebt, ist nicht angängig."

Ter Ministerpräsident P. U. Stolypin wird sich
durch solche Angriffe sicherlich nicht uon dem al«
richtig erkannten Wege abbrngen lassen.

Vermischtes.
— Ein gewaltiger Ausbruch auf der Sanue

Am Freitag hat II7. Rumbaut, der Direktm
des Radcliffe-ObseruatoriumL in Oxford, wie eng-
lische Blätter berichten, um ^/4i2 Uhr einen ge-
waltigen Ausbruch auf der Sonne beobachtet. Die
ftammenähnl.che Masse wuchs mit einer Schnellig-
keit von 10,000 englischen Meilen in der Minute;
zehn Minuten nach zwölf hatte der Ausbruch
eins Höhe von 325,000 eng lische«
Meilen über der Sonnenoberfläch«
erreicht. Fünf Minuten später war die ganze
Erscheinung wieder verschwunden und nichts blieb
als eine kleine Narbe auf dem Sannenkörper. Es
handelt sich bei der Beobachtung _Rambants um
cine riesige uulkanähnliche Störung in vollerAktion
Da der Sonncndurchmcsser gegen 866,500 eng-
lische Meilen beträgt, so hat die _Ausdehnung des
beobachteten Ausbruchs nahezu vier Zehntel des
Sonnendurchmessers gehabt. Bei einer ähnlichen
Störung auf der Erdkugel würde das eine Erd-
erhöhung von 3000 englischen Meilen bedeuten.
Die jüngste Störung auf der Sonne mag einen
Rekord bedeuten; immerhin sind derartige Ereig,
nisse schon relativ oft beobachtet worden. Professor
Jung hat z. B. 1870 einen Ausbruch, beobachw
der in zeh« Minuten von 100,000 zu mehr _alz
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4'/«., _Wilnaer Aa,ral-Baul.Pfllndzr. . . — 71_'/,
4'/2,_< Moskau» » _, . . — —
4'/,« _Pllltawll_« „ _» . . — 73'/,
4'/2„ _ehllrkmv« « „ . . — 72«/,
4'/_z» Rjäsan-Uralöler-Eisenbahn-Obligat.. — —
4'/^„ Moslllu-Kas_«_ner«Eisenbahn'2ölig,t» -_» —
_Nltinu MoökllU'WwdllU'Ztybinsler-Zisenz. « — 55*

Süd-Ost-Bahnen -> 93l/z*
)._Zufnhrb.-Gts. in 3l._utzl«», . . — —

„ Nolga-Kama-Konunerzbanl ... — »»

_„ Rufs. Bank für ausm. Handel . . — —
„ R.Hllnd.<u.Industiiet.i» stet««»,. »> —
_„ Et. Peteröb. Intern. _Hiriaelzz. . — 860*

„ DiZtontabanl .. . —» 402_>°

_^ „ Prioat-Kommerzi,_» . -» —
„ 3!i«_a« Kommerzbank -» —

Brians!« Schienen'Fabril . - _»- —
„ _Kolonma Maschinen-Fabrik. 2 125 R. — —
„ Stahlguß-u.Masch.«F.„2ioemai»H'' -» —

Oesellsch. der Mülzew'Werk. . . — —
„ Oesellsch. der _Puttlowsch«n _z_«z«l , — —

,, Russ.-Balt. Waggon-Fabrik ...— —
„ WagglM'Fabrii «Phä«!". ...— 170*
" « __ . «2»_Mt«l". . . - __
„ Nilopol-Marmpol 71'_", Donez'Iurjeivk 83*,
Tendenz: Allgemeine Tendenz ruhig, dach behauptet

für einzelne Staats Fonds; Tividendcnwertc fester und
ziemlich belebt; Lose unuerändert.

_" »lein« Abschlüsse. _" Käufer.

Tendenz: still.
Berlin, 22. _^

November. Tag!
Weizen: flau. vorher

„ per Dezember . . . . . < 223«/. 227'/»
« Mai 280 232._2/_i

Roggen: flau.
„ _p« Dezember 212 214°/
., „Mai 214 21?

Hafer: ruhig.
„ per Dezember 175'/^ 175V'
« ,, Mai 131>/2 161«/^

Paris, 22. (9.) November
London «, _vus 25 275 25 270

Auszahlung Petersburg
_^_V_^_N

_^a Französische Rente 95 05 9_i 00
4°/° Russische _Ooldanleih« 1889 79 80 78 70
3°/o „ Anleihe 13_^1/91 65 40 64 65
_Prwatdistont 4 °/_a 4 «/

Tendenz: fest.
London, 22. (9,) November

2'/L°/ o _Konsols 82_Vl« _«2«/_l,
^/u Rufs. Konsuls 1889. 76,/, 76
Si.ber in Barren pro Unze 26^« _^7
_Plivatdistont 6l5 >^ _ß_^_Mo

Tendenz: geschäftslos.
New »York, 22. <9.) November

Weizen: Tendenz abstauend.
_» roter, _Mnterwnze» ton«» 99i/2 l_00 /^

., ., » ,. Dez.... 100« « 10l_,/
« ., „ ., Mai... 107°/« 108'/«

Mais: Tendenz abflauend.
„ Olä mix. _z>l. Dez 65l_^ 6L'/_j
„ nr. Mai _<!3 «4

Berlin, 22. < 9,) November. Tag«
lSchlußkurse. j vorh«

Auszahlung Petersburg — — — —.
8 T. auf Petersburg
« T. „ London 20 545
3 M. „ ., 20 19
8 T. „ Paris — — 81 45
2 M. „ „ _> 80 80
Rufs.Kred..Bill. 100Ml. pr. _Kafs».... 215 10 214 95
4°/» _konsol. Anleihe 1889 76 0
4°/» Russische Rente u. 1894 71 50 71 50
4>/2°/» _russ. Anleihe v. 1905 82 25 02 40
Aktien: St. _Petcrsb. Intern. Bank.. . 140 50

„ _Diskontbank... 155 50
„ Russ. Bank f. ausw. Handel.. 125 00 I?5 30
„ Berliner Diskonto-Gesellschaft.. 167 5) 16« ßa

Prwatdiölont ?°/, ?^

200,005' englischen Meilen anwuchs und dann m

Stücke _^
ersprengt wurde. Die BnvegungSschnellia-

keit betrug 166 englische Meilen in der Sekunde
also die gleiche Geschwindigleit, die auch _Rambant
bei seine c beobachtet hat. Die neuen phatagraphi-
schen _Methoden haben gelehrt, daß solche Stö-
rungen nicht selten sind. Am 10. Juli 1904
wurde ein Ausbruch von 60,000 englischen Meilen
3änae _pchotographisch festgehalten, am 27. August
1906 einer von 160,500 englischen Meilen. Am
17. (4.) Juli d.I. konnte ein ähnliches Phä-

nomen beobachtet werden; die größte Höhe betrug
120,000 Meilen, die Breite 353,000. Auf die
Erde Hab«!« diese Ereignisse auf der Sonne an-
scheinend keinen unmittelbaren Einfluß; zumindest
ist die Frage noch ungeklärt, wieweit diese Vor-
gänge mit denVerhältnissen der Erde imZusammen-
hang stehen.

Neueste Post.
RevoluM'nschronik Ueberfälle und Morde.

Bei M al_5nysch (Gouv. _Wjatla) überfielen
Banditen a uf der Landraße einen Gemeinde-
ältesten, d er unter dem Schütze eines _Landgendarmen
4000 Rbl. aus der Rentei brachte, ermordeten
ihn und seinen Begleiter und raubten das Geld
dem Kutscher gelang es zu flüchten. Bei Ielisa-
wetval wurde ein Gemeindebote durch 4
Schüsse «mordet. In _Ietaterinoslaw
wurde ein Arbeiter aus Parteihaß ermordet.
In W a r s ch augelanges der Polizei einen Bomben-
Werfer, eim n jüdischen Schneider, zu verhaften.—
In der _Fibrit von Siluap wurde ein Fabrik schutz'
mann ermardet. Bei Kiew wurde eine aus vier
Personen bestehende Räuberbande verhaftet. In
Odessa _nbcrfielen Bewaffnete das Kontor eines
_Schiffsmaklers. Als sie Gegenwehr fanden, flüch-
teten sie. _^ei der Schießerei wurde ein Wächter
und ein Arbeiter getötet. Einer der Banditen
wurde verhaftet. Bei Cherfon wurde ein Mit-
glied des russischen _ValksverbandeS aus Parteihaß
ermordet.

Berlin, 21. Nov. Das Wölfische Bureau be-
stätigt die _Verhaftung des _Grafen Pückler, der
nach der Irrenanstalt Dalldorf gebracht worden
ist, weil die begründete Annahme besteht, daß er
gemeingefährlich geisteskrank ist.

Wien, _li0. Nov. Die Vollversammlung der
deutsch-freiheitlichenParteien nahm eine Resolution
an, in der den auf dem Katholikentage in Er-
scheinung getretenen, auf die Eroberung der
Schulen, insbesondere der Hochschulen, gerichteten
Bestrebungen entgegenzutreten und die gegen die
Hochschulen erhobenen Anschuldigungen nachdrück«
lichst zurückgewiesen werden.

Wudapest, 21. November. Ein Ministerrat be-
schäftigte sich mit der Angelegenheit des Präsi-
denten Iusth. Der Präsident ist fest entschlossen
die Geschäftsordnung in der Weise zu handhaben
daß er den kroatischen Abgeordneten gestattet, zur
Geschäftsordnung kroatisch zu sprechen. Die beiden
Vizepräsidenten beharren ebenso fest auf ihrer Ab-
sicht, nur die ungarische Sprache zuzulassen. Der
Ministerrat erklärte nach langer Beratung, daß er
die Auffassung Iusths teile. Falls Iusth zurück-
trete, werde auch das Kabinet zurücktreten.

Paris, 21.Nov. Nach einer römischen Meldung
des _Eclair schwebte König Viktor _Emanuel in
dieser Woche in großer Lebensgefahr. Die Steue-
rung seines Automobils versagte und das Gefährt
sauste mit großer Geschwindigkeit die abschüssige
Chaussee von Vitterma hinab. Es gelang schließ-
lich dem Chauffeur, das Automobil in einen
_Privatgarten zu lenken, ohne daß ein Unfall er-
folgt ist.

Madrid, 21. November. Der Liberal erhält
aus Lissabon äußerst ernste Nachrichten. Die
Zensur wird äußerst streng geübt. Inländische
werden mit der Deportation nach Afrika bedroht.
Ein schwarzes Kabinett öffnet alle verdächtigen
Briefe. In Oporto wurden dreizehn Zeitungen
gerichtlich belangt. Bedeutende Politiker schlagen
sich zu den Republikanern. Der Sturz der Mo-
narchie wird als unmittelbar bevorstehend ange-
sehen. Am 17. Nachmittags 3 Uhr, kam es in den
Straßen zu einer Vombenexplosion. Die Nomben
waren für das königliche Theater San Carlos
bestimmt. Sofort erfolgten 38 Verhaftungen
später hunderte. Zahlreiche Familien wandern nach
Spanien und Frankreich aus.

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Nigaer Zweigbnreau.
Petersburg, 9. Nov. In der Sitzung der

Kommission für den Personalbestand und das
innere Reglement des _Reichsrits wurde zum Vor-

sitzenden Schmemann und zu dessen Substitut
Hofmeister d. N. H. Nurau gewählt.

— Der Minister des Innern hat die Ein-
berufung eines XI. periodischen Kongresses der
Gesellschaft russischer Gynäkologen und Geburts-
helfer gestattet. Der Kongreß wird vom 28. bis
31. Dezember in Moskau tagen.

— Vom _Unterrichtsministcr werden die Rek-
toren aller Universitäten am 10. Dezember zu
einer Konferenz zur Beratung von Unioersitäts-
angelegenheiten einberufen.

— Vom Untcrrtchtsminister wird durch ein
Zirkular verfügt, die Gesuche von Studenten um
Imatrikulierung auf zwei Fakultäten abzulehnen
da die Möglichkeit des gleichzeitigen Studiums auf
zwei Fakultäten von den zurzeit in Kraft bestehen-
den Gesetzen nicht vorgesehen ist.

Kiew, 9. November. Laut Verfügung des
Gouverneurs sind für die unerlaubte Sschodka in
der Universität zwei Studenten mit zweiwöchent-
lichem und vier andere mit dreitägigem Arrest
sowie 658 Studenten mit je 3 Rbl. und 19
Frauen mit je 5 Rbl. Geldbuße bestraft worden.

Budapest, 22. November. Ministerpräsident
Wekerle bringt in dag Abgeordnetenhaus ein nur
aus einem Artikel bestehendes _Gesetztsvwjekt über
die Annahme des Kompromisses zwischenOesterreich
und Ungarn ein. In den Motiven zu diesem
Projekt wird darauf hingewiesen, baß die Lage im
Parlament befürchten lasse, daß es nicht gelingen
werde, bis zum 1. Januar auch nur eins der fünf
sich auf das Kompromiß beziehenden Gesetzesprojekte
durchzuberaten. Dieser Umstand drohe mit ökono-
mischen Komplikationen. Infolgedessen sei de Re-
gierung gezwungen zu verlangen, daß man ihr
einige von der gewöhnlichn Form abweichende
Rechte freistelle, um die _Inkrafttretung des Kom«
vromisses zum Anfang des Jahres 1908 zu bewerk-
stelligen. ,

Brüssel, 22. Nov. Aus gut unterrichteten
Quellen wird mitgeteilt, daß die zwischen dem
Könige und der Regierung inbetreff des _Kongostaates
bestehenden Differenzen beseitigt seien.

Paris, 22. Nov. Am 21. November wurde im
Senat der im Namen der _Untersuchungskommission
anläßlich der Katastrophe auf dem Panzerschiffe
„Jena" vom Senatenr _Monis ab efaßte Bericht
geprüft. Der Marineminister erklärte, von ihm
seien ernste Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Disziplin ergriffen worden. General Lauglais
bewies die Notwendigkeit, die Herstellung des
Pulvers zu verbessern, obgleich das französische
Pulver in keinem Falle dem anderer Lander nach-
stehe.

— Es bestätigt sich, daß die amerika-
nische Regierung vor 2 Wochen die
französische hinsichtlich der Bereitwillig«
tett der französischen Bank, dem
amerikanischen Geldmärkte gegen 10 0 Mil-
lionen Francs vorzuschießen
sondiert hat. Die französische Regierung
forderte in Anbetracht des Fehlens einer Staats-
bank in den Vereinigten Staaten die Bürgschaft
der amerikanischen Regierung. Bis jetzt hat man
sich von neuem an die französische Regierung
nicht gewandt. Die Administration der franzö-
sischen Bank hat die offiziöse Mitteilung gemacht
der Wunsch der amerikanischen Regierung könne
erfüllt werden, bei Teilnahme der Bank von Eng-
land als Vermittlerin.

_Gtampes, (Departement Seine-et-Oise), 22. No-
vember. Der aus Toulouse nach Paris
gehende Schnellzug wurde durch ein Signal
zum Stehen gebracht und beraubt. Drei Un_»
bekannte ergriffen aus dem _Vagagewaggan, nach-
dem sie den Wächter desselben und einen Konduk-
teur durch Reoalverschüsse verwundet hatten
Wertsachen und flüchteten.

Kalkutta, 22. November. Laut Nachrichten
aus Nsansol ist der Streik auf den Eisenbahnen
eingestellt morden. Der erste Zug nach Kalkutta
ist bereits abgegangen. Ihm folgen andere.

Cholera
Die Agentur meldet für den _VerichtZtag 22 Erkrankungen

und 8 Todesfälle aus Kursk, Kiew, Pens« und AlmolinZt.
In den übrigen Gegenden scheint die Epidemie erloschen zu
sein, odei jedenfalls sich im Erlöschen zu befinden. In Kiew
verblieben 42 Kranke.

Deutsches Stadttheater.
Bernhard Shaw ist Propagandist, in man-

chen Punkten ähnelt er Wedekind. Ihm kommt es
in erster Linie auf den Gedanken an, den er aus
einer Situation zieht, und dem er bei seinem
Publikum Gehör schaffen will. Darin unterscheidet
er sich von Oskar Wilde, der seine Dramen ja
auch vor allem auf Gedankenarbeit aufbaut. Aber
diese Gedanken stehen Wilde im Grunde nicht nahe
sie haben bei ihm in erster Linie künstlerische Be-
deutung. I/_esvrit puur I'ezprit heißt sein Motto.
Sh_^w hat bei jedem Drama die Absicht, irgend
einer Gesellschaftslüge _^.die Maske vom Antlitz zu
reißen; das ist ihm Herzenssache.

Wildes wie Shaws Gedanken sind frech, häusig
paradox und schlagen gerne dem Althergebrachten
ins Gesicht. Und was die beiocn Dichter einander
noch mehr nähert, beide schreiben für ein englisches
d. h. ein bigottes und am Konventionellenhaftendes
Publikum. Daher diese merkwürdigenKonzessionen
die beide Dichter häufig an einen Geschmack
machen, der direkt dem vorstädtischen _Voltstheater
entlehnt zu sein scheint und doch der Trivialität
der englischen guten Gesellschaft angepaßt ist. Es
klingt wie das alte höhnische „Was ihr wollt"
„wie es Euch gefällt" Shakespeares, wenn plötzlich
im letzten Akte sich alles zum Besten wendet, die
größten Risse mit einem farbigen Flick verdeckt
werden nnd der Dichter steht dabei und lacht
ihr merkt es ja doch nicht, daß diese Lösung nur
eine Scheinlösung ist. Auf diese Weise hat Shaw
e« möglich gemacht, einem _wolMbliche_^ englischen
Publiko Dinge zu sagen, Güter anzutasten
kurz einen Kampf zu führen, bei dem
cr sanft im ersten Sturm unterlegen wäre.
Daß unser Stadtth_«ater uns mit Vielem genialen

Kämpfer, feinsinnigen Dichter und originellen

Kopfe bekannt zu machen sucht , muß dankbar be-
grüßt werden. Weniger einverstanden wird man
allerdings mit der Auswahl gerade des Stückes
„Teufelskerl" sein, welches die Eigenart
des britischen Dichters erst in semen Anfängen
zeigt. Vielleicht glaubte man, daß Shaw hier,
wo seine Härten noch gemäßigt, seine Gebärden
weniger zügellos find, leichter auf ein Verständnis
stoßen würde, daß auch unser Publikum, das
dem Literarischen nur sehr wenig Verständnis
entgegenbringt, durch die starker hervortretenden
Banalitäten gefesselt werden könnte. Das
ist aber ein Irrtum. Was an Shaw ge-
fällt, was auch den Widerwilligen mit
fortreißen muß, ist seine starte Persönlichkeit.
Nur durch ein Stück, in dem diese kräftig her-
vortritt, kann ihm eine Anhängerschaft gewonnen

werden. Die Gabe der trivialen _Fabeldichtung
ist bei Shaw so gering, daß diese Seite niemals
eine besondere Anziehungskraft ausüben wird
Und doch ist es dringend wünschenswert, daß wir
an dieser markanten Dichtcrerscheinung der Gegen-
wart nicht achtlos vorübergehen. Wie eine Hoff-
nung, an derenErfüllung ichkaum zu glauben wage
sei deshalb der Wunsch _ausgesprach.n, baß eine
zweite Aufführung des in vielen Punkten höchst
interessanten Dramas besser besucht sei. Man
kann nicht gleichzeitig von den hohen Aufgaben
unseres Theaters sprechen,_unser „hehresKunftinslitut"
ror allen Angriffen begeistert in Schutz nehmen
und _gleichzeitig es meiden und vernachlässigen
sobald es in irgend einer Hinsicht diesen _Aufgaben
gerecht zu werden sucht.

Wie in Candida, so haben wir auch im Teufels-
kerl (übrigens eine gänzlich unpassende Ueber>tzung)
_^ine Frau, die zwei Männer liebt. Sie lieb!
ihren Mann mit voller Aufrichtigkeit und wo die
Versuchung des Bösen, in Gestalt Richard Dud-
geons an sie herantritt, rettet sie sich durch das
Gefühl, wie gut ihr Mann, wie schlecht Rich rd
ist. Da begeht Richard eine edle Tal und ihr
Mann, allem _Anscheine nach, eine Gemeinheit.
Ihr Herz wendet sich und schlägt mit allen Fibern
dem Helden entgegen. Da kehrt ihr Mann zurück
und — ist auch ein Held, ein wahrhaft
edler Manu. Was nun? Jetzt liebt sie alle beide.
Was daraus werden soll, sagt uns Shaw nicht.
In Candida gibt er uns den Fingerzeig, wie er
sich die Lösung solch eines Prob.emes denkt.
Interessant aber ist die Entwicklung dieser beiden
edlen Charaktere. Richard ist in der Qual einer
pietistischen Erziehung hart und grausam geworden.
Er ist auf ein Gebiet aktiven Handelns gedrängt
das ihm nicht liegt. Da wird ihm ein Weg zu
passivem Heldentum gebaten und er bewährt sich
als ganzer Mann. Die entgegengesetzle Ent-
wicklung macht Anderson durch, der ein rech
schlechte!, Pfarrer ist und erst im aktiven Kamp e
fein eigenes Selbst entdeckt. Auf diesem Ge-
biete liegen die Andeutungen des Wegcs, m j
dem Shaw in _seiner späteren Entwicklung
Großes geleistet hat. Ganz er selbst ist er in diesem
Stücke nur in der satirischen Behandlung der ein-
zelnen G _sellschaftstypen und der Gesellschafts-
schäden. Von den Tarstellern muß in erstenLinie
Herr _Hagemann genannt werden, der die Figur
des Richard in jeder Beziehung glänzend ausge-
arbeitet hatte. Kraftvoll und amüiaitt. Ihm darf
zum großen Teil der Erfolg des Abe _>ds zuge-
schrieben werden. Fräulein _Monnard begann
wieder damit, mit zu starkem Gefühlsaufwand
einzusetzen, wodurch manches verschoben wurde.
Dem Schluß stand sie ziemlich ratlos gegenüber.
Die übrigen Darsteller hielten sich auf einem er-
träglichen Durchschnitt. Sa viel Liebe wie einer
neuen Operette wird jedenfalls bei uns der Ein-
studierung eines literarischen Dramas nicht zuge-
wandt. Wozu auch. Wer von der deutschen Ge-
sellschaft besucht denn ein literarisches Stück?

Dr. P. _Schiemann.

Wechsellurse der Rigaer Börse vsm
_Itt. November 19V7.

Berti« 8 M. 6. pr. 100R.°Mk.: 45,«_5 Vl. 45,40 G.
London 3 M. ä. pr. 10 Pf.St.: 94,— Vl. 93,50 O.
Paris 3 M. ä. _pr. 109 Francs: 37,4? Nr. 37,2? G.
Berlin Checks 4s,ü8 Vr. 46.33 G.
London „ .95.90 Vr. 95,4' _G.
Paris « 37,9ä Vr. 37,75 G.

Ct. Petersburger Vörsl.
_lffrirat. _^l«_e ?!»ilreKtlich« Ver3_«_tN!»«lll»_H.l

H?«te»«bu«g. Sonnabend, _tv.VIov. 12 U,: 50 Min
Vtchsel«Kur!5 2ond<m Check 95,92_'/2

_» B«N» „ 4S._58
Part« «7.96

Neue Anleihe »an 1906 88°/»
<_s«». _StaatZrent« ?1'/< Geld
_I. Plämienanleih« 271
. 264l/zGeld

_Nttlklos« 225
Russisch« B<ml für au«». _Handel , 320 „
Et. Petertb. Intern. Han«_elsi. 5 60
5«l«mna Maschinenfabltt 172
3lMisch'B«_lUsch« _Naggonsablii 345
Phönix 171
3Lugßlmfabrik „Dwigllttl" —
Honez'Iurjtwla 82 Geld

Hlndenz: fest.

Schluhlurse. Geld.
7. inner« _Prlmienanleih« 370'/,
U-. _^.. 264l/2
Adelslos« '225l/^
_Nussenbanl , , _ZZ0 _"
kommtlzbanl.,..,... 182

Eingelsmmeus ZHi»fl.
2054 _Gngl. D. „_Dartmo«", Iohnstone, von Leith mit

Kohlen an A. _Wirctau u. Helmsing K, Grimm.
2055 Dan, D. „Äibcrhuus", _Vinnelytie, von Kopenhagen

mit Stückgut an P. _Vornholdt u. _Ko.
2056 _Engl. D. „Jaffa", Taylor, von London mit Teil-

ladung an Helmsmg _K, Grimm.
2057 Russ. D. „Riga", Schmidt, von Petersburg mit

Gittern an _Rig. Dampisch.-Ges.
2058 Russ. D. „Kattie", _agdeburger, von _Grangemouth

mit Kohlen an Eo, Frist u. _Helmstng 6, Grimm.
2059 Russ. D. „Dagmar", Groth, von _Pernau mit

Gütern an P. _Bornholdt u. Ko.
2060 Deutsch. D. „Marie", Ley, von Flensburg leer an

P. _Nornholdt u. K«.
2061 Russ. D. „Nachodka", Schneider, von Was» len

an O.dre.
2062 Russ. D. „Imp. NilolaiII.", Wolter, von Peters»

bürg mit Gütern an die Rig. Dampfsch.-Gef.
2063 Russ. O.-2chn. „Adolf". Nikmann, von Fawc«

mit China _Llay an Ord«.
2064 Norm. D. „Lord", Gogstad, von Methil mit Kohlen

anI. C. Jessen und Gebr. Seeberg.
2065 Engt. D. „Gartdee". Stephen, von _Yarmouth «it

Heringen an tzelmsing _«_k, Grimm.
2066 Deutsch. Schl. „Ajax", _Kaselau, von Stockholm le«

an Schneider.
2067 _Cngl. D. „Toledo". Wood, von Hüll geladen an

H. H, M. _Carlile und tzelmsing u, Grimm.
Wind: OSO. Was,ertiefe: Seegalt un» _Hafens,»«, 23'
_Exporthafen und Alt- Ätühlzrcchen 22', _^tia _» MW<
«laben 21_^, Stadt _50',

_s.b.MrMMu
filiale _ller _UeiMMliMlW

eiili»lietl1t

sllslmiil 21.5ll ,,,„«„.._„

_»uoll

Ilrimer _(_lairette
5 FF l_5op. _7_»r. _i/i _5Z

KliMM _Zprinwi'
_2i3 2Ut' _W6it«lS8 ÜnätM

_KSilAS _fSULl'-_^obsn statt

_^_M _H 2ÜF616182N

_^
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_^_U fmkmleii,.
>^^^ l_^gzlin lß? _lkln_« uns llÜLlmMM

«l«l_»y»>«w«,« ,4.

Wetterprognose für den 11. November.
_^V«m Physikalischen Haupt'Obferuatonum in St. _Petersburgs

Kalt und veränderlich.



Am Freitag, den 9. November , Morgens, verschied nach längerem Leiden unser theurer und unvergeßlicher Bruder
Und Onkel, der Königl. Großbritt. Vice-Cansul

> William Zreslau, «
Ghrenhauptmann der Rigaer Freiwilligen Feuerwehr,

was wir Freunden und Bekannten hierdurch in tiefer Betrübniß mittheilen.
Die Bestattung der irdischen Hülle deü lieben Verewigten findet Sonntag, den 11. November, Mittags 1 Uhr

vom RathhauZplatz, Station der 1. Colonnc der Freiwill. Feuerwehr aus, auf dem Iacobi-Kirchhofe statt. _M

> Die trauernden Angehörigen. >

RiM _»NNjtVttNN
im Gebäude des städtischen Museums.

üenMe-
ilusstellung

sU_55i5ches «lünstler.
Täglich geöffnet von lO—4 Uhr nach«!.,
Sonntags non 12—4 Uhr nachmittags.

Vntree 3N Kopeken, Kinder und
Schüler die Hälfte.

Ambulanzander
Pril_>cheilllllß._llr.LlillUl!V

Parlstraße Nr. 6. Telephon 3_MZ.

Innere- und _KinderklanthMen «
täglich von 3—4.

Magen- und Narmkranlheichen:
Montag, Mittwach, Sonnabend v» 1—2.

Frauenkrankheiten:
Dienstag, Mittwoch, So, «abend v. 1—2.

Montag, Freitag nun 3—H.
Chirurgische Krankheiten:

täglich v. 4 5.
Nervenkrankheit«»:

Mittwoch, Freitag v. 12—1. »Montag,
Donnerstag, v. 4—5,

Hals- Ohren- u»d ZtafentranMheiten:
Montag, Mittwoch, Sonnabend v.2—3.

Augenkrankheiten:
Montag, Sonnabend v. I—'2.

Haut- und _Geschlechtskrankheiten:
täglich von l —2.

Lichtbehandlung- n. Nöntgc«<e<ll>iuctt:
täglich von 12—1.

_u v>F_^Q_^ N_^_uNquetz fslMKeiläzilltäll . lillMlllM
WU D>_^! W W W W»M l in ul!US8tsr _^U3 üdrun_?

U« V »RFTF_^U_^ züliMmti_».!_8. _Ie!. 3Ül. _?_2iii8ti'. 6, IßloMon 3973.
_n,..«.«^^««^l,.«« _p_^^_niiit _^_"

_wsiuor _^_ieäsr _sivssuLisn Xlinik b_^t, äis
_Kufnal,_«,« »nn

ulllNLNllälilliMV ».̂.
_ewptwtM

_^ _«_N_2i,!l«n _begon««!!, uuä ünäot isäe_^_sit, Ltätt. _Mt
äer

H,i!LtHlt iÄ

_VV Mumen _Ilusztellung _V
"""IN'_«_,_NchenheiM »»Nomanowstr.

_^^
_M> U _^ _W F _H_^ > » 8F ^^ « > > » Eck« _Antonicnstr.

Mumen - Wrangements m _geschmackvollster _ilusfuhrung.

_^
Vallgarmturen. _O OotiUon-sträusse.

_^
_^N cIN_gstieNg geschnittene _Vllzmsn F._^H
_^ ^^ _" ''««Ken _?Iusvv»I,l stets vordanäen . _^W»" «^

_> > ° » _, _^^_^ _Kr3n2e. _^_ZZ_^_H_^_s Pälmen_^eclel. _^^ , » _« « l

M Vereinen, Verdinäungen l_^_eise zch,2gen jeäe _Ronliurren_?. tlä eigene üsttnerel.
M_tz unä _Sckulen speziellen _Vinntags von _I2-I Uhr _gcLff«'.

_HM_» Rabatt! 'ME! Neste«,: a n werden ,u I««l«!> Zeit _erlcln«,_!. _WAHW_^

lls.
_VM

Am 9. November entschlief sanft nach kurzer Krankheit, im Alter von 54 Jahren, mein _inniggeliebter Mann,
unser treuer Vater und lieber Bruder

> _Alexander Seuberlich. 8
Die Beerdigung des lieben Entschlafenen findet Sonntag, den 11. November, um 2^/2 Uhr, in Baus ke statt,

Dieses teilen allen Verwandten und Bekannten mit

> tieWellgte Mtm, die Kinder und die Geschwister.
Gut Ards, den 10. November 1907.

» Todes-Anzeige. >
Am 9. November _». e., verschied nach langem, schwerem Leiden unser hochverdientes Ehrenmitglied und

unser _Ehrenhauptmann

l MceOonsul WMam Breslau,
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 11. November 2.. 0., um 1 Uhr Nachmittags von der Station der

I. Colonne (_RllthauZplatz) auf dem Iakolii-Kirchhofe statt.

» Riga, den 10. November 1907. _Dtt _VttVMltMt _Kt R. F. F. _W.' _V

Migaer Stadt-Asmtzard.
Die vom 5. Dez. 190« bis zum l». December »9»»«

verpfändeten Sachen _zub Pfandschein Nr. 8729_?_0 bi_2 incl.
Nr. 87941» sowie die _Pfandobj kte deüZweigeä I vom 7. Nov.
!»_0« bis zum 19. Dezember !9U_« «üb PfandscheinNr. 33VV9
bi« incl. Nr. 35981 kommen _lsofern noch keine Ginlösung oder
Prolongation stattgefundenhat) am 2t. und 22. November i907,

_" 10 Uhr yomM_3g5.
im Rigaer Stadt-Lombard, Kalkstr.Nr. 2, zur Versteigerung.

Der letzte Termin für eine Verlängerung oder Einlösung
«biger Pfänder ist der Tag vor der Versteigerung.

N. V. F. F. W.
Honntag» den 23. _Nouember 1907, i_» Uhr vormittags, i« Ver«insloc«l

M»r cnstrafte 8,

Außemdentl. Genelülllelsmmlnllg
äer Mg25chen vorztälttischen freiwilligen _feuerwehr.

Tagesordnung. _N _Walfl eines Präsidierenden der Generalversammlung. 2)
Wahl eines Schriftführers. 3) Verlesung des _Piowcolls vom 29. April 1007.
4) Berichte der Ergänzunsss-Renisillnscommission. ö) Bestätigung des
Budgets pro 190? und 10Ü8. 6) Klagen und Ausschluß von Mitgliedern.

Die Verwaltung.

_«icht für die letzte Heit. __.

Oeffentlicker religiöser Vortrag.
Sonntag, denl l. Nl>v«nb«r. abends _L Uhr,in d« «chwimmftr. 27I _Tr. h°c_>

Thema:

„Die Weltgeschichte und deren Er-
fnVung lant Daniel 5>".

Wz 150.000 Ndl.
M, »Ich _«_Mtl»t. «uf «ll«««,!»« Oz_«tz«ti«n _^ _siM««!« _WHHtHr _w _Jen._'lmn
_"_« _GlodlRiga beosüUFt — n_>it «<"» zu _uetgebe». RefleNanle-i ohne Iwi_,che«'
Händler belieben zuschreiben «übli. _W. 827? an die _Vrv. i_>. Ni_«. Rundschau,

,rockensammlung
des Verein« gegen de» Nettcl.

_Telephon 2084.
Dienstag, d.l 3. 3U>ve»»be«: Scharren'

stlatze. _Konvcnt zum heiligen Keift,
Iühannis-, gr. Könige Kntt-, Wall»
u. Vöttche.straße.

Donnerstag, de» !L. November:
ssr, u. ll. Schwimm-, Kunst», Schwarz»
Häupter», _gr, und tl. Sündeistraße,
_llimmerei.', Herren_^ _giotze

u,
kleine

_Mimnerei.-, Karl-, _gr. Tchmiede°_/
Münzftrcië «. _Petiitilchenplah.

3»«ita>, d«n ls< Vlonemb«: K«»f-,
_Sl«z,, «_che»n«nstraß_« < _N»thauspl«tz,
_.^»nssscn!», ,_<,>/ss!üer., ^'- i_>, >!
suaZe_, _Hllir.xlll_^, _N. Hchuiiü , _P
_Schllnl_» n. BischaistraK_^

TecllniHeller Verein
Dienstag, de» l3. November »807,

8 Uhr abends:

1) Prof. O. Nacker: V,_ittcilung über
eine vervollkommnete Methode der
Bestnnmunff der Härte der Gebrauchs-
wässer durch Teifenbildung. Kit
_Experimenten.

2) Dir, _Ning: Ueber eine Patentfrage.
3) Mitteilungen, betreffend das 50jährige

Jubiläum des Technischen Vereins,
Gäste vonMitgliedern eingeführt»

haben zur Hitzu»« Zutritt.

?l'llf. VW e_?_MU
<_Ü_0U8u!t2,ti<,nsn üdsr L«g«n_«v3_>-t , Vei'.

_ygngsnkeit, Ngtzo!>I3_ge u_^^.
_7<_1.l_?cu^!mm5_tr,4. _y,,._'!(!0->u.4—»i,.

_fIlMenMer,
Beamter einer grohen hiesigen Fabrik,
bittet «deldenlende _Herrschaften, ihm ein
ein Darlehen von 2W Nbl. _gcgcn
gute _°/l- a währen zuwollen.Off.Zu»)
li. _N. 82«) empi. b. _Lrp. d. Riss,_Rdlch

Häuservexwaltnng
"il'_«i- _> 'iigemHon_^
,achtund_>ger Äeamlci nut beste» Auf,
sudI_'_, y. 820« cn!_vf.d.Exp.d.Nia,.3ldsch.

8enm«_ri!»8e« ?»k>« «n«n, Plomben u.
kiinztüeds _ILKno. ßÄn_^_orzvasZ« 28,
l_'_^Ü!._'_^

V. 9 MN!'_3. _diz 8 _Ukr _«,_bencl_5.

ll. _«lumI_^i) _^_llnmt
31. _^52lF_«t,. 12, 1 1r.

, mpt'^n2t vc>n 9—11'/? u. 5—7 Uli!

ünMiil _8äMlljlWlt8l:lz-felZ!n
Inner«. _fs2uen- u. limöei'ki'Änllneiten.
IN—12 Hdr vorm., 4—5 Mir _uHodm.

>^_llN0l0'>?«l,!«,«3« _^ 17.

llr. LuW _i3llttli6ll.
_DVplan_^: wLlktilß_« von 10—1 D!_ir.

_^20_>1M. nur N2_V 1 Vsrelnbal'ung,
Hnmsl,_^. d>z 6 Ilkr. Ielep!,»n 3971,

llr. «I. Naebw. ^^'
_ttaut_», LLlcÄloutit«- u. L!»««nly!^sn.
9—1 u.6- _^_y _y_z_^^ _u _X!n_^ßs5-6.

3)r. Lü. _^uäsc_^e,
lilsin« 8o!>uiwäl!8tl2,««8 IL.

_tt«Ilt-, LI_28LN- _UNll VßNS_5<«0!»» _«sÄNk_»
!>«li«n tii_^_Iiou von 10—12 u. 4— 5

lls.N._lllsMes8^«" 10_^12
u.L—8. "IkslltsrZtr. 9, _NZ,U_8 8_iekll!»nu.

Üme. lls.Mzj.!i.M«W
kr»nenlcinnllllsiteu u. VedultgliM«

n»nst!»li 3, von 9—12 u 4—5.

Venen««:!,«, «_aut_. un_<I Le«vl,Ið!!t8'
_lllLNll!,. v. 8—_'/_H °. v.5—8l/_2_U.«,b.

vr l_^. _Llanlcen8t«in,
_xr. ?lsräe3_trT88» _^ 17.

_lls. »I. _zprinzenlelll
ll«N«>n»_t»li Mr Innere-, Xlniler- u.
V6N«s!«oI,e _«rÄnk_^_ieiten, _ZI_21_ieuztr. 50.
Vllks _8_!lnlsi>8t,_^.lel 3343. XiAuksn-
empfmi_^ 9—12 u. 4—7.

I?p ÜMNlsM5lNN llomplat-Ul. M tUKMMll, _^^. g,
l_«i«l«n. v«u «—z uucl li—» Vlw!.

K/l« _MKLllR , «.««_.«,««« 7, >l.
««ut.u.e««Ln!_ß nt«!«-. 9-1. 5—5/29.

llemiülliz Nltt»llL!i, ll. 14. Naneinder

lls. _Nnlzt.

»»««V««,»««««»«,«O _KOOVG
, , Untes8U0NUN8«-l.2Nll!_'2t0!'l!<M _«

lülagiZtsr l_^_eo l>_evitß8 _Z
< > 8_LNSl!N«N_8t!_'»88e 17, O
! ! vi«_'2,-viF 6«!° _Ü3,uf<t,!_'_^83<:.

I!r. _Ximlill8llN8 _slllilllillilz
lii>» »««»» unll li«»nl»l««l,««»
lli'ÄNlllHeiit«» 8o!ieuu«n_«tMH8_« 16.
1_ir»n!:«nemi>_fllllz von 12—3 Htu-
U2,oi!witt»,_^8, _LonutHFz von 12—2 _Utir
ull(!l!Nitt2,_FL. H_^_terLuoknnF äur>'Il
_elcktr. Lß!eucktui!_F. 2sti2,i>äw2F mit,
süIekti-iöitM.

I_.iMli6ilali8talt
niiä

liän_ _̂Sn - I_^_Nvins_^
von >ll_^. _LlMNNLOZ_».

HIei_«,i_>äel3tr28«« 17. _Isletzik. 2223.
kiankßuelnpfauL v. 9—11 _Vkr vonn.
unä von 5—6 ökr n»ollm., 8unut3,Z»

von V2! 1_^-12 Mir tüUtÄßV.
NeUwiUel: slöntZen- Nailium-, _fin8e>».,
_^izen-, 8l»u-, Nnt> unll eiil!»liont.

DurellikuelituuF iuilsiel' Or_^_Hns
(2ßl_^, I_^_uuF«).

VebllnälunF v6r«oui«äe!Vt _N3,ut_>
_krllulcbeitsu, liksumLtizm« , l_«o!l!»z
«m<! _lXsusslgis.

8_ollM«l_^08L _NntfsrNUIIF V. _2_»,_U«I!,
_^_Var/.en, LwtFe8od,vül8i«n> IHuiwi-
Mlilßm _eill.

«l. f.f. V.
Zur Beerdigung des weil. Ehren»

Hauptmannes

W. Breslau
haben sich die Lösch- und OrdnungZ«
Mannschaften am Sonntag, den .ll
November 2,. 0,, piäcise 12'/-2 Uhr
nachm. aus d.Rathauspl. zu versammeln.

Dci Hauptmann.

l
Lchr. Fr. F. V.

In Anlasz einer Beerdigung wird die
?ösch-, Ordnungs- u,Orchestermannschaf!
hierdurch aufgefordert,

3onnt2g. a. 11. Novbs. 2. c.,
11 Uhr vorm., in Parade-Uniform un-
ausbleiblich auf derStation zuerscheinen_.

Der Hauptmann»
Der _Obcreommandeur.

I

AMVttmllMg.
Das _Rigasche Öeto'omieamt wird

Freitag, de» 23., und Sonnabend
de» 24. November l9l)?> von 10 bis
12 Uhr vormittags die

MndMt für WeihMMlldtll
auf dem Ravelin-Markt für die Zeit des
_«_arlts, vom 15. Dezember 190? bis zum
6. Januar 1908, verpachte». _^ 4185,

Niaa_, den 9, November 1907.

VelmtmchW.
Die _Nalt. Domäne» - Verwaltung

bringt hierdurch zur allgemeinenKenn nis,
daß zur Verpachtung einer Grundzins-
Parzelle auf 24 Jahre, vom 2g. April
>!)>>« ab, behufs Gewinnung von Ton
und Baues einer _Ziegelfabrik im 108.
_Quartal der Kliewcnhäfschen Forste! im
Gouvernement Kurland, am l4. De-
,eu_»oer »st»? in der Mitau'BauZteschen
Kreis'Palizewerwaltung ein

HellniNver _lorg
_Nattftnden wird»

Der Flächeninhalt der Parzelle umfaßt
39 Dessjätinen. Der _Torg wird mit
75 Kop. für den _Quadratfaden des zur
Bearbeitung abgeführten Platzes _beginnen

Die genauen Bedingungen könuen ein»
gesehen werden in der Domänen-Ver-
waltung beim Herrn Kliewenhüfschen
F rster und in der Mitau - Nauskeschen
Kre!Z°Polizeiuerwaltung.

Für den Dirigierenden: 2>«_whdon_>.
Geschäitsiühr« : Wcgnei.

Leihllljse L. _lisguMes,
Theaterstr. l2, 2 Tl. hoch.

Donnerstag, den 15. _Novbr» 2. o_»,
5 Uhr nachm., werden die unuerzinst
gebliebenen _Pfandobjekte vom Januar
u. früher, bestehend aus:

Geldsachen, mit u. ohne Nil«
_iRten, Tilber-, Kupfer- unl!

Nessingfllchen, Taschenuhren,
semn-_»._DamenlleiliernHcheV,
MhmschiM,F!;gl!flinttll,M«

_npedes etc.
gegenü'aarzahlungmciNb.versteigert.

U» den Auctionstageu wird die
Lcihcaffe um! Nhr geschloffen.

_^okn «»_ttk^«e6«,
Gtadt-Aultionator.



Angekommene fremäe.
Hotel Imverial_. Freiherr von Nor-

man« aus Petersburg, Baron Heyking
aus Tuckum, Baronin _Engelhardt aus
_Dorpat, Inspektor von Gibert aus St,
Petersburg, Gutsbesitz« von Saio»tsch
_kowsty nebst Gemahlin aus Wilna,
_Gardedragoner Oberlieutenant Mosewitsch
u. Filippow aus _Mitau, _Arrendllto!
_Dannberg. nebst Bruder aus _Schlaf
_Mojahn, Direktor Meißner aus _Liban.
_Gardedragoner _Cornet _Glucharew _aue
Mitau, Oberförster Andres«« aus Neli_'
dowka, erbl. Ehrenbürger Kaufmann
erster Gilde Bertels aus Rostow a. D,,
Beamter _Friedenstein aus Windau_^
_Kaufleute _Gouvans aus Pens», _Vallendci
aus Kursk.

Hotel Central. Kfm. _Norodawlin
aus Petersburg, Provisor O. Feirma
nebst Gemahlin aus Dschukst, _Agrononi
Schümann, Fnbrikb. Thiel aus 3«nsal,
_Stadlhaupt Hansen aus _Lemsal, Sehwlli
aus Segewold, Michelson, Kfm.I. Wo
robjem aus Petersburg, Kfm. Beder a»i
Kiew, Ksm. C. Lange aus d.AuZlande,
Pastor A. _Amot aus Laudon, _Frar
Nättel aus Pernau, Brauereib. Blieb«_,
nicht a»s _Pernau, Kfm. W. Dultz au«
Pernau, Kfm. K. _Norrmann aus _Peruau,
Kfm. M. Petersen aus Fellin, Collegien
rath Speer aus Wilna, Kfm.I. Frey,
_berg aus Petersburg, _Capt. K. _Psefga_»
aus Norwegen, CaptI. _Norogun au«
Schweden, _Collegienrath _Nordono« _aui
_Mtau . Frau Em«y aus Frankreich.
Kfm. Segllll aus _Dwinsk, Capt. Gros»
mann, Kfm.I, Echwartzschultz auZ
_Pernan.

Hotel Viktoria. Ingenieur Gabriel,
aus Florenz, 2oll,-Nssefs_°>: _Karpowitz
aus Nowgorod, Gutsbesitzer _Pebalk au«
dem Gauv_.Kowno, Fabrikant _Rabinowitz
aus Libau, _Arrendator Nopps au»;
_Vockeuhof, Oberförster uon _Stawiansky
nebst Gemahlin aus Nirschi, Kaufmann
Grögcr _»_us Moskau, KaufmannI. Gild«
Silbermllnn nuZ Kasan, ObiMeuten»>r!
_Solowjew aus Petersburg, _Gutsverwaltei
Eschert aus _Liuland, Ingenieur Paucini
aus Moskau, Kaufmann Kronberg aus
_Dorpat, Gutsbesitzer _Protodiakonow
aus Minsk.

_AsllMche, NieslüzstrHZe.
_Tonnlag_, den l_i. _stovembe«:

Bouillon mit Kohlpirogge, Schweine»
_braten mit Kartoffeln, Brotpuddmg mit
Sau«. Kaffee, Te«.

Montag, d. »2.November: Sauer«
_kohlsuuv«, _Zwiebelklops mit Kartoffeln,
Manne mit Zncker und Kanehl, Kaffee,
Tn, Nilch.

_^
MemM

_^
5tuclent

d.N. P. (real.) erteilt erfolgreichNachhilf-
u._VoHereitungZstunden. Spezial.i Nusf.
_Mathem, il, Physik, Langjährige _Prax,
Pnul„cci''tr. ,_^ 7, Q», 14. P. l_» l2

AnmtliblesilldO.Mttnelilliell
m einer Stadt Kurlands 'oder an einer Bahnstation zu kanfen
resp. zu arrondieren gesucht. Offerten postlagernd _sud 8, _^„Industrie" _Riaa, Hauptpostamt erbeten.

» ,17_^-

3eisen5tofie, _peluche_, _ZZmmet
_^UNä _VelVet ,n _verschieäenen _fgsben.

_^^^^
V_^

_^^_^
_cager _verschiellener _Teppiche.

5chl2_frocke,
_^^

«H"
Model

^^^^ ^^^ _IUches_,5eja.u.0senbusges
_^ >^ ^^< Seiöene 3h2_M> _Z_«N_7

_^
_^e_^_y_^

^^
liläuliIsischer _Zilbersachen.

_HK ^^^ _^zz_^ sämtlicher _lilaren _iiusseszt nieäsig.

l

,

,

.

,

,

Ms- Wir suchen "M«
fiir _imserc Heizungsabteilung zum baldigen Eintritt

eine»ollemBeamten
als Korrespondent und Fakturift, welcher der deutschen und
der russischen Sprache in Wort und Schrift mächtig und flotter
Maschinenschreiber ist

Geeignete Bewerber, welche auf dauernde Stellung reflektieren,
werden gebeten, schriftliche Offerten unter Angabe der GehaltZan-
sprüche einzureichen,

Aangenjlepen H Oo.
,

,
, _Qn _Zpeicher

80 Fuß laug u. zirka 40 Fuß breit enth.
2 Stock u. Bodenraum ist zu vermieten
zu erfragen Mützlenstr. 92, Quart. 2.

von 9—12, 2-4 Uhr.

Wohnung van 3—4 Zimmer» mit
Küche u. allen Beauemlichk., nicht höher
als 2 Tr., v. 1. Dezember oder I. Jan.
gesucht. Off. sind zu senden kl. Sand-
straße 1, Qu. 6, für Herrn _N. _K.

!_^ _VerNule.
_^

Die Ndsel-Koiküllsche _Gutsverwaltung
verpachtet von Georg« 1!X)8 eine

Dampfmühle
mit 2 Mahlgängen u. Beutelung, Wall«
_tackerei, Spinnerei (Patent v. R. Hart-
man,,, Chemnitz) u. Sägerei. Steht in
guter Lage, 18 Werst u.Walk, '/« Werst
von der Station Koiküll.

Grchs _Aei_^llAs,
ca. 12»/o tragend, zu verk» Auszahlung
30,000 Rbl. Mh. Pop«wstr,0.Tel.N82.

ein 6ut in NvlINö
wirb zu Georg! 1908 zu _arrendieren
gesncht. Angebote sind zu lichten an

N. C., Schreibershof per Hoppenhof.

ßlllls gher Grllllllßiilt
in der Stadt oder PeierZb. Vorstadt zu
kaufe» gesucht. Ausfuhr!.Off. _«_id N.
N. 8284 _enipf. d. Grp. d. _Rig, Rdsch.

Das Grundstück
_Romanowstr. IIS ist zu uerk. Näheres
«on 10 bis 4 Uhr Packyausstr. 5,Q,19.

ürunÄztllck.
circa 500 Qu.-Faden groß, ist zu ver-
kaufe«. Offerten unter It. _H. 8248

empf. d. Erved. d. _Nig. Rbsch.

Eolonialwaaren -Handlung
wild verlauft. Kulmanowstr. Nr. 12.

Milch
««wünscht werden sofort oder von

_Georgi ab l«N—700Stof Milch täglich
per _Lisenbuhn „ach Riga, gegen Salog.
Näh. Dünaburger Str. 10 . in d. Milch»
bude u. N. _Freiman«. Das. wird auch
frischeNutter bis I_50Pfd.woch.«erlana,t.

Oeu
_verk. Xhürinashof. Telephon Nr. 828.

An Mm gr. _Lpiegel
ist zu verlaufen Mühlenstraße Nr, 91.

Näheres in der Bäckerei.

Wie! - Garnituren
Kommoden, Spiegel, Zerren« u. Damm-
Schreibtische, Wanduhren, golb. Herren
Uhren, 1 _Frackanzug, 1Einspann«» und
1Zweispänner- Schlitten, 1Heirensattel,
Geldschrank werden billig verkaufen.
_Dorvllterstr.8, Qu. 2 .von 10—4 Uhr.

Ulil»»l _S°°l_° Speisezimmer- und
_>"ll>l>_ll Schlafzimmer- Einrichtung
sowie versch. andere Gegenstände worden
billig verkauft, _gr. Köniqstr. 12, _part.
I Schafs - Reisepelz, 1 _gr. _Neisekorb,
1 Spieltasten, 2 elektrische Bogenlampen.
1 elektrischen Kronleuchter (3 Annig)_,
verschiedene Möbel, auch alte Mahagoni
werde» sehr billig verkauft, Ale-

randerstratze 37, Qu. 3.

MsM.MeI«Mll
Wallstraße Nr. 2«

empfiehlt: moderne Büffets aus Eichen
u. andern Holzarten. _Mahag.-Saalmobel,
echt u. imitiert. Cabinetmöbel, türkische
_Divans. _Loucherten, Netten aus Holz u.
Metall für Kinder u.Erwachsene zu den
billigste« Preisen, Wiener Möbel

zu ^»blikpreisen.

_Villig 2U verkaufen:
_Efchenbureau, Vfchen-W»schschr»»t,
runder _Zofatifch,2 Korbgefl., «ehn-
stühlc, Knaggen,ll. «leg. Trabcr-
schlitten. kl. Korbwagen u. t,_verfes

Pferdegeschirr _Nikolaistratze 32.

Hchelez. AlhenWlel:
hochlehu. Diuan, t Tisch, 2 Posta-

mente mit Figuren, t _gr. Kleider-
schrank_, t _Nandschir« aus 9Klappen,
sowie 1 wenig gebr. _Covirpreffe
billig zu verkaufen. Wiederverkauf«
„erbeten. _Suwoiowstratze 34. parterre.

_Avisiert _3"b° in u. aus dem

Gutes _MittllgeK_^
wird in u. aus d. Hause zu billi««»
Preise verabfolgt Parkstr. 1z, _^ g.

Aieäer eingetroffen:
vr. Herzog. Vollst.Ratgeber für das
Leben in der Ehe —.85 K. Das Men-
schensystem — 85 K. — Stein, W,O, v,,
Die wahre Selbsthilfe 1.10 K. Das
Weib im Spiegel derLebensgesetze —.95K.
— vi_>. _Nvs. Nran. Käusliches Glück
—.75 K. — 3l«x,I. d«> Ein Unglücks-
menschin trostloser Verzweiflung—,55 K.
Liebe und Liebesglück —.60 K. —
vr. M, Navölsberg. Menschengeschlecht
—.35 K. — vr.3l, _Wteuk, Was man
vom moderne« Schwindel wissen muß
—.43 K. Wie man Menschenkenntnis_^
erlangt —.75 K. — Stein, E. v., Die

Ehe ein _Varadies —.55 K.

ksuarä üoeschel,
3Uga. Gcl« Weber» und Wallstratze,

_Versanbhandlung.
Pastbestellungen kann der Betrag in

Briefmarken beigelegt werden.

Gelb wie Heu
können

Herren M _Vmen
Ulit Nebenbeschäftigung verdienen.
Ohne Konkurrenz. Näheres gratis.
Schreiben Sie noch heute eine
Postkarte unter Chiffre _k. 15 an
Adam Heilmann, Nürnberg,
Fürtherstraße 78 zur Weiterbeförd.

Vorzügliches

_llrennhok
<» Fade» sowie in _Slinge» _empftehli

w. _»eumann,
Mühlenstr. 113,_nrbend.Mali°nftr._Tel,8ijg

l _Veckren
IZglll._MnschettenlyWj
_^^

(drei ineinander _greifende _Ringes
mit kl. Brillanten.

»^ Wiederbringet Nbl. 2N
_BelohnunZ

D Gr. Schloßstraße 18, Qu. 1.

l
_O«piMu N. llun»tn,«nn.
llz«n«_t»g, äen l3» _X«»v«»nl>L_^,

!2 Utir NittHßL.
p. _vQ_^nl»»l«>» _H ll».,
I'Ä2,!L3_w. 2. -_^ 1'el. 2567.

«is« — Nu«.
_Unvn"_^^^WWWW_^ „«VW

(vSpitäll lÄÄ_^N«.
«will»«« Witt»«,«», «l«n lH. «ov.
mitI'^_zz^^iLieuunä _<3>1t«i'uum 2 H!«

_^umsIäuüß'Lu _nslilusll _eutssKAyii uns
UÄiiel«! _^u_^küiit't« ßlwileu

_OOOOOOOGGHG
Chemisch MM'irte

_Uresente
empfehlen ab Lager

Kebr. Ilro38
Rathausplatz Nr. 3.

GOGOOOOOOO«

_>_F Kllnarienlltzel,
MM Stamm Seifert, 40 Käb«
^", u. 30 echte Weibchen, "»»«
^^<>^ meinen in Riga höchst _prz,
' _^ mlierten Stammuögeln , seht
preiswert zu habe» Mühle„str. n_?_^Qu. 5, beiI. Zirrit, Kanarienzüchterei' ,

_Aufertigungeil von Damentostümn
Jacken, Mänteln, sowie Kinder»'

_gaideroben
werden übernommen u. _faub« ,_«z,
geführt Alexanderstraße 73 , Qu. N
Daselbst werden auch Damen» u,Kinder»
_garderoben _umgearb. u. auch _ausgebesseit .

Von einem größeren Geschäfte der elektrischen Beleuch'
tungs-Branche am hiesigen Platze, wird zum baldigen Eintritt

einW.braichelllMgerBerlilchr
gesucht. Offerten unter _k. N. 8291 empfängt dte Expedition
der Rig. Rundschau ^^^^^^^^

_ __

AnltelLung
sucht cm unverheirateter jung«, energischer laufmäun. gebild. Herr luih.
Lonfessian_, undzwar für einen Vertrauensposten. Eautiousfähigkett 8NN0 3Ibl.

Offerten unter Chiffre It.ll . 8272 empf. die Exped. der Rig. _Rundschau.

Ein Lehrling
kann sich melden bei I» _Oestberg
Echeunenstr. 8 bis 10 Uhr _uormittasss.

Ein junges Mchen
uon 14—16I. kann sich für die Wirt-
schllft melden _gr. Schnncdeftraßc 13

Für feinere Damen-Wiische findet

_°_3_° Zuschneiderin _^dauernde Stellung im Magazin „NW-
Moe_", Sünderstraße Nr. _t_>. Persön-
liche Anmeldungen von _V2o-_"4 Uhr.

DafelbN werden auch Schülerinnen
angenommen»

. ,
Zwei Zimmer

nnt_^eplllntem Eingang sind zu v«««
mieten gr. Sünderstr. 1,Qu. 3.

3 genlütl.mtl.Zimmer
Aussicht zur Str., mit voller Pension

zu vermieten Schaalsrr.4, Qu. 3.

An _Dsch mölll. Zimmer
mit Aussicht auf die Anlagen ist mit
Pension zu »er«. _Nasteiplatz 8, Qu. 9.

Mödl. _Ammes
zu vermieten _Eliiabethsir. 10il, Qu. 8.

Gin möbliertes u. ein unmöbliertes

Zimmer
sind an Damen zu vermiete» Mühlen-
ftratze Nr. 91, Näheletz in d. Bäckerei.

Mob!. Zimmer
(sep. Eingang) ist zu vermieten Kauf-

strafte Nr. 8, Qu. 5.

An fleißiges junges MWen,
dc_>5 das Nähen erlernt hat, mit gute»
Empfehlungen, wünscht Vefchästigung
bei einer Schneiderin. _Wallflr.2, 2 3r.

,
,

lil

mit separatem Eingang, mit voller
Pension an 1 oder 2 Herren zu ver-
mieten, auch Pension ohne Zimmer u.
Mittage «erden verabfolgt, gr. Pferde-

Cm kleines Ammer
mit Beheizung und Bedienung ist für
6 Nbl. manatl. zu_ueruriet«». _Roman«»-

Strahe Nr. 20-3,, Qu. 3.

,

.Eine Bettstelle.2»^
_LmMrlM,

bestehend aus 15 Zim., ganz od. geteilt
z» vermieten Ecke der gr. u. kl.

Zünderstraße Nr. 2.

ecklokal
«u vermieten _Aleranderstraße Nl, 9.

_^_Z4_«,, 2e5ch2ttz !
«, > >>_iUU _Ntbst großem

_^« _> »eller, in welchemsich seit 50 Iah« l _>

_^ _^ «n eine Kolonialwaren' und !
» _Weinhandlung befindet, ist per , ,
» 1. Januar 1908 zu vermieten. « _>
' _^ Näheres bei Slobert _Herzenberg, ! _^MNa«. H

Keller
mit 3 Schaufenstern 'u. Zentralheizung
zu vermieten; passend für Verkauf v.
Obst, Milch usw.. sowie für Nerlstuben.

Sckeunenstrane Nr. k>_.

2 5t3lle
für je II u. 3 V'croe mit _Nngenremiie«
sind z_>l._vermieten '?>schl«ni'!vnßc 12,

_Viue helle Kellerwühnnnll
von 5 großen Zimmern nebst Küche :c,.
anch zu einer _Wcrtstatt geeignet, ift zu

_ucrmiete» _Nnmanowstrahe 18.

!

VinegntrenVierteNehnung
von 8 Zimmern, Küche, _Elttree u. Glns-
vernnda ist zu vermieten _Hageutzberg,
ssuhrmannstr, 2, nn d« «lektr. Bahn.

Une _gllnz _sep. _mme Wohnung
»0,1 _cinciu g:, Zimmer, möbliert, nebst
Küche, _Vntrec, Wohnhaus, ist für nur
15 Rbl. mon. an eine oder _;weistillleb,

_Pcrs. <« verm.Gertrudslr.67.Q.I,i._vof.

.

Eine sMettMschttin
die auch Tischwäsche übernimmt,

wünscht Kundschaft.
_Alexanderstra_^e 174, Qu, 4.

Au tüchtiger _VeMnjer
ü,,t der Buchhaltung vertraut, sucht
»Anstellung als Verkäufer, Reisender u.
_Lageiverwalter. Gefl,Offerten Dorpater

Straße Nr. 38, Qu. 4.

Gnte Wschneiderin,
die alle häuslichen Näharbeiten über-
nimmt, sucht Neschäftigung. Matthäi-

strake _Nr, ,_^.I.

,

_?8t8ll8N u63Ueb6_^

Bon _n e,
die deutsch _u, lüssilch spricht, wünscht
_cine Stelle» auch zu_>n Verreisen. Adr,:

Rurmniiowstraße Nr. 20_», Quart. 8.

_^tMÜ_^Md/I
Wertmeister

od. Vorarbeiter, der vollständig firm
in der Dachpappen«, Asphalt« u.Cement-
warenbranche ist, wird für Hüdrußland
gesucht. Off. üebst Gehalts««!sprächen u.
_Lebenslauf unter I'.I'.8298 empfängt

die _Grved. der Nia. Rdsck.

Penjillnn.Abstell>el!Nllrt
Nitolaistraße _Nv, 25, Qn, ,_^,

_^
_ssrl. Üüichmann.

Line alte _Vame
wünscht Aufnahme in cmer Familie
oder Pens«». Off, _»ud A, 'I'.' 82«?
cmpf. die _(5xped. der Ria. _Rundschau,

Penßm Kemtsch
_^^ _Sclinburg, _^^
?nnn«>l«^».Prospekt 3Y.

IaßresPensionäre.
auch Passanten finden _jederzeitAufnatzme

MM_° Eigene _Gquipage steht zu«
Verfügung. Telephon M6, Vdinburg.

Tanz-Unterricht.
Ällmeld» zu den Eurse», Kinder-

lreise» u. Privatstunde» Wallstr.9
,Qu. 3, Ging. u. d. kl. Sllndstraße.

I.n. M.Gochrken
d<pl. Tanzlehrer.

_Htunden in d. «bl. Ichulfächer»
werde« «teilt _gr. Iüngfernstr.3, Qu,4

_Lchachunterrzcht
erteilt in einem LursuB v. 16 Stunden
immer 2 Schülern oder Schülerin««!
z_,l 10 Rbl. Auguste Herrman«

Aütonienstraße Nr. 2, 3 Treppen.

l. Rig. _Wle h. _Tllnzlnnsl
beginnt d.13._Rlluemler einen Ansänger-
„nd Vtazurka-Vursus'. Monatlich zu
ermäßigte» Preisen. Weberstraße _^2 8_^

Nliviei' u. kmmzs lW«s, hipl.

RllißPc _LtNit»
werden praktisch erteilt _Doipaterstr.7
Qu. 10. Zu erfr. u, 9—10 Uhr morg,

_^M3l.l8» 8c«N0l.
«UN ^»_glNN«!«^ »!» I.«l,_n«^
_^,_Iironsc>!!?sr-LouIsv!lrä .>«31,<Hu. 14,

_l_Kymnafiaft
_«Teutßcher), Schüler der VII. Klasse
wünscht Nachhilfestunden zu erteilen
lein. Schüler beim Leinen zu beauf-
iickiiige». Kaifergartenstraße 62, Qu, 14

uon 2—4 Uhr.

Wngerer _LmchMenj
für Deutsch u, Russisch, Poln, erwünscht
wird für Kiew gesncht, Off, _kndli
!_f. 8292 empf, d. _Exp, d, Nig, Rdsch,

Junger Mann,
welcher russisch, deutsch u,lettisch »ersteht
kann sich für schriftlicheArbeitenmelden
gr. Sünderstr. 22, in der Lederhandlung.

HchlnldhNtt
_kLunen sich melden ar. Köniastr. 9,I,

ein _Nzchlergehilfe
wird verlangt _Elisabethsnaize Nr. 23,

i,i der Tischlerei,

An Wiger Psliem
kann sich melden bei

G> Da_«"«nberg» Juwelier, Vtitau.

Forfteleven
«us guter Familie finden per sofort
Aufnahme in _Palzmar, Forste,, pei

_Poftstation _Palzmai_, Livland.

WhMW
< Deutscher) gesucht von der

_5l«MhaMullg _2eorg 8_ttauli
Weberstraße _6.

Selbstgeschriebene Offerte« empfang!
dortselbs: die Kasse.

Ein Lehrling,
_^_ohli anständig« Elter!!, kann sich
melde» im TabalLgeschäft gr. Eünder-
>nlltze 28, _Zonntag ron 12—5 Uhr,

Än _cehrling
kann sich melden im Tapezierergeschäf_,

_^aufstrnßc Nr.
_^

IljDelmlllKGgnlllns
empfiehlt die Cunfectfabrik Thronfolger»
_Boulevllrd Nr. 25.

B. Schwatt.
_Ga HOOO altere
Leihbibl.-Bände

(deutsche, _franz,, russ.) verk. billigst
die Fr. Luenssche Buchhandl., _Mitau.

Wehr schßne, kräftig«

BMdoggwelpen,
1Rüde, dunlelgelb, 1 Hündin, dunkel«
getigert, 2 Mon. alt, zu maß. Preisen,
das Paar 43 Rbl., abzugeben Mitau,

Große Straße Nr. 35, Quart. 6.

Gewünscht
ei« t'einer Hund» der vorzüglicher
Rattenfänger ist. Exped. d. Rig. Rdsch.

Mechanische Wäscherolle«, große
u. kleine, find sehr billig zu verkaufe«
Katholische Str. 30, beim Hauswirt.

_NaN _nmiansi Nn _5ür Nbl. 5.25
M_jl Mjllllst. versendet d.Tuchfllbr.
Tigm. _slofenthal, Lodz per Nachn. e.
Abschn., 4'/«_Arfchi«Cheviot „_Faney"
zu e. «ollst, _eleg. u.dauerh.Herrenanzug,

2 Wintu WsGie«
find zu »erkaufe». Wallstraße 2,II.

SonntagZ von 1_^6 Uhr.

Meyers gr.Km.-Lmlgu
5. Auftage _(v.I. 1900), 21_"Bände.
für «0 Rbl. (statt 113 Rbl. 50 Kop.)

zu verlaufen _Parlstr. 4_Z,, Qu. 23.

Am guten PlMt-MtüMsch
«och _TeUnehmer gewünscht. Schwarz-
häupterstraße 4, Qu. 3, 2 Treppen.

Ein neues Wams,
nur einige Monate gebraucht, runder
»aller Ton, wird 2 7 Rbl. pro Monat
vermietet Todleben-B«:l. 2. Qu 21.

Ein kreuzsaitigeü

_^_lafelklaviev (Tresse«)
ist zu verkaufen, Pianoforte-Fabrik

_Xreffelt. _ar. Sandstraße 22/24.

6utez _rafel_^_avies uns ew
Niichel'5chs3Nll.

f. _Comptoir geeignet, werden verkauft
Marienstraße 8 , Qu. 22.

Neue n. gebr. Mel
für ganze Wohnungseinrichtungen, sowie
einzelne Möbelstücke, Wiener Stühle,
Geldschränke, tslasschräntV-«. preis-
wert zu haben _Kaltstrahe 12, Qu. 1,
vi5-_^_.vi8 der Sparkasse, Telephon 3497.

Vuden Einrichtung mit Glasschränken
passend für jedes Geschäft, Deznualmage,
Lampen, Schilder, Geschäflspatent,Vr°d-
mulde, u. s. w. billig z» verkaufen,
Dorpaterstraße 8, Qu. 2.



Technisches.

__ Das fiiegeude Schiff. Seit einiger Zeit
._-_«nüt man, _sg ,ch«ibt der Mailänder Korrespon-

^ent der Berl. Bors. Z
tg . an den Ufern

de
sLaga

MaMo« von nichts anderem als dem „fliegenden

KHiff" dessen merkwürdiges Gebaren an schönen
_^_aaen

in der Umgebung der Bucht von Laven«
_Einheimische und Fremde mit Verwunderung beob-
achten ' Das eigentümliche Fahrzeug gleicht bald
einem gewöhnlichen Boote und bald einem großen

_Voae! der, aus dem Wasser aufsteigend und mit

den Füße« im Wasser nachschleifend, mit großer
Schnelligkeit dahinfährt. Es handelt sich um die
neueste Erfindung des Mailänder Ingenieurs For-
lanini, die dieser mit dem Namen „Idrovolante"
_iWasserstieger) getauft hat. Auf Einladung des
Erfinders waren am Sonnabend eine Anzah
Herren und Damen aus Mailand, Vertreter der
Behörden ,Techniker und Publizisten in Laveno
eingetroffen, um Probefahrten des „Idrovolante"
beizuwohnen. Leider herrschte an diesem Tage ein
_außerordentlich starker Wind auf dem See, der
die Oberfläche mit schäumenden Wellen bedeckte und

hie Probefahrten des „Wasserfliegers" außerordent-

lich erschwerte. Erst nach mehreren Stunden, als
bereits der Zug zur Rückfahrt nach Mailand bereit
stand, war es uns vergönnt, einen „Flug" des
Idrouolante mitanzusehen. In etwa einer Minute
durchfuhr das Fahrzeug zweimal die etwa 500 Meter
breite Bucht ran Lauena, m t einer Geschwindigkeit
von ungefähr 70 Kilometern pro Stunde. Der
Erfinder ist überzeugt, daß sein System sehr wohl
bei großen Schiffen Anwendung finden und deren
Schnelligkeit auf 200 und mehr Kilometer pro
Stunde bringen kann. Sein gegenwärtiges Modell
wird von einem Motor Fiat 75 ?8 und 600
Kilogramm _Gericht getrieben, der aber bald durch
einen Motor Antoinette von 100 ?8 und nur
100 Kilogramm Gewicht ersetzt werden soll, wo-
durch die Geschwindigkeit, wie der Erfinder hcfft
auf 120 Icm per Stunde gebracht werden wird.
Das System des Idrovolante ist das der
Drachenstieger. Ausgespannte Flächen erleiden bei

ihrer Vorwärtsbewegung den Gegendruck der Luft
oder des Wassers und gleiten bei geeigneter Hal-
tung nach oben. Nehmen wir z. B. einen steifen
Pappdeckel in die Hand und führen mit aus-
gestrecktem Arm eine heftige Bewegung wagerecht
von hinten nach vorn aus, so wird unser Arm
unwiderstehlich nach oben gerissen. Forlanini
nimmt nun eine Anzahl gleich langer und gleich
breiter Bretter und verbindet dieselben zu einem
Gestell, ähnlich den Fenster-Jalousien, in der
Weise, daß jede einzelne Latte leicht nach oben
geneigt ist. Solcher Gestelle befestigt er eines an
jeder Seite des Bootes und eines an dessen
Hinterteil. Die vom Motor bewegten beiden
Schrauben sind hinten, oberhalb des Bootes, in
der Luft angebracht und haben jeder 5 Flügel
und 6 Meter Durchmesser. Ihre Tourenzahl ist
_bedeutend. Sobald durch ihre Umdrehung das
Schiff vorwärts fährt, bekommt es durch
die Gleitbretter das Bestreben, die Spitze
nach oben zu richten. Ös hebt sich lang-
sam aus dem Wasser, vermindert damit die
Reibung und fährt immer schneller, bises schließlich
fast ganz aus dem Wasser heraustritt und nun
nur mit den letzten Brettern der drei _Gleitgestelle
die Wasserfläche berührend, durch die Luft dahin-
saust. Im Ruhezustände verschwinden hingegen
die Oleitgestells vollständig unter dem Wasser. In
Ermangelung fast jeder Reibung mit dem Wasser
ist das Steuer auf eine verschwindend kleine,
wenige Zentimeter im Durchmesser haltende Fläche
reduziert. Die Stabilität des Fahrzeuges wird
durch die drei das Wasser berührenden Gleitflächen
gewährleistet. _Forlanini hat berechnet, daß eine
geringe Vergrö erung der Gle.tflächen eine Ver-
mehrung der Schiffslast auf 11,000 Kg. ermöglichen
würde. Er erwartet auch von seiner Erfindung
einen bedeutenden Fortschritt für die Läsung des
Problems der _Luftschiffahrt.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Das Leben ist unser!
Roman van E. Kißling-Valentin.

_, (Schluß.)
„Rudolph," sagte sie_Hann tonlos, dicht neben

ihm, „was ist über dich gekommen? Mein Gott
wa» soll das bedeuten? Sa sage mir den Grund
den Grund wenigstens —"

Sein Herz stockte einen Augenblick.
„Ich werde nie gefund werden —"
Nun war es gesagt. Keiner rührte sich.
„So hast du — jetzt wieder einen Arzt gefragt?"
Ihre Stimme schwankte, aber gleich darauf er-

llang sie schon wieder voll Festigkeit und so mild
und liebreich, daß er beideHände ineinander preßte,
um die lockende Gestalt nicht an sein Herz zureißen.

„Nun, wenn es auch so ist — so ist dies doch
lein Grund, daß du mich van dir schickst; ich habe
doch immer mit der Möglichkeit gerechnet, daß —
nun, daß es vielleicht nicht anders kommen würde.
Aber warum hast du schon jetzt gefragt, warum
nicht abgewartet, bis ein ganzes Jahr verflossen
war? Nun wirst du nicht mehr die gleiche Spann-
kraft haben, wie noch vor kurzem, die Zuversicht
die so viel mithilft zur Genesung?! O Rudolf,
du hättest es nicht tun sollen! Aber es ist nun
einmal geschehen — einen Grund, dich zu ver-
lassen, sehe ich jedoch nicht darin!"

Er litt schrecklich. Nur jetzt nicht der Ver-
suchung unterliegen — sie sprach ja nur so aus
Mitleid, aus Selbstbeherrschung — er sah sie vor
sich, wie sie über Goltz' kniende Gestalt sich neigte
— er richtete sich auf.

„Du mußt es dennoch tun," sagte er mit harter
kaum erkennbarer Stimme, „ich ertrage die
ständige Aufregung nicht. Besser jetzt
gleich, als später."

Sie war bis in die Lippen erblaßt.
„Gut, " sagte sie leise, stuckend, „wenn du es

durchaus wünschest — ! ?" sie muhte sich abkehren
und schaute auf die See hinaus. Als sie nach
einer Weile sich wieder umwandte, war er fort.

Da lam das ganze, grenzenlose Weh um ihr
verlorenes Glück über sie, und in heißem Schluchzen
sank sie auf die Bank am Wege nieder. Erst nach
langer Zeit fühlte sie sich gefaßt genug, um den
Heimweg anzutreten. Ihre Seele, noch erschüttert
von jenenTagen in Dinklingen und so ganz erfüllt
»«n Sehnsucht und Verlangen, sich bei _Wilna aus-
fprechen zu können, war sie hierher geeilt — müde
vollkommen gebrochen schritt sie hinab.

Als sie den Garten ihrer kleinen Villa betrat,
ichral sie heftig zusammen, eine Hand hatte sich
auf ihren Arm gelegt, Daphne _Colomb stand vor
ihr. Auch Ruth war die Erscheinung der Fremden
nicht unbekannt, aber sie hatte keine Ahnung, was
sie von ihr wollen möge.

„Pardon, _Mademoiselle, ich werde Sie nur kurz
belästigen — was Ihnen vielleicht als Zudring-
lichkeit erscheinen müßte, sehen Sie es als tis
Bitte einer Todgeweihten an, die Ihnen vor ihrem
Ende noch einen Dienst zu erweisen wünscht: Wenn
Sie des Glaubens sein sollten, daß jener Mann,
den ich immer an Ihrer Seite sah,Sie nicht wahr-
haft liebt —" eine glühende Röte schoß in Ruths
Wangen, stolz und abweisend richtete sie sich empor_,
„dann muh ich Ihnen sagen, daß Sie irren, ich
kann Ihn«: bis Gewißheit geben, denn ich sprach
noch einige Minuten, bevor sie kamen, mit ihm."

„Ich begreife nicht — wer gibt Ihnen ein
Recht —" Sie brach ab vor dem Blick der frcmden
Frau, im und gleichen Augenblick erschütterte auch

_^in heftiger Hustenanfall die zarte Gestalt, welcher
in seiner Gewalt, sie zu zerreißen schien. Ruth
hatte schon zu oft mährend ihres Aufenthaltes
solch einen Anblick gehabt, sie erkannte, wie schwer-
krank diese hier war, und ihre Empörung ging in
Mi leid über. _^

Kaum hatte sich die.Leidende erholt, als die-
selbe hastig fortfuhr: „Nochmals vergeben Sie! Ich
kann heute nicht mehr viel reden, hären Sie mich
deshalb zu Ende. Ich hatte auf dem Friedhof
Ihren Begleiter angesprochen — er kann Ihnen
alles erzählen — und seinen Worten entnommen
daß er durch irgend einen zwingenden Grund sich
genötigt glaubt, S e freigeben zu müssen, weil er
Ihrem Glück im Wege zu stehen vermeint. Als
ich den Kirchhof verließ, begegnete ich Ihnen, die
er erst morgen erwartete, Sie kamen mit einem
glücklichen, ungeduldigen Ausdruck im Gesicht an
mir vorüber, ohne mich Zu bemerken. Nach kurzer
Zeit eilte auch er an mir vorüber zur Stadt hinaus
auch er sah mich nicht; in) erlannte an stinen
Mienen, daß er seinen Entschluß wohl ausgeführt
haben «lochte. Und nun kann ich die Ueberzeugung
nicht abschütteln, daß hier ein Mißverständnis voi-
liegt — ich flehe Sie an, gehen Sie zu ihm
suchen Sie ibn nochmals auf, beschwören Sie ihn
Ihnen die Wahrheit zu sagen —"

Es lag etwas Ruth Achtung Abnötigendes in
dem Wesen der Fremden.

„Warum sollte er sie mir nicht gesagt haben,"
sagte sie unwillkürlich.

„Ich weiß es nicht, ich fühle es aber, daß—"
antwortete die andere dringen_^, fast ungeduldig
„gehen Sie. gehen Sie sofort, noch in dieser Minute
wenn — wenn Sie ihn noch lieben?!"

Ruchs Stolz erwachte wieder. Was erlaubte
sich diese Fremde! Wer war sie, weshalb drängte
sie sich auf? Was wallte sie von ihr?

„Gehen Sie," sagte sie mit drohend gerunzelten
Brauen, „ich rief Sie nicht —" aber im gleichen
Moment fühlte sie eine reuige Beschämung, die
großen, schwarzen Augen vor ihr blickten so ties-
traurig, gehorsam wandte sich die zarte Gestalt
zum Gehen.

„Vergessen Sie, wer Sie mahnte, aber suchen
Sie ihn; Sie würden nie Ruhe finden, denn Sie
sind füreinander bestimmt —"

Die Gartenpforte klirrte, aus der Ferne ward
noch einmal der harte Husten vernehmbar — Ruth
stand allein. Sie wollte es sich selbst nicht zu-
gestehen, welchen tiefen Eindruck die ganze Szene
auf sie qemacht hatte.

Den ganzen Nachmittag klangen ihr die Worte
in den Ohren: Suchen Sie ihn, suchen Sie ihn
Aber sie konnte nicht zu ihm gehen, trotz der ge-
waltigen Unruhe, die in ihr herrschte. Er hat.e
sie ja von sich gewiesen l Sie stöhnte leise auf —
seine Liebe war nicht mehr die gleiche, konnte nicht
mehr die gleiche sein.

O, wie töricht war sie gewesen, als sie sich
noch vor kurzem gedacht, daß sie nach erfüllter
Mission ganz ruhig und friedlich von ihm gehen
könne! Jetzt zerriß ihr der Schmerz fast die Seele
— sie war froh, daß Fräulein Weißer fortgegangen
war, etwas einzukaufen — nur jetzt keinen Men-
schen sehen, auch den liebsten nicht —

Im Garten knirschte der Sand, es blieb jemand
unten stehen — jene Nacht kehrte in ihre Erinne-
rung zurück, da Wilna Abschied nehmend vor ihrem
Fenster geweilt und sie so deutlich gefühlt hatte
daß er es war — das alles sollte ein Traum sein?!

Leise öffnete sich ihre Tür — _Wilna stand vor
ihr, regungslos, kaum atmend sahen sie sich
an. Er sah verstört aus, wie ein Mensch, dessen
Nerven zum Zerreißen angespannt sind.

„Ich mußte noch einmal kommen," sagte er
jedes Wort mühsam hervorstoßend und im
Zimmer lnnherblickend „Wo ist Fräulein

„Wann wirft du's endlich begreifen, wie ich
dich liebe?" sagte sie kaum hörbar.

Da sprang er auf, _cr preßte sie an sich, er
suchte ihre Lippen und, trank mit geschlossenen
Augen d<n selige, neugcschenkte Glück. Zum
erstenmal seit langer Zeit gab er sich ganz seinem
Gefühle hin — er _glaublc nicht mehr an den
Tod, in seinen Adern rauschte die Gesundung, die
Kraft, das Leben.

„Ich erringe dich — du mußt mein werden —"
sagte er, ihr tief in die Augen sehend. Und seine
Stimme atmete große, unumstößliche Zuversicht

. . . Doch deines Inn«rn holde Vlut«'
Das Kind der Liebe, die in dir «glühte_.
Kehrt aus dem Wald zurück, den Arm voll

Rosen. —
Ei«, die die heil'ge Göttersiamme ja
Bon der du träumtest in den Augen trägt,

All' ihr« Rosen in den Schoß dir legt_.
Und mit der seelenvollsten Stimme fragt

Ei« zärtlich dich: „Warum «einst du, Mama?"
(Aus „Lieber der Heimkehr"
von Ad» Negri _Garlanda.)

Jahre waren verstrichen. Zwischen den Rofen-
gräbern des Friedhofes von Mentone schritt ein:
vollerblühte Frauengestalt, die lachende Sonne um-
spielte das dunkle, seidige Haar, das süße Gesicht
und küßte die leuchtenden, dunkelblauen Augen.

Weißer? Schicke mich nicht fort (sie wird ja bald
wiederkommen), ich muß dich noch etwas fragen
hörst du, ich muß! Deshalb bin ich ohne Weiteres
hier herei i gekommen — ach, das alles ist ja
auch so gleichgültig — beantworte m,r nur dos
eine"; er machte eine sekundenlange P.ulse und
blickte sie nicht an: „Warum verschwiegst du mir
daß _Oaltz hier gewesen ist?"

Sie sah ihn überrascht, verständnislos an.
„Das wußtest du," fragte sie ungläubig, aber

ohne Erschrecken. „Und das sagtest du mir nicht?
Ich habe es dir verschwiege«, weil ich dir alles
fernhalten wollte, was dir im Geringsten mehetun
konnte, aus keinem anderen Grunde —" und sie
erzählte ihm jedes Wort, in stolzer Würde des
guten Gewissens.

Als sie geendet, trat tiefes Schweigen ein, dann
kniete der Mann plötzlich nieder, er umschlang sie
und fragte voll Jubel, unterdrückter Angst und
in Unglauben zugleich:

„So liebst du also mich, mich allein?"
Sie sah in das geliebte Gesicht, in die zwingen-

den Augen und alles war hr plötzlich klar.

Neb n ihr ging ein hochgewachsener, elegant
gekleideter Mann, den preußischen Ofsi'ier ver-
ratend; er hatte den Arm um sie geschlungen und
schaute ab und zu selbstvergessen in ihr schönes
Gesicht.

Nach vielen Jahren kamen sie wieder an diesen
Ort, der mit so wonnigem Schmuck so tiefes Leid
umhüllte. Vor einem Grabe blieben sie stehen
ein feines, zartes, fast mädchenhaftes Antlitz war
von Künstlerhand hier eingemeißelt, darunter stand
Taphn6 Columb. Und unten in einer Ecke;
_^ _l«_vi<isrti!

Längst hatte Wilna seiner Frau von seiner Be-
gegnung mit dieser seltsamen Fremden erzählt, sie
hatten ihrer beide oft in Rührung und Dankbar-
keit gedacht. Nun, da sie alle Stätten jener
schweren Zeit ihrer jungen Liebe besuchten, gingen
sie auch an dieses Grab.

Ein eigentümlicher Schauer durchr_ieselte sie,
als sie zu gleicher Zeit die beiden Warte lasen
die letzten, die Wilna van jener Frau ver-
nommen hatte, sie wußten, daß sie für ihn hier
eingegraben worden: _H, reviäeroi!

„Und wenn sie später einmal durch diese Wege

wandeln, dann bleibell Sie auch einen kurzen Nugen-
bl ck an meinem Grabe stehen, und wenn die
Bäume leise rauschen, dann sende ich Ihnen einen
Gruß -"

Sie rauschten leise auf, die Bäume und purpur-
rote Rasenblätter, gleich Blutstropfen fielen lautlos
und feierlich herab. _^ roviäsrei!

Als sie wieder heraustraten, lag noch ein
feuchter Schimmer auf den Wangen des jungen
Weibes.

Ein Iubelschrei erklang, und ein kleines _Mad_«
chen mit goldenen Locken, den Hut im Nacken, das
ganze, frische Gesicht strahlend von Gesundheit
und Frische, riß sich von der Hand einer alteren
Dame und eines Herrn los und stürmte dem jungen
Paare entgegen.

„Sie ist genau so ein wilde» Ding, wie ihre
Mutter damals war, aber — verzeih' mir'S der
Himmel — bedeutend viel hübscher, " brummte
Doktor Fleischer, denn er war es, und schaute
schmunzelnd den strammen, sonnenverbrannten
Beinchen nach, die so stink dahinjagten.

Seitdem damals, als _Wilna und Ruch ihn in
seinem Dresdner Sanatorium aufsuchten, sein ent-
scheidendes Urteil beider Lebensglück hatte be-
siegeln können, war die Verbindung nicht wieder
zwischen ihnen abgerissen.

Fräulein Barbara Weißer nickte freudig.
„Und Gottlab wird hier überreich gegeben, was

dort an Sonnenschein fehlte —"
Die Kl. ine stürzte sich jetzt mU glühenden Wan-

gen in die Arme ihrer Eltern.
Sie ließ sich küssen und liebkosen. Dabei be-

merkte sie mit dem scharfen Instinkt des zärtlich
geliebten Kindes die Tränenspuren an den langen
Wimpern ihrer schönen Mutter. Und sie nahm
in einer raschen Aufwallung den ganzen Reich-
tum ihrer unterwegs gepflückten Blumen und
Ranken und drückte ihn ihr stürmisch in die Arme
erfaßte die Hand ihres Vaters, schab sie in die der
Mutter und küßte beide mit den taufrischen Kinder-
lippen.

„Nicht meinen, sie soll nicht weinen, nicht wahr
Väterchen?". . . „Doch deines Innern hold« Blüte,

Das Kind der Lieb«, di«in dir «glüht«,
Kehrt aus dem Wald zurück, den Arm voll Ros«. —

Sie, di« die heil'ge Götterflamme ja,
Von der du träumtest, in den Aug«n trägt_.
All' ihre Rosen in den Schoß dir l«gt_;
Und mit d« _secknvollsten Stimm« fragt
Sie zärtlich dich_: „Warum weinst du, Mama?"

Die Augen der Gatten begegneten sich über dem
Haupte ihres Kindes.

„Nein, sie soll nicht weinen, mein Kind," sagte
Wilna ernst,und leiser setzte er hinzu: „Wenigstens
keine Tränen des Schmerzes, die ich ihr ersparen
kann —"

Ruth lächelte ihn an mit einem Blick der
Rührung und Dankbarkeit, der wie ein milber
Strahl in seinInneres drang. . , _^„Seit ich dein Weib geworden bm, hatte ich
nur Tränen des Glücks "

Sie schri!ten Hand in Hand, das Kmd m der
Mitte, denFreunden entgegen. Ueber ihnen schau-
kelten die Rosen, ihre Fuße gingen über die tief-
violetten Wigandienblätter, tausend Lichter drangen
aus den Tälern und Buchten, endlos schimmerte
das _saphierblaue Meer; der große _Auferstehungs«
kämpf in der Natur war _ausgerungen — voll
und bemüht, klar und siegreich drang jetzt der
Klang der Osterglocken durch die Frühlings-
lüfte _^..

vermischtes
— Verschiedene Mitteilungen« Berlin

20. November. In dem lothrmg.schen Industrie

ort Dettingen wurden drei Arbeiter durch glü-
hendeEisenmassen getötet, die durch
einen plötzlich entstandenen Riß aus dem Hochofen
_herausst.ömten. — Mannheim, 18. November.
Das Verhängnis volle „Kirschwas sei"
Ein unglaubliches Stück lieferte die Frau de«
Lammwirtö Geyer im Vorort Käferthal, als sie
sich entschloß, ihrem dem Trunk ergebenen Manne
einen Denkzettel zu verabfolgen. Sie schüttete
Salzsäure in eine _Kirschmasserflasche und
stellte diese mit dem Etikette „Kirschwasser" ins
Büffet. Gegen ihre Berechnung griff Geyer nicht
zu seinem Lieblingsschnaps, wohl aber schenkte er
einem Gaste, der einen Kirsch verlangte, ein
Gläschen davon ein, das der Mann auf einen
Zug leerte. Er schrie laut auf und wand sich
vor Schmerzen. Man schaffte ihn ins Krankenhaus
wo schwere Verbrennungen festgestellt wurden
Der Wirt wurde verhaftet. Als der wahre Sach-
verhalt ermittelt war, wurde die Wirtin festge-
nommen. Der Wirt wurde der Irrenllmik in
Heidelberg übergeben. — Paris, 21. Nouemler.
lieber eine Katastrophe, die gestern Vormittag
zwischen Cannes und Graste (Seealpen-Teparte-
ment) sich ereignete, werden folgende Einzelheiten
gemeldet: Ein im Bau begriffenes Staurohr
mittels dessen der Loupach für die elektrische
Leitung nutzbar gemacht werden soll, gab unter
dem Druck der Wassermassen nach und stürzte e'.n.
31 Arbeiter wurden unter den Erbmassen und
Steintrümmern begraben. Eine Kompagnie
Gemesoldaten und zwei Abteilungen Alpenjäger
wurden sofort zu den Rettungsarbeiten aufgeboten.
Bis Abendo waren 15 Leichen geborgen. —
Budapest, 21. November. Ein ganzes Bank-
personal uerhaftei. Infolge von Unterschleifen bei
der _Franco Romano in _Nraila wurde das gesamte
Personal verhaftet. — Newyark, 20. November.
Aus Omaho (Nebraska), wird die Entdeckung
eines Komplotts zur Ermordung John Rockefellers
gemeldet.
- Die Zeitehe in Japan. Das Ideal aller

Junggesellen, die Ehe auf Probe — die Zeitehe
— ist in Japan eine uralte Einrichtung. Goethe

der Vorkämpfer für eine freiere Gestaltung des
Liebeslebens, macht inseinen „_Wahlvermandschaften"
den Vorschlag, daß eine jede Ehe zunächst nur
auf fünf Jahre geschlossen werden solle. Diese
Auffassung Goethes haben die Japaner, wie
_vr. Fr- S- Krauß in seinem großen zusammen-
fassenden Werke „Das Geschlechtslebenin Glauben
Sitten und Brauch der Japaner" schreibt, längst
in die Tat _umgesetzt. Die Ehen in Japan _wer_'oen
auf Zeit geschlossen, von gesellschaftlich höher ste-
henden Personen beiderlei Geschlechts auf fünf
Jahre, in den niedrigeren Ständen auch auf kürzere
Zeit. Dabei findet aber nur höchst s«^ ten
nur bei wirtlichem offenkundigem Unglück — bei
Vorhandensein von Kindern fast nie — ein
_AuseinandergehenderEheleute statt.

— Ssnderwagen für Vetrunlene. Im
_Schaffhausener Intelligenzblattredet Professar Farel
der Einstellung eines _Sonderwagens für Be-
trunkene in die Vahnzüge das Wort. Er macht
folgenden, gewiß originellen Vorschlag: „Das
eidgenössischeEisenbahn-Depnrtement bestimmt, daß
am Sonntag abend an jedem Zug ein «der zwei
Wagen mit spezieller _Inschrift für „betrunkene
Reisende" angehängt werden. Da hinein werden
befördert alle Leute, die sich vom Stadium leichter
_Anh iterung bis zum Stadium des schweren
Rausches bewegen. Falls die Eidgenossenschaft es
zu schmierig finden sollte, diese Herrschaften in die
Trinkerwagen zu dirigieren, _fchlage ich umgekehrt
vor, Svezialwagen für alkoholfreie Personen jedem
Zuge anzuhängen."

— Einen Preis von fünftausend Vt««l _s«tzt dt« be-
kannte Wochenschrift „D a h e i m" für die beste lurz «
Erz ählung (von dreitausend bis _dreitzigtausend Silben)
aus. um ihren nächsten, 45. Jahrgang mit ein« Meist«
Novelle vo«besonderem literarischen Wert eröffnen zukönnen
Schlußtermin der Einsendung ist der 15. März 19N8. Das
Ergebnis soll am 1. Mai 1908 bekannt gegeben «erden.
Die näheren Bedingungen «erden auf Wunsch oon der
Daheim-Redaktion in Berlin _>_V., Tauenzienstraße 7 L por-
tofrei zugesandt. Das _PreiZnchteramt haben in«: Dl. Carl
Busse, Hermann Hesse, Di. Hans _Hvffmanu, Ernst Zahn
und die Herausgeber des Dabeim: Hans von Zabeltitz,
Paul Oskar Hacker undI. Höffner.

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber

t!»uü. jur. 3l. _sln«». vr. Alf«d «u«»_.



Gesellschaft für Geschichte und Alter-
tumskunde der Ostseeprovinzen

Ruhlands.
708. Sitzung vom 10. Oktober 1907.

Der Bibliothekar verlas den _Ulzessionsbericht
wubei er die Aufmerksamkeit der Anwesenden
besonders auf das von _Osk. Döhnhardt heraus-
gegebene Buch „Natursagen" lenkte, „eine Samm-
lung naturdeutcnder Sagen, Märchen, Fabeln und
_Legenden." Der vor kurzem _erschienene Bd.
mlhält Sagen zum Alten Testament. Die russi-
schen, lettischen, sinnischen und estnischen Sagen
sind in weitem Maße berücksichtigt. Mitarbeiter
an diesem Werke sind u. a. die Balten Prof.
Max Böhm in Gebweiler und Aug. v. Lömis
sowie die Finnländer Hackmann und Krohn. Bd.

soll Sagen zum Neuen Testamente bringen
N. T er« und _Pflanzensagen, Bd. IV Sagen
uon Himmel und Erde. Eine Abhandlung über
Wesen, Werden und Wandern der _Natursagen
soll da» Werk abschließen.

Für die Bibliothek dargebracht worden sind
1) Vom Beif. Baron d« _Baye, durch Herrn Pros,

_Zucholtz: _^.ntiHiiits» liÄnIces trouv««« sn Vol_>s«o. (_laen
!Nl)7 ; I«8 _d>ot,I_>W äs _drimse. pari« 1907. _OiZeanr« äe
_).lIo V_»rnn_.7. 6_n 1_^2,^«. Paris1907. 2)

Vom
Verf.Friedr.

Ällilin Schoultz-Ascheraden: 191 Bilder auf 9 Tafeln
zu d« im Jahre 1803 im Druckererschienenen Stammtafel
»er _freiherrl. Familie _Schoultz von Alleraden. 3)
Von Herrn Alex. Jürgens in Kangro auf Oesel
,,_ ôy. Hermann, _Lifflandischer Landmann, Riga 1661; Bib
Äscher Figuren, darinnen die fürmembst« Historien
_Newen Testaments, künstlich in Kupffer «ntwoisen und mit
schonen Reimen «_rleutert sind. Dritter Teil. Frankiurt
a/M. 164Z. 4) o«n Henn Aeltesten Rob. _Iatsch
«in« Reihe von Katalogen; 5) von Fräulein Amalie
u Sengbusch-Kaunissiäh: Georgii Holyck, Neuver,nehrles
_uierfaches Gartenbuch. Franks, u. Leipz. 1750; 6) von
üerrn Ernst von Petersen: Wllnusklipt« zur Geschichte der
_Nerfassungsrefarm in Riga, aus dem Nachlaß feines Vaters,
des Ratsherrn Petersen; 7) von Herrn Kurt _Gamradt: zwei
Stammbücher: 1. aus Göttingen nun Karl _Frndr. Bieder-
mann _sen. 1786—1799 undII. aus _Dorpat von C. F.
Biedermann _^uu. 1811—1812; Nlä'ter der Erinnerung an
meine Badereise nach _Arenslmrg im Sommer 1839. _Mslr.
». Karl Friedrich Biedermann _Huu.; 8) von Herrn Dr. _Arth.
_Poelchau: die Vorgänge in Dorpat im November 1842.
Abschrift eines, Aufsatzes von Prof. Dr. O. C. von _Mndai
in d. Allgem. _Augsb, Ztg.. Beil. zu Nr. 172 vom 27. Juni
1843_; 9) n«m Verf. Herrn Rechts»»«« Alex. Näber, d.Z.
in Wiesbaden: Deutsch« und Polen. Mimchen 19N7.

Für das Museum waren dargebracht vorden:
1) von Herrn Hugo v. _Zigra: Porträts des weil. Kunst-
gartnerS Ioh. Herm. _Zigra, des Malers Peter _Pfab und des
_Obristen Benj. Gottl. v. _Dorndorff; 2) von _Fran _Ginevra
u. Sengbusch: 3 schwedische Tcller mit Nationaltrachten;
3) von Herrn C. G. v. Sengbusch: 2 Porzellan-Vlumen«
vasen, 1 Porz_^llan'Punschiowle, 2 hohe weiße Fanan««
leuchter; 4) von Frl. Emma _Oppermann_; 1 _Galadegen mit
Stahldegen ; 5) vonHerrn Stadtrat Jak. _Erhardt: 2Tränen-
krüglein aus Athen_; 6) von Herrn Karl Poedder: 2 Geld'
börsen mit Perlen ausgenäht, 1 Uhrkette von Stahl, 1
_tupfervergoldete Tabacksdo.se und ein Papierstempel >^. _^.
aus Messing_; 7) von N. N.: 2 silbern« Uhren aus Paris
und London.

Für das Münz» und _Nebaillenlabinett waren Geschenke
dargebracht worden »on Herrn Karl Poedder und einem
Ungenannte«.

Herr Inspektor Konst. Mettig sprach über
die Bedeutung des von Fr. _Stillmart kürzlich ent-
deckten _Schragens der Mariengilde auf dem Dome
zu Reval vom 25 März 140? (Vergl. S.«A. b.
Revaler Beobachters 1907, Nr. 68 und 69). Er
wies darauf hin, daß die _Reualer Dom - _Mar'en_»
gilde in ihrer ersten Phase nur aus Edelleuten
bestanden halte und daß sie sich hierdurch besonders
von den übrigen zahlreichen religiösen Brüder-
schaften dieser Art _ausgezeichnet habe. Ferner hob
er heruor, daß Fr. Stillmarl und E. _v. Nottbeck
der Ansicht huldigen, die Dom-Mariengilde sei
nicht mit der Brüderschaft der Schwarzen Häupter
daselbst, die auch der Mutier Gottes geweiht war
zu identifizieren, wie das O. Stavenhagen tut.
Der Vortragende sprach die Hoffnung aus. daß die
Veröffentlichung des von Fr. Stillmart entdeckten
Schrägen mit seinen Zusatz _m zurKlärung mancher
bisher kontroverser Fragen beitragen könnte.

Herr Oust. Werner verlas einen Bericht, in
dem er auf die von Herrn Aeltesten Rob. Iaksch
im Sommer 1902 geleitete Untersuchung Be ug
nahm, bei der ein am Mündungsarm der Oger.
in der Mitte zm schen dem steinernen Gebäude
(Schmiede und Bäckerei), und dem Hof Ogermünde
(alte Forste!) belegter Hügel von 3,5 Meter Höhe
bloßgelegt wurde.*)

Bei jener Untersuchung, führte der Vortragende
aus, zu der Funde von Münzen im Sande des
Hügels, sowie von bearbeiteten Feuerstcin-
spliltern in dessen Nähe Veranlassung gegeben
hatten, waren hauptsächlich gefunden worden: im
oberen Abschnitt de« Hügels, 1 Meter tief,
„6 Schädel in unregelmäß ger Lage, nebst gut-
erhaltenen Arm- und Beinknochen," und ein
litauischer Solidus von Johann Casimir; im
mittleren die Halte eines Ortbandes, „an-
scheinend einer alleren Zeit, als die zuerst ge-
machten Funde", angehörend; nach _Durchgrabung
des unteren Abschnitts zeigten sich auf dem
kreisförmig bis 5 Me er im Durchmesser freige-
legten Grunde des Hügels „zu einem Pflaster
zusammengefügte Granit- und Kalksteine, die mit

einer Lehm chlcht überzogen waren, in die an
vielen Stellen Glimmerstücke hineingedrückt waren."
In der Mitte des Kreises befanden sich 4 große
paarweise geordnete Steine, der größte 54 Zlm.
lang, 35 Ztm. breit, 44 Ztm. hoch. In ihier
Nähe lagen Kohlen und einige Knochenreste.
„Unter der Steinsetzung wurde bei einer Grabung
bis auf das Grundnasser nichts gefunden." Herr
Aeltester Iaksch kam zu dem Schluß: der _Plah
h_^be „anscheinend nur zur Verbrennung von
Leichen gedient", die völlige Abgiabuag des
Hügels aber würde „kaum nennenswerte Resul-
tate" ergeben, „da er nur zu _gelegentlichen Be-
stattungen gedient zu haben scheint, die in drei
weit auseinander liegende Perioden fallen."

Im Juli d.I. ist nun dieser vor Jahrhunderten

*) V..N. 1902. V. 101-103.

aufgeschüttete Sandhügel bis auf seine Basis ab-
getragen und der Sand beim Bau der neuen Pfei-
lerbrücke über die Oger verwandt morden. Wo
er gestanden hatte, dort breitet sich gegenwärtig,
eine öde Sandfläche aus. Trichterförmige Ver-
tiefungen (die größte 72 ein tief, oben 173 ow
im Durchmesser) und umherliegende Granitsplitter
lassen noch den Standort erratischer Blöcke erkennen
die hier gesprengt worden sind und ebenfalls zum
Brückenbau Verwendung gefunden haben. Beim
Abtragen des Hügels sind die _Arbeiter, nach ein-
gezogenen Erkundigungen, in beiden obereren Ab-
schnitten miederholt auf menschliche Gebeine gestoßen
auch Sachen und Münzen haben sich hier gefunden
über deren Bedeutung und Verbleib, aus Mangel
an Zeit leine Auskünfte beschafft werden
konnten. Im unteren Abschnitt und auf
dem Grunde des Hügels sind weder Gebeine
noch Sachen zu Tage gefördert worden, mit
Ausnahme von zwei Skeletten (eines Erwachsenen
und eines Kindes), die in einem Grabe
unter dem Südalihange des Hügels, im Niveau
der neuerstandenen Sandfläche gefunden worden
sind.

Ein Ver_>uch, die Zahl der lm Hügel überhaupt

ausgegrabenen Schädel zu ermitteln, ergab kein
zuverlässiges Resultat, doch scheint die Menge der
im Hügel bestatteten Leichen relativ klein gewesen
zu sein, zumal wenn man berücksichtigt, daß der
Hügel nachweisbar gegen 200 Jahre als Begräb-
nisstätte benutzt worden ist; der aus dem Hügel
entfernten und gesammelten Gebeine> die alle
gut erhalten waren, ist nach einer Angabe nur
„eine Karre voll" gewesen.

Nur ein Grab, zu dessen Entdeckung eine kleine,
auf dem Sande liegende Perle sührte, ist von der
Zerstörung durch dieErdarbeiten verschont geblieben.
Es befand sich 25 Schritt ösllich von dem er-
wähnten Grabe mit den 2 Skeletten und ist vom
Referenten untersucht morden. Nach Beseitigung
einer kaum 3—5 cm dünnen Sandschicht lag auf-
gedeckt ein unberührtem, vollständiges Skelett
dessen Schädel (mit völligintakten Gehörknöchelchen),
Becken-, Arm- und Beinknochen sich auffallend gut
konserviert hatten. Gefunden wurden: kleine
farbige Glas- und gclbe _Tonperlen, die teils am
Schädel hafteten, teils um ihn herum im Sande
zahlreich lagen; unter dem Hinterhauptbein eine
kurze Haarflechte und, in ein Stück Wallcnzeug
gewickelt, unter dem linken Hüftbein eine Oenzs
vom Jahre 1731, ferner Nägel, Holzreste vom
Sarge, 3—4 Kohlenpartikel und zuletzt ein total
abgegriffener Solidus mit einem kleinen Loch an
der Peripherie.

Hinsichtlich der Beschaffenheit des Bodens der
Gruft sei folgendes erwähnt: In der verlängerten
Richtung des Skeletts, 20 ein. vom Schädel
lagen neben einander ein Granit und ein Dolomit
(25 und 35 om. Durchmesser). Unter demSkelett
und in dicsem Niveau auch in weiterer Umgebung
der Gruft blstand der Baden aus einer 4—6 _ow

tiefen, rötlichen, tonhaltigen Lehmschicht, unter der
Sand von größerer Mächtigkeit angetroffen wurde
In diese Schichten gebettet lagerten Steine, die
größeren, mitunter lopfgrotzen, in Abständen von
10—50 om. ; die kleinen und kleinsten meist dicht
gedrängt, in Gruppen. V _rtreten waren: Er«,
nite, häufiger Dolomite, Gnciße und andere
mineralische Bestandteile postglazialer Ablage,
rungen, die die geologische Beschaffenheit der
obersten Schichten dieses _Uferstrichs d_^r Oger
charakterisieren. Eine Steinsetzung wurde und
konnte nicht mehr beobachtet werden, weil alle
Steine von der Oberfläche abgefahren waren-
auch Feuersteine ließen sich nicht auffinden.

Im Anschluß hieran teilte Herr Karl _«°n
Lömisof Menar einiges Genauere über die
gefundenen Münzen und W_^rtgegenslände mit.

Er berichtete ferner über 2 heidnische Burg-
berge: den _Kertestalns unter PröostmgLhof
und den Silaiskalns unter Uextüll. Die Vor-
träge _werden in den „Sitzungsberichten" gebracht
we.den.

Derselbe sprach über das Datum der Hin,
richtung _Patkuls. Darnach fällt sie auf den
29. September 1707 nach _julianischem Stil , auf
den 30. September nach dem damals in Livland
üblichen schwedischen Kalender, und auf den
10. Oktober nach gregorianischem Stil.

Reise- und Vader-cklhrOnik
— _Vanatoiiu« _Wehrawald «n südliche» badische»

Tchwarzwald. Van schreibt uns: Unter den Lungenhnl_»
anstatt«, Deutschlands nimmt das in der Nähe des be-
kannte» Luftkurortes Todtmoos gelegen«, unter der
Leitung des Herrn Dr. meä, 2 _ips stehende Sana»
torium _Nehrawald durch leine klimatisch äuherst
günstig« Lage und durch seine anerkannt mustergültigen
therapeutischen wie hygienischen Einrichtungen einen hervor-
ragende« Platz ein. Sommers wie Winters sind gleich gut«
Heilerfolge erzielt worden_; nicht zum wenigsten sind Liese
eine Folge der _Vortrefflichkeit des Klimas, das dem Arzte
die _weitestgehende Ausnutzung aller durch die Lage gegebenen
Heilfaktoren gestattet und ein« zielbewuhte Durchführung des
_tzeilungsprozesses beim einzelnen Patienten unter sorg-
fältigster Berücksichtigung seiner Konstitution ermöglicht.
Nur wenige Sanatorien können wir _Wehrawald auf ein«
gleich starke Frequenz während des ganz n Jahres
blicken; im Sommer erklärt sich dies aus der Wald«
läge inmitten ausgedehnter Tannenforsten, im Winter,
weil das Klim» des «>.,1 Meter über dem
Meere, also unter allen deutschen _Lungenheilanstalten am
höchsten gelegenen Sanatoriums dem der hochalpinen in
vielem gleichkommt. Die letzten Winter hindurch war das
Sanatorium so stark besucht, daß mehrere Patenten ge>
_zwungen waren, außerhalb des Sanatoriums in Todtmoos
vorübergehend Unterkunft zu nehmen. Immer mehr bricht
erfreulicherweise in Teutschland die Anschauung durch,
daß m«n den Lungenleidenden nicht immer anraten darf,
den _verweichlichend wirkenden Süden aufzusuchen, wo außer«
dem weder in sanitärer noch hygienischer Art irgend etwas
für ihn eingerichtet ist. Am besten erreicht der Patient die
Aussicht auf einen dauernden Erfolg seiner Kur in einem
Klima, das dem heimatlichen verwand! ist; denn nur s»
wird er nach erfolgt« Heilung ohne Gefährdung des Hell»
erfolges wieder in seine alten Verhältnisse zurückkehren kön»
nen. Es sei noch erwähnt, dah denBegleitern der Patienten
wie in DauoZ «ich« Gelegenheit zu Wintersport geboten ist.
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